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Nr. 27«.

17. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Die Zentrnmsdamen.

Dank der Feigheit und Erbärmlichkeit de« biirger-
licheu LiberaliSinuS haben nunmehr in den beiden

größten Parlamenten Deutschlands, in dem Reichs-

tage und in dem preußischen Abgeordnelenhause, die

Junker und die Pfaffen die Mehrheit. Sie sind an

der Arbeit, eine Epoche einzuleiten, in der das Rad

der Zeit rückrvärts gedreht meiden soll. Beide wollen

das Bolk entrechte»; die Junker sind besoitder« darauf

erpicht, seine politischen Rechte zu beschneiden oder
ganz zu vernichte«, wählend die Pfaffen darauf aus-

geheu, die Denk- und Gewissensfreiheit zu unter-

drücken und an Stelle der freien Forschung ihre

Dogmen zu setzen. Dabei muß man sich auf neue

agrarische Beutezüge und auf eine eminente Steigerung
der öffentlichen Lasten gefaßt machen.

Besonders eifrig sind die schwarzen Demagogen

an der Arbeit. Sie glauben in der Tat, inmitten

deS industriellen Getriebes und des Weltverkehr» von

heute eine Priesterherrschaft im alten Stil begründen
zu können. Neben ihrem reaktionären Einfluß auf

die Gesetzgebung haben sie eine eifrige Agitation ins

Leben gerufen und die Einrichtungen der klaffen-

bewußlen Arbeiter nachgeahmt; sie haben Gewerk-

schaften, Gewerkschaflskartelle und Arbeileisekretariate

gegründet. Sie vergessen dabei aber, daß diese Ein-
richtungen nur für klassenbewußte Arbeiter von Wert

fiiid. Wo die Arbeiter von ,Hetzkaplänen' geleit«
hammelt werden, da werden auf die Jntereffen der

kapitalistischen Ausbeulung die zartesten Rücksichten

genommen und die „christlichen" Arbeiterorganisati-

onen, die im Klaffenkauipf nicht funktionieren sönnen,

haben mit den Zweck, die Arbeiterbewegung selbst zu
lähmen.

Neuerdings will sich die schwarze Demagogie

auch auf eine besondere Agitation unter den Frauen

verlegen. Es soll, wie mir schon kurz meldeten,

ein engerer Zusammenschluß der ganzen katholischen

Frauenwelt angestrebt weiden; die VereinStäiigkeit

der katholischen Frauenwelt namentlich soll zu einem
planmäßigen Zusauimenwirkeu gestaltet werden. Die

katholische Frauenwelt soll als» von der übrige«
strenger abgesondert werden als zuvor. Mit anderen

Worten: Es soll danach getrachtet werden, den

Einfluß der Geistlichkeit auf die Frauenwelt möglichst
zu verstäikeu.

Ohne diese Aktion zu überschätzen, wollen wir

uuS doch nicht vei hehlen, daß derselben Beachtung

geschenkt werden muß, denn der Einfluß der Geist-

lichkeit auf die katholische Frauenwelt ist leider heute

schon ein ungeheurer und wird ausgcnutzt für

Zwecke, die den Jntereffen der Frauenwelt selbst

diametral entgegeustehen. Ter Einfluß der Geistlich-

keit beruht wesentlich auf der Religion, da sich das

weibliche Gemüt im allgemeinen den Eindrücken

der angedrohieu Strafen im Jenseit» weniger leicht

entzi.heu kann, als das männliche. So kounut es,

daß die Geistlichkeit sich in alle möglichen Singe«

legen beiten einmischen kaun , die außerhalb ihres

eigentlichen Berufes liegen; es kommt auch daher,

daß z. B. die katholischen Geistlichen, die doch zur

Ehelosigkeit zeitlebens verpflichtet sind, auch in deu

das Eheleben belreffenveu Fragen den gläubigen

katholischen Fraueu als unanfechtbare Autoritäten
erscheinen.

Ein wesentliches Ziel der modetueu Frauenwelt

ist die Gleichstellung der Geschlechter. Auf diesem

Gebiet ist schon manch rüstiger Schritt vorwärts

getan iterben. Die Sozialdemokratie ist immer für
die Gleichberechtigung der Frauen eingetreten und

hat in dieser Frage 1896 auf dem Kongresse zu
Gotha noch besonders Stellung genommen, indeni

sie den Unterschied im Emanzipationskampf der Frauen

in der besitzenden, der kleinbürgerlichen mid Prolemrier-

klaffe sämrf heivothob. Ter erstere, hieß es in der

bezüglichen R.iolntion, sei rin Kampf für Beseitigung

aller sozialen Unterschiede, die nicht auf dem Set«

mög.nSbesitz beruhen, der zweste ein wirtschaftlicher

Jntereffenkampf, der zmu Kampf für die politische

Gleichstellung der Geschlechter dränge, der letzte aber

nicht ein Kampf gegen die Männer, sondern „ein

Kampf im Verein mit deu Männern ihrer Klasse

gegen die Sapitalisteuklasse", in dem die Proletarierin
der rechtlichen und politischen Gleichstellung mit dem

Manne bedürfe. Tie Agitation unter den proletarischen

Frauen müsse in erster Linie sozialistische Agitation
sein und sich streng im Rahmen der allgemeinen

Arbeiterbewegung basten. Tie nächsten Forderungen

faßte die Resolution so zusaiumen: .AuSdehuuug de»

gesetzlichen Arbeiteiinnenschutze», Beseitigung der Ge-

findeorduungea, volle politische und privalrechtliche

Gleichstellung der Geschlechter, Zahlung gleichen

Lohne» für gleich« Leistung, gleiche Dilduug nud
freie Berufstätigkeit für beide Geschlechter."

Man weiß, daß schon die bürgerliche Sm.iuzi-
patiottsbeweguug von dem Ultrammttanismus mit

grimmigem Hasse verfolgt wird; dies konnte mau

bei diesbepiglichen Verhandlungen im Reichstage

leicht beobachte«. Rach der Ansicht der Mramon-
taneii kann die Frau unter keine« Umstände»

als dem Manne gleichberechtigt betrachtet werden;

bei bekannte christlich-theologisch« Satz: ,,Mulier

Uceat in ecclesi»“ *) wird von ihnen im all-

gemeinen aus die politiiche Welt nbertroger. Wenn

dennoch eine Frauenbewegung con der Geistlichkeit
geleitet wird — soweit mau da von „Bewegung"

spreche» kann — so wird man sie all durch und

, 1 I» finfclub'it gngdegoibeiiew * W ,«

(4- X 128101), Servi» und Wohnungsgeldzuschuß
X 3451 763 (4- X 224920), SanilötSwelen X 1647 361
(4- X 121664), Reise«, Marsch« und Frachtkosten
X 3 375 000 (4- X 504 186), BtldnngSwesen X 364 278
(4-X 18307), Instandhaltung der Flotte und der Werften
M 25 272 315 ( 4- X 1 204 461), Wafsknwesen und Be«
festigungen X 8 463 482 ( 4- X 356 388), Kassen« und
Rechnungswesen X 700 084 ( 4- X 43 683), stuften« und
BermessungSwesen X 647 219 (4- X 58 471), Ver-
schiedene Ausgaben X 1 255 084 ( 4- X 73 110), Zen«
lralverwaltung für Kiautschou X 90 023 ( 4-X 18201).
Beim ReichSinarineamt sollen zwei weitere Departements
geschaffen werden, und zwar ein stonstruktionSdevarte-
luent und ein Waffendepartement.

Die einmaligen Ausgaben de» orbent«
ltchen Etat» sind mit X 107536370 (4-A 1904500)
angesetzt. Davon entfallen aus SchissSbauten
X 71 055 000 (— X 1 870 000); von diesem Betrage
sollen X 32 115 000 (X 4 430 000) auf Anleihe
genommen werden, während 6 pZt. deS Schiffbattwerles
mit X 38 940000 zu Vasten der ordentlichen Ausgaben
verbleiben. Die artilleristischen Armierungen beanspruchen
X 26 136 000 (4- X 1 880 000), die Torpedoarmie-
rungen X 3 180 000 (— X 890000); für Werft-
bedürfnisse erscheinen X 2 657 000 (4- X 397 600),
für Bedürfnisse der Artillerievenvaltung X 962 000
(4- X 392 900), für da» Torpedowesen X 50 000
(4- X 160000), das Minenwesen X 120 230
(4- X 105 230), die Garuisonverwaltunq (X 1 606 840
(4- X 470 940), die Lazarettverwaltung X 44000
(+ X 84 280), für Forderungen im allgemeinen
SchiffsahrtSinteresse X 773 4<X) (4 X 168 250), für
verschiedene Bedürfnisse X 9719t<0 (4- X 665 400)

Auf den auberordentllchenStat werden,
einschließlich de» oben erwähnten Anleihebetrage» in Höhe
von X 32 116 000 für SchifiSbanten, X 50 686 000
(4- X 3 510 000) genommen, darunter X 130000 zum
Ban eine» stafentenblock» in Eurhaben (erste Rate) und
X 500000 zur Serbefiermtg bet Hafen befestig UN g an
der unteren Elbe,

Tad alte Elend, die chronische Beschluß-
unfähigkeit des Reichstages, wird schon jetzt,
noch ehe er zusammengetreten, in der Presse erörtert.
Natürlich steht im Mittelpunkt dieser Erörterung die
Frage: wie dem Elend abzuhelfenl fei?
Die Deutsche Tageszeitung'' widmet dieser Frage einen
Artikel. Sie meint zunächst — und wir müssen ihr
darin recht geben —:

»Wenn die Tinge durch dte öffenMche Kritik ge-
bessert würden, müßte der Reichstag schon längst regel-
mäfeig beschlußfähig sein. Die Tatsache, daß er trotz
aller Kritik immer noch und immer wieder an Beschluß-

I Unfähigkeit krankt, ist der beste Beweis dafür, daß bü
I Ichärfste striuk Veruveifelt tremg htjzl."

o.uor in Ou» aerarict-jur^an tut» für sceich».
t a 6 8 t f ä 1 e n etnaetreten, aber eS Hot boä> starte

Zwri'ek, ob durch ne allein ehre stete Beschlußfähig-
keit de» Hauses gesichert werde Auch dieser Zweifel ist
nicht unbegründet Und waS doö Blatt im Anschluß
daran sagt, haben wir schon oft sehr nachdrücklich betont,
nämlich: .daß ein Reichstag, der nur durch Anwesen-
heitSgelder beschlußfähig gemacht werden kann, sich ein
Armutszeugnis nicht im eigenstichen, sondern im
übertragenen Sinne auSstelll.»

Tann wird hinzugefügt: .Man darf ja niemals
vergehen, daß die Abgeordneten unter der Loranlfetzung
der Tiätenlofigkett gewählt find, daß sie also die Psttcht
der Anwesenheit ohne Entschädigung tatsächlich
übentommra haben. Wenn sie diese Pfticht nicht über-
nehmen zu können meinten, dann hätten sie sich nicht
auistellen lasten sollen. 3» übrigen kann unsere; Er-
achten» die Tiätengewährung (ein sofort wirksames
Mutel sein, «eil wir der festen Ueberzeugung sind, daß
ein Sftichstag niemals für sich, sondern erst für seinen
Nachfolger die Smführung von Tagegeldern be-
schließen darf."

ToS ist nun allerdings ein ganz verkehNer Stand-
punkt, der weder eine rechtliche und sachliche noch eine
moralische Begründung finden kann.

Al» Heilmittel gegen die Beschluhunfähnkeu hat
man oft und auch jetzt wieder die Her b s e tzun g
derBejchlutzsähigkeitSzisser empfohlen. Wir
hoben diese- Mine! früher schon alS ein ungerechte»
und sehr bedenkliche» bezeichnet. Dio »Teutsche Tage--
leitung* weist e» auch al» ein gefährliches zurück und
bemerkt dazu:

»War diese» Mittel unter allen Umständen bedenklich,
so ist n jetzt geradezu gefährlich gewoiden, wo achtzig,
fast immer vollzählig anwesende Sozial-
demokraten den ReichSiag zieren Wallte man die
BeschlußfähigstüSilffer cur 100 herabsetzen, so würden
zunächst die Schwänzer dadurch beruhigt werden >md um
so mehr durch Abmesenheil glänzen; anderseits würde
eS den SojiaibemohiUen erheblich erleichteN werden, die
Äehrheil bilden. Der Seoauke der Herabsetzung der
BeschlußiähigkmSziffer muß au» der ernstbr'ten <dr-
örtenuig au-icheiden.

»Nun hat man neueidmg» den L e rschlag geu.acht,
man falle bi: Feststellung der tatsächlich oorLaiiotnen
Beschlutzunsähigkeit erschweren. Ietzl kann jede»
emzeliik Mitglied bet RnchStage» unmittelbar vor
einer Lbstnumniig die BeichlußiShigkeit anzrnelfeln und
dadurch da» Bureau zwingen, zu btm Kw-isel
Stellung zu nrhnien. Demgegenüber wird vor-
g schlagen, solche Zweifel mir zuzulaffeu, wenn sie von
einer größeren Anzahl von Sbgecrvneten erhoben werden.
An sich betrachtet, ist da» kein Mittel, tie Beschlußfähig-
keit Herbeizuiührm, sondern nur ein Mittel, den Schein
der Beschlnß'ähigkeit :u erhallen. Die Schtväuzer t:ü:den,
wenn sie wüßt.n, daß die Feststellung der Beichluß'ähig-
feit erschwert wäre, nm so wenigw Neigung empfinden,
sich an der Herbeiführung ici tatsächlichen Beschlußfähig-
keit persönlich zu beteiligen. Auf die Emvfehlmig solcher
Mitte! sollte man füglich verzichten. Sie müssen den
pejnl'chen Eindruck machen, alS ob e» überhaupt un-
möglich fei, den RstchSlag beschlußfähig zu erhalten,
so daß man schließlich daraus angewiesen bleibt, die
Täuschung über die Beschtußfähigkeit möglichst lange
durch;.:führen. Im übrigen würd« da« Mittel auch
ziemlich wirkui'^Slo« sein, da durch jede:: Antrag auf
namentliche Abstimmung, der allerdings der Unierüütznng
von 50 Mitgliedern bedarf, die BeschlußmifLhigkeü »eft-
gestellt werden könnte '

Schließlich kommt dal Bünbfeiorgan zu tu Ueber-
zeugung : eS gebe .kein anderes wirksame» Mutes, um
die Reichsboten zu regelmäßigem Besuch« der Sitzungen
anzuhalten, alS die ausdrücklich« Verpflichtung
durch di« Wähler'. Ader eS sieht auch in dieser
vesieh-ug trübe in die Zukunft, denn:

„Tie Sozia Iden, okrateu weiixn im tuuz*
Reichstage ucch mehr al» bisher ix langatmigen Reden
zum Fenster hinaus sich ergehen und dadurch wejent»
lich mit dazu beitragen, daß di« D«ichluß»ähigkeü noch
ftaglicher und seltener wird. Dadurch werden sie
Herren derLageuud fZcneu ihrem Redebedürfnisse
Imntn mehr die Zügel schießen lassen, und so enieideü
sich ein tircala» vitio..s ; au» dem her a uSzxkc mmen
ungeheuer schwer sein wird.'

Die bozmldemckratie richtet ihre Tängkeit te RnchS-
lage genau ans do», ca« ihre Lsticht, dem Interesse
bei Besse» noch straften zu dienen, entsprich« Der-n

an dieser PflichtetsüNung da» erlogene Pflichtbewußt-
sein der .StaatSerhalleiiden' scheitert — nun, mist
kann'» recht fein I

Witte Lehren gibt die.Deussch« LageSztg.' den
Konservativen für ihre parlamentarische
Tätigkeit. Um den Mittelstand einmaligen,
sollen die Herren anfangen, unter Umständen ent-
schieden Opposition gegen die Negierung
zu treiben. Und weiter heißt e»: .Die Konservativen
müssen bei der Erörterung öffentlicher
Uebelstände mehr au» sich heran »gehen.
Sie haben bisher die Kritik, auch die berechtigtste Kritik,
mehr oder weniger den Parteien der Linken überlassen
und dadurch im Lande draußen den Argwohn erweckt,
daß sie kein Berständni» und kein Herz für dir Klagen
de» Volke» und für dir Rol der Zeil Gälten. Besonder»
bei den (*tat»6eratungen haben sie sich fast
immer zurückgehalten. Sie haben sich darauf beschränkt,
da» darznlegen, was u n tn i 11 e Ibar mit ben 6tat«fragen
in Berührung stand. Diese Zurückbaltiing Ist an sich ja
verständig und entspricht eigentlich dem Zwecke der
Etatsberatung. Da aber alle anderen Parteien die
Zurückhaltung nicht üben, so wird sie del den üoiiser.
Dolmen anders ausgesaßt und mißverstanden. Deshalb
halten wir el für notwendig, au» dieser Zurückhaltung
herauszutreten, nicht nur im Interesse der Wählerschaft,
sondern auch im Interesse der Regierung und der staat-
lichen Ordnung. Wenn bie Konservativen öffent-
liche Mißstände mit dem gebotenen Ernste und der
gebotenen Würde behandeln, baun nehmen sie der
»emokratlschen grundsätzlichen Opposition

den Wind au« den Segeln, und wenn die Er«
brterung geschickt iinb zweckmäßig erfolgt, so wird sie
dadurch von vornherein auf einen Boden gestellt, der
der Regierung angmrhmer sein muß und gedeihlichere
Wirkungen erwarten läßt.'

WaS das Agrarier-Organ hier befürwortet, ist nicht»
al» eine Komödie, in der politische Entschiedenheit
und Konsequenz geheuchelt werden. AuS rein partei-
politisch-spekulativen Rücksichten soll die .Erörterung
öffentlicher Uebelstände' erfolgen. Dir Konservativen
sollen die Meinung im Bolk erwecken, daß sie eS mit
ihm .gut" meinen. Der Humbug ist denn doch wirk-
lich zu plump!

Nottenburas Rede giebt den Reaktionären Stoff
zu allerlei Angriffen. Tie .Kreuzzlg.' behauptet, daß
feine Ansichten über die Schule mit brr preußischen 8er«
lasinng in Widerspruch sieben, weil die konsesfionelle
Schule eine alte Jnftituticn ist, deren Erhaltung ver-
fassungSmäß s,e Pfticht der Minister Ist.

Die »banib. Nachr entrüsten sich darüber, daß
nach Rollenburg» Darstellung BiSmarck einmal al» an-

1 staubiger Mensch gehandelt haben soll und euuu ueug
niu ota^aiD ikiuuiüci» t>ui, uu» ...
Spanien, ein gar ju schlecht bewaffneter (ü.gner ioar.
DaS ehemalige Leibbloti brhaiiplel, daß solche Noblesse
BiSmirck völlig fern rf-gen bat und er den Krieg nnr

vermied, um den Handel nicht zu schädigen, und die 6k»
legenhelt benutzte, da» Zentrnm auSziisöKuen, Indem et
den Papst a!S Schiedsrichter ernannte. Wir glauben
gern, daß die ^Hamb. Nacht.' BiSmarck richtiger ein«
schätzen, denn ideal veranlagte Naturen, wie Rottenburp
eine nnzweiselhaft ist, versa llen ost in den Fehlet, edlere
Motive zu sehen, al« bie Menschen talsächlich haben

Mit seinen Hieben gegen die Scharfmacher hat er da«
BiSmarckblatt aber ganz wild gemacht. Dieses bringt
folgenden Ausfall:

.Der kühne Eh«f der Reichskanzlei nutet dem Fürsten
BiSmarck und spätere UnterstaatSjekeetär v. Rotten«
bürg, jetziger Kurator der Unlderfität Bonn, ist all-
mählich dahin gelangt, daß, sobald er in W->rt oder
Schrift an bie Oeffentlichkeü tritt, sofort lebhafte Bravo-
rufe von links und den Sozialisten her erschallen, wahrend
auf Seiten btt nationalen, staatrerhaltenden Elemente ent-
weder ein peinliche» Schweigen der Befremdung eintritt, ober
mehr oder minder scharfe Proteste gegen die ?ltufc. rungeii
de» Herrn von Rottenburg erfolgen, bet onscheiumd
auf der schiefen Ebene, auf die et mit seiner Hin-
gabe an die sozialen Probleme in Berlepsch-Naumannsch««
2 ule geraten ist, immer weiter hinabgleitet. Wir haben

schon früher Gelegenheit gehabt, die 8<Uatätoi be» Vaux«
Kurator» bedauernd zu te. ür: ren und sie zunickzuweiien;
heute ist «schon so weit gelangt, daß ihn der .Sonwri«*
gegen di« bürgrilich« Pr.fie in Schup lummi, und daß
'S uu» nicht wliudeni solle, toeiin ihn bie Soiialben'c»
kraue demnächst für die ihr gefeist len Xi 1 fit mit dem
Titel eine» .Ehren'-Genossen belohnen sollte."

Sozialdemokrat ist in den Äugen be» Lstsmarckblalle»
da» schlimmste Schimp-wort uut ein .Ehren" -Genosse,
das ist miudesteu» so viel al» in den Augen eine» kommen
Christen da» Wort .Tentel". Nun, Roitenbnrg wird e»
ertragen können Wir glauben, in nn die .Hamb. R chr"
ihn kränken wollen, baun müssen sie thu leben.

Tit geheimen Eouduitcn der Ossiziere. In
ein« Sitzung ix» Bilse-Prozesfe» kagie brr 8er-
handlungS'übrcr den Zeugen Major 3::t5, ob e» wahr
sei, daß bifier einem Rittmeist« Infolge Beeinflussung
durch dessen Frau eine s: glänzend« 6 0 n b u i t e ge-
schrieben habe, wie sie zum Ävcmcauext erfordnlich sei.
Ter Zeuge erklärte daran', daß « üb« öonbuiUii nicht
iprechen dürfe. Hieraus läßt sich klar erkennen, daß bie
Vorschriften über Geheimhaltung der Coudusten
der Offiziere sehr streng fein müssen.

Ter Kommandeur sieht fei: ' Lffizi.ee ti;gi;4, «
schreibi die Conduüe, bie nächsthöheren Vorgesetzten

sehen diese Offiziere aber nur zweimal im Jahr bei den
kurzen Truppendefichtigunaci' Sie sind aar nicht in der
Lage, die Richtigkeit der Conbuile zu prüfen, tie lnfolg -
dessen tatsächlich nur in der Hand eine« einzigen r.:ht.

Ueber dirs« höchst bebenkliche Einrichtung ’uff .t sich
ein Mitarbeiter der .Franks. Ztz'^wi- folgt:

.Bei einem geloShnkichen Ärbciler Iß e» bau Di.n.st-
herrn verboten, ein g t g e i iu e 5 Zeichen iu da»
Tienst'uch zu schreiben, welcher sich auf die Beurteilung
be» Ranne» bezieht; bet detx Offizier ab« ist e» ge-
stattet, demselben eine geheime Beurteilung mit-
zugeben, die er während seiner ganzen Xienftzat uiit-
'chleppen muß. und biete Skurtu uiglbängt von da
Auffassung eine» einzelnen ab. Wie sehr Laune und
pertSn'-ches Empfinden mitsprechen, hat der Bilse-Prozeß
gezeigt Dte Gottiuite enthält ckle Eigenschafleu, die ter
Vorgesetzte bei feinen Untergebenen zu finden glaubt
Warum aber diese Ansicht geheim gebatu u werben soll,
ist unerfindlich. Xie Grhet-nniStucrei fShrl nur dazu,
eine irrig« oder abflchkkich fatsche Beurteilung zu schützen.
Line rtchngk veurieilung hat bai TageSlicht nicht zu
scheuen. Baut der Llnzier offen lieft, wie da Bor.
gesetzte üb« ibn urteilt, so wird er sich viel eh« be-
mühen. seine sch'-chim 'ftaenfchattex zu verbeffern, al»
wenn er fiber bie SRdniuig Ieiner Borgeletzten im unklaren
bleibt Mit ba geheimen Ccxbutte b« Offiziae verhäli
ei sich gtxau so, alt früher mit dem geheuuen Muuär-
gericht Dem verdachi war Xax uu» tüt geöffnet. L«
Mtnu ta» öffentliche 8«fahren «ixgeführt würd«, gab
jeba gern zu. daß hierdurch recht viele Mißüünd« beseitigt
und Ungtcechtiakeiten aul b« Welt geschafft worden
find. Genau f» oüb el mit km geheimen Verfahren
der (knbuUt auch feix.

.Die große Liebedienerei, mit Ut Heutz»

MmvNMrEcyo.
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Pause. Jedermauu wußte, bah nun die Haupfsaehe
kommeu rnüffe, die .soziale" Rede. Warum kam sie nicku?
War Herr Blohm nicht disponiert oder klappte die
Regie nicht? Doch, die Regie klappte I erhob sich
der Obmann bc8 ArbeiterauSfchuffeS und fragte in ge-
ziemender Ehrfurcht, ob denn die Werft schon neue Auf-
träge habe, lind Blohm sprach. Eine schöne Rede war
eS. .WaS nützt es denn, wenn wir viel Arbeit haben k
Sofort ist der M e t a l l a r b e i t e r v e r b a n d da und
erklärt den Streik. Das sieht man ja allent-
halben, wie die neunstündige Arbeitözeil eingeführt werden
soll! Seht nur auf Berlin! O, ich weih es ja, die
Arbeiter, meine Arbeiter, speziell die hier Auivefendeu
denken gar nicht an die neunstündige Arbeitszeit! Aber
die Jübrer, die Leiter deS MetallarbeiterverbandeS und
die sozialdemokratischen Zeitungen agitieren so lange, bis
der Streik erklärt wird. Ganz furchtbar wird gerade
jetzt wieder agitiert. Wenn daS so fortgeht, so kommt
es fchliehlich noch so west, dah nur noch acht Stunden
gearbeitet werden soll. (Schreckens- und YntfetzeuS-
rufe ans dem Hintergrund.) Toch dagegen werden wir
unS ganz entschieden wehren, nicht wahr, Herr Loh?
Jawohl, wir werden Kraft gegen Kraft setzen. Ja,
meine Herren, wir sind gut unterrichtet. (Wir auch I
Red. d. .Scho".) Wenn Sie doch gern wenig arbeiten
ivollen, dann machen Sie es nur gleich wie die Maner-
Irute, die bei Sonnenschein erst anfongen und bei Sonnen-
schein wieder aufhäreu Das sind ja ganz unerhörte
Forderungen I Wo sollten Wir da ivohl bleiben mit
unseren schönen Bogenlampen und Überhaupt unseren
elektrischen Anlagen lk!" Mit Feldberrnblick überschaute
der ,Kapitän der Industrie" die versammelten, die
natürlich pftichtgemäh in .rauschenden Beifall" anS-
brachen, wenigstens die vorderen Reihen, die Herrn
Blobm am nächsten Sitzenden. — Zum .sozialen" Tag
deS Herm Blohm gehört auch ein musikalischer Teil
Gesungen wurde zunächst ganz leidlich „Mein Hamburg
an der Gide" und „ES zogen drei Barschen wohl über den
Rbeiu". Aber nun schlug Herr Blohm daS schöne Lied
vor: „Deutschland. Deutschland über alles", und daS
klang dünn, sehr dünn, trog der Bemühungen der beiden
bohrn isthefS, und den Text der zweiten und der folgenden
Strophen kannten die Arbeiter überhaupt nicht, was
Herrn Blohm begreiflicherweise in Harnisch brachte.
.Ihr Gesang gefällt mir nicht; es liegt gar keine Be-
geisterung darin. Da lobe ich mir die sozialdemokratische
Hrbeiler« Starseiflaife; durch dieses Lied werden die Massen
bcgeifteit." Herr Blohm weiß daS nämlich: bei einem
Maifegzng hat er einmal einen solchen Masfenchor von
Tausenden gehört, und er klingt ihm noch in den Obren!
Aber trotz freundlichen Zuredens wollte am .sozialen"
Tag die Begeisterung sich nicht einfteüen. Nicht einmal
das Hoch auf die ..Verehrten Herren CbefS" fand kräftigen
Widerhall, trotz .Kochelbräu". Herr Blohm sah, eS blieb
ihm gar nichts anderes übrig, als selbst .Stimmung"
zu machen und sich als maitre de plaisir zu betätigen.
Dabei hatte er einen originellen Einfall. Er veranstaltete
nämlich eine Kinde tschau, und zwar so, dah er
diejenigen, die zehn Kinder hallen, auiftebe:: lieh und
zahlte, bann die mit neun, mit acht, mit sieben uf«.
Mil goldenem Humor versprach er für jedes Kiud
— einen Apfel. Dah viele der Anwesenden keine Kinder
batten, betrübte ihn sehr, im Interesse der Wehrhaftigkeit
des Vaterlandes — denn fehlen die ä)iann|ebaften, so
braucht man feine Kriegsschiffe mehr. — Mit der Kinder-
unb Apfelparade schloh die .erbebende freier" und gleich-
zeitig bcr .soziale" Tag deS Herm Blobm. Ein Iabr
wird es bauern, bis er wieder zum Volk« „heradsteigt"
und ibm Aepiel für die Kinder verspricht. In der
Zwifchmzeit werden wieder Strafgelder angesammelt, und
die Unteracwaltiaen bc8 O vergewaltigen werden sich
weiter mtrüftrn über die undankbaren Arbeiter, die fast
alle Tenipereiizler geworden sind und auf daS jetzt bet
Blobm u. Boh allein zugelaffnie »blaue Bier" der
VOlfteubrauerti verzichten.

Itorkfungcwefrn der Oberfchttlbehördr.
Donnerstag, 20. November Geschichte. Profeffor
Dr. Wohlwill. Hamburg im 19. Jahrhundert. Letzter
Vortrag Tie Nevolutionsjahrt 1848 und 1849. Tie
Hambrnger in den Parlamenten von Frankfurt und
Erfurt. Lon 8—9 Ubr Abends in der Aula des
JohannenmS. Eiulahkaiteu nicht eriorderlich. Ter für
den 3 Tezcmder angefüt digte Vortrag .Hamburg im
Zeitalter von Kaffer Wilhelm 1 Ausblicke auf die
Zukunft" findet an diesen: Tage nicht statt. Der Herr
Tozeiit wird auf dnscS Tbetua später ziirücklo.i.rnen.

Bau- und I n g e u reur w rs s cnschaf t. Ban-
«ffertM. Brider enr« der Wfflmnwfiw

i nuier vorfübntug von Lichtbildem). Letzter Vortrag:
Tie römischen WafferkeitungSbaulm tAquäbukie Roms
usw.) von 8—9 ll!:r Abends im großen Hörfaale des
Nalurbistorischm Museums. Eiulahkarte« nicht erforderlich.

Ebemie. Tr. Gillmeister: Tie Reaktionen der
wichtigftm chemischen Elemei ie und Einfübmug in die
qualitative Analvfe (verstö: dniS chemischer Formeln
erwünscht). Von 7j—9 Ubr Abmds im kleinen Hör-
funk« des Eb.-m:'chen Lt.'.->tSIaboralori::m-. Einlahkanen
nicht erforderlich.

Tie stiogelauSstellung des Hamburg-
Altonaer Vereins der Bogelsreunde findet
in diesem Jad.re in der Zeit vom 5. diS 8. Dezember in
den oberen Sälen dos Iiitgeichen E:abl:ne:nmtS statt,
lös sind für diese Ausstellung bereits viele Aumeidnugm
ringe i".aiigeii, wonach Kanone::- unb seltene exotische Bögel
zur Schau gebracht w.rben. Tu noch viele Ai.melbungen
in Aussicht stehen, so ist der Anuieldeichluh roch bis zum
29. November hinauSgejchobni werden Züchter und
Vogellied bader sollten nicht txriäumm. die Ai.sstellung
zi: besuchen, dmn gerade ir: diesem Jahrr ist viele»
getan, um alles auf diesem Gebiete bieder Tagewesme
zu übenreuen. Tie Aussteller der Äanerintalteilmigni
sind fast sämtlich Züchter des Stau nit» .Seifert".
Somit ist jedem Gelegenheit gegeben, die vorzüglichm
Gesangsleistungen dieser edlen Vö.'.el kennen zu lernm.
A ind: äugen find an Herm Cito Bartels, Hamburg
Hütten 47, zu richten.

Ueber eine Tragödie ans dem Hamburger
Segelschiff „Letavia" wird auS L o S^S n g e l e s
d-r: : et. Von Sem Hamburger S.zelfch:ü .Cc.'Dia",
der Reederei-AktieugefeLscha'i von 1896 gedörig. bc? von
Antunpen kommt und eine Meile von tier vor Unser
liegt, wurde der erste Offizier sterbend an
Laud gebracht und der Segelmacher in
Fesseln gelegt, da er de» B.'orbe» verdächtig ist.
Nacki dem Leagdnch sind auf ber Fahrt drei Malrofeu
in See t.rie: !t worbet eireit man erfahren kann
oanbett e? fi>d um t ue Trtgödie airi be!■ t, ece. Ueber
die Iraaatit auf dem Hain. arger Sch n Jlcic. ia*
wird weiter gemeldet: Ter Segelmacher. der während
der Fcdn stark dem Ti nke frönt?, v-rsi arte drei Ma-
ir.'en, g«i, ctn'am mit iVm die Br uutu^.nlabi.i^a ch
plündern In der Trunkenbeit a. rieten fit in eir.it
und die drei Matrose-: schluzen befug au« den Seg !-
wacher «tu T..str überrede» später die Ma:.oi -, sich
noch einmal am Beai tw.tr. ;u per ar.: en, und li>.c sie
a. chtuch von euern mit »arbtlfiire g t.n
Balloi tiinfe". T i e drei M a rr »f en find in-
folgedessen aestorben. W.« verlautet, bat sig
der Kapitän des Sch:"es wegen dieses Sorga: aes a-
den kear ten Bijekoii'ul in San ~:ar: -co ge. idt
Ter erste C -; ; er wurde in das Ho'vital ton vos .'. -
gelt» (Kalfforuieu) gebracht.

— WiederanfuMbMetterfubrert. -'r. :
eine- I : ; r.bewrit# würd: ' n vor,:en § e::
H nb. rger E, zro» - Alu iettbLidiee wegeu c-nerd--
■ö*- er Hedler et zu 1 Jode urb 9 S.r.'tat Ziugi a. i
und Sullattg ..Ja P. tri.: : i ''..ti ver rtri t obre: rr
roch richt vorbestraft tr.-.t ES bände.:: sich nm - .-*•«

-.ien, dcs auf rietst a ; der E de untergega gerat
8: ■ gestodleu war. der rffer: des von ibm :"■ i
E ff s derrug enra X 50. N ch fe er <rntnr ■;
wandte er sich da er vorder fr. er. Betreu :-r bau:
an «in htesiae» Anwalts:.! tau, ba» ärgert bc» UrrnI
R Vision beim W ■ t »errittt ei: cru Di: Rer.nvr
a rbt oder verworffn. worauf der fl:" - -flagtf, ber sau-
ge tzt feint lln'ch.i.d beteuerte, 'eine Sr: : ar.wat. vor
ber er etwa 10 Sonate Verb . fit bat. r.-.-brrrb inner
r-ra'la't wandte er sich an e::it andere RechtSann:

ffura, 74# das W iberanst . dmeve ff drrn beantragte, das
pinüchst aba.lib: i wurde. Ter $entn< :« r.:.tt aber
nicht L d :. -fite rire buu ?. traliv”: na für feine Sache
zu üurt. sirren. liefst Firma gelang e», rat A -
stell.:, g kbr rirytenbrr EiMn: i- gen eine Wiberauf-
■ abme be» Bcr'adreRt du: tzirirtzen Tte Sache ich::: :
n:r der. veu.::. i:cn ei»e gü stige W nd. -z ;-a rebrnen
denn man bat :bn vorlst auf 'retrn Fuh ge-etzl
D» verteibigu- z hat «inte ui gruchen Zmg: rraeit
-ufgch.ien Wer werden zu ceii.bener Zia au» den

A-s-ga 1 der Angelegenheit zurückkawa ch.
w Bom Hase» und von brr Schifffahrt.

Tic Hama arger Bretmastb ar! .Aret asa",
n ch' : genwäni g in Antwerpen '.: gt, soll ton bar:

- ach ff : : n cb^-7— K. rlrr. e-.:i.'ad<u anb tarn »ad.
:n Er. ilüste e —— ncha» fa.^n. Ein Teil ber

Besatzung ist hier gemnstert und geht am Son nabend
von hier nach Anliveipen ab.—D e in n o r iv e g i s ch e n
Dampfer „3 c I ö“, welcher auf bcr Reise von Moos
nach hier mit dem schwebischen Schoner .Ailantic" in
Kollision geriet, wurden hierbei an der Backbords, ilc
hinter der Kommandobrücke zwei Platten eiiigcbrücfi
und mehrere Stützen gebrochen. Er ist nach seiner Ent-
löschnng heute Nachmlltaa nach bcr Werft von H. E.
Stülcken Sohn zur Reparatur gebracht worden.
— Der dänische Drei m a ft s ch o ner
.H- E. Grub e", welcher heute Morgen, von
Laguna kommend, hier im Hafen einiraf, bat
auf bet Reise sehr schwere« Wetter diirchmachcu
müssen. TaS Schiff hat verschiedene Tecksschädcn,
eilt Boot ist zertrümmert worden. Der Schoner muh
nach erfolgter Entlöschung hier repariert werden. —
Der c n g I i s ch e D a m p s e r .F l a n d r i a", welchcr
im letzten Sturm hier im Hasen beim Lolsenhöft fest
wurde, ist besichtigt worden. Er bat keinen Schaden
erlitten unb bereits die Ausreise nach MiddleSdro an-
gclretcn. — Der Dampfer ,Zoppof, ber auf
bcr Reise von Aetmouth nach Danzig einen Schaden an
seiner Maschine erlitt und Enshavcn als Nothafen an«
laufen mußte, hat dort den Schaden beseitigt unb ist
bereits nach Danzig abgegangen, — Die fchwebifche
Bark .Alina", bic mit Labnng nach Nermouth
bestimmt ist, bat Im Sturm auf der Nordsee ein Leck
befoiumcn und mehrere Segel verloren. Ta« Schiff bat
Cuxhaven als Nothafen angelaufen, wo man versuchen
wirb, bas Leck zu dichten. — D e r englische
Dampfer .Carly Castle" ist wegen
KohIenmangelS aus See zurnckgekominen unb
in Cuxhaven eingetroffen, um Buukerkoblen eiuzit-
nehmen. — Die deutsche Galiot .Johann", die mit
Ladung, von hier nach Bcrvik bestimmt, abging, ist im
sinkenden Zustande auf der Äorbfee von bcr Besatzung
verlassen worben. Tie Leute finb gerettet. — Der
Schleppdampfer .H n. I. Dieckmann" rannte gestern
Abend, als er im Oberhafcukanal fiihr, gegen eine Stahl-
trosse, die von einem Oberländer Kahn an ein Bund
Due dÄIben festgelegt war. Die Tröffe hat auf dem
Dampfer verschied encs Unheil angerichtet. Ter Whist ist
ab,:ebrochcn, die Latcrucngabel mit Laterne zertrümmert
und dergl. mehr. Der Führer des Dampfers hat gegen
ben Cbcrlänber Schiffer Strafantrag gestellt. — Die
beiden Fährdampfer . N e h 1 S " und .Süd-Ham-
burg" gerieten im Niederhofen miteinander in Kollision
unb erlitten beide ziemlich erhebliche Beschädignugen.
Der Dampfer „NehIS" hat ein bedeutendes Loch an bcr
Backborbseile im Bug erlitten, auch sind ihm mehrere
Platten eingedrückt worden. Dem Taiiipfcr .Siid-
Hambnrg" ist an bcr r^ackbordseite die Wallschienc burch-
gestoßen worden. — T er Hamburger Dampfer
„Urania", Kapitän Schade, welcher, von Rotterdam
kommend, in ben Sandlorbafen einiubr, geriet bort mit
einem Schleppzug in Kollision. Hierbei ist eine Schute
so schwer angerannt worden, daß sie nach kurzer Zeit
auf Grund sank. Ter Fübrer des Fahrzeugs konnte
sich auf eine andere Schute reiten. Es ist bereits ein
Taucher damit betraut worden, daS Fahrzeug zu heben —
Der norwegische Dampfer .Echo", Kapitän
Toegersen, der gestern Abend, von hier nach Ebristiania
bestimmt, abging, kam unweit bcr Lühe mit bem in der-
selben Zeit von biet abgegangenen Hamburger Dampier
„Jessica", Kapitän Frahm, in Kollision. Letztgenannter
ist nach London bestimmt. Ter Dampfer .Ecyo" hat eilt
bedeutendes Loch an der Backbordseite am Bug, oberhalb
ber Wafferliuie, erbalten. Ter Tamvffr .Jessica" wurde
an bcr Stenerborbsrite am Heck getroffen. Es sind ihm
mehrere Platten eingebrückt worben. Beibe Dampier
mußten bic Reise aufgeben unb kamen nach hier zurück.
Tie Reparatur muß hier erfolgen. — Kapitän Ereer,
Führer beS Dampf er? .Beckton", von Grangemouth
gestern Abenb hier im Hasen eintrrffcnb, hat sieben Meilen
SO. von Helgoland eine Heulboje angetroffen, die einen
rot und schwarzen Anstrich bat. Bott wo die Boje ver-
triebftt, ist noch nicht festgestellt worben.

w. Der Signalmaft auf ber Seewürfe, welcher
im letzten Sturm abgebrochen würbe, soll durch einen
neuen, größeren und stärkeren ersetzt werden.

w. Beickäbigfe Schiffe. Der Tamtffer.Barone
Edmunde Läav", ber, mit Ladung von Braila kommend,
auf bet Eide rintraf, hat auf See im Sturm fein Rader
gebrochen, wodurch er manövrierunfähig wurde. Tie
Soaieppdampfer .Thor", .Affecurabcur", .Test" unb
.Earl Kiehn" baten den Tanwier vor der Elde ai:ge-
trotrnt, tbn ins Tau geneemteit und nach hier gebrait.
— Der Tawrtirtr Mucastor" au? HelstnWora bat
auf ber Nordsee Schaden an seiner Maschine erlitten,
wodurch er betriedsunfädig wurde. Zwei englische Fisch-
dampfer trafen ben großen Dampfer auf der Nordsee an
und brachten ihn in die Elbe. Bei Curhav.n nahmen
die Schleppdampfer .Reiber" unb .Gebr. Wrede" den
Tampser ui- Tau und brachten ihn nach hier.

w. Wegen Hausfriedensbruchs uud Sach-
bet'chadigung ist der Donkemuatm Kitz in Hat ge-
nommen worden. Er war auf dem am Auftraliakai
liegendett Tawchfei .Chemnitz" bedienstet. Tie Bcr-
haftung erfolgte auf Antrag der Echiffrleiliiug.

w. Der Hamburger Dampfer „Brieyig",
welcher auf der Tyne m: einem englischen Dampfer in
Kollision war unb bcSwegen an bic Lene gelegt würbe,
ist wieder freigegtbat worden.

w. Ein eigenartiges Porkommnis ans hoher
See hat sich auf der Ha adurger Biermaffbark .Octa. :a",
S ;itän Breckwolb, abgespielt. Tas Zchin ist von Ant-
werven abgegangen und bereits in Los Angelos ange-
kommen. j^ctcfi einer tier eingetrofrenen Meldung soll
der erste Sieuermaim PetS aus Blankenese bort sterbend
ans Land gebracht worden fein, während drei Matrosen
gestorben und rit» Meer be":altes imd der Segeln acher
in Fesseln gelegt worden sein soll. T:e telegraphische
Meldung deS KavilänS an die Reederei besagt jedoch
ciwos andere? Danach sollen drei Matrosen sich an
der Ladung üergrinen haben, bei welcher sich WhiSkb
befand Sie feieu jedoch an einen Behälter geraten, der
Karbolsäure enthielt, hätten hiervon getrunken und seien
alle drei gestorben Pot bem Steuermann und dem
Segelmacher ist in der Teveiche nichts enthalten.

w. Unglücksfälle. Ter Schlosser H. Gaudier »ar
gestern cm Kohl.nkai mit bcr Reparatur einer Planke

eichästigt, wobei er von der Stell . e fiel und bedeutende
innere P.rletz. agen erlitt Ter Perunglöckie ist nach
dem Hafenkrank.noause gebracht worden. — Auf dem im
Kiibwärder Hoffn li,ae::denBreui.-rHantabamp'er.Hobeii-
ff.s" rorniialackten gestern dc:m Löschen tanBa-.imwoll-
bcllm zwei S4aucr'?::te. Der Arbeiter Heuck bat be-
te. .tende innere BtrkEun-.n erlitten. Er ist nach d r.t
Ha'enkratikenhause xedr-cht worden. T r- Ardctter
ff. 9. 81. Sei fe wurde da? lmke Brin erheblich verletzt.
Er ist c::f ärztlich« Anorbn.img nach seiner Wohnung
g« bracht worden.

« Tiebitabl im Hafen. Zw'i BootSkenft des
Äq tt? 7 ■ “ 2115

einer Schute der Kob en::: portfiema H W Hei:: - nn
etwa 50h Zetttner Kohlen entwei det nn? diese in der
Borderpi? ibr-s Kahns i-tergcbrachk Beide find rr«
mitte tt und ir. Haff xibttchi worden

w trin Fährdampfer iu höchster tyrfahr.
T : Fäbrra.i rffr .Bto.ktor". welcher oestern 8: rb
:o: Ha iahase» fichr gmet t n A'. kaooff ■ e nn
K des Btemer Llohd in ti.ff. nor Ter Dar.-rf^
L—tirrte EU bem Anker t-e Kc ■? »t ri ibm der
Anker d -ch den Bur unter der drang.
Tas iSr^er st.mle '.sott ir. ben Rau» ein, tt.'.ff.rch
ter Laa p'er in gr.fe ' ihr geriet T.m eet -■? =

Ihrer gelang es. f r Sa n Don ben Ponton les
Petralenmda' n» ;u likomn m, wo d.e aus etwa 30
ff crs»».i:i le-tiheich.n Fad: äste gelandet werden ko nten.
äa-in fitzte w :: Me Sa st bei dem Scenen der

a i-f pp n. E» an den Sf and. wo es
ro-3 Waner lie f und denn nach einer Seite überfiel.
Ter Ta: B ck darf -.st soi.rtl b ff agi worden t?f
rio.tda^ip'er zu beten Ter Br mer Lad dat «t.-r.-'.-tt
S raten an ter Rc. o.z t den Plauen er hatten, «ber
Üt.t der Wo-erl.uu.

Sratisti'ches anS dem Zeirtraldetband der
Zimmeter, Zahlstelle Hamburg und Umgegend.
7.M 4. Okt.-ror n-r.ibnt r. 1-57 M gliedern 1756 noch

tbcitsgeleaenbeit ir
-b 1386 weg::-. Mangels an Art::: t tcht a. Tätig! t

gewesen, während 389 Perionm in 414 Fällen zu>o::.u»en
4274 Tage ar:c::s!os wo een. ?..Berbern r itzten vo:i
ben Pst. oten noch 48 Pers " am 55j Tage
-.-er. «St.r.i:*.T***t i:r.b 76 ii: c i.r.sioi
975 Tage weg- Krankde-t f.trrn.

T-: ist. stölle ecrt:;.a sich nach der Feicozett
fr ■ bermat :::
1 s vToge Frierzeiit 1»4 g-olle z.stamutett ^'lligrierlage
1 . 12 , , 1U3 . , l(y i ,
1 , -27 „ , 117 . , 2- 74

1 t.i'-'Ic : t414Falle,zuja e«i4^74 geierUj«
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Lt. Pauli liegt eine WeschästS knipset,littig der

Firma Rudolph Karstadt, Altona, trete
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lein .Echo" abholen lassen ober, >oas bas einfachste sei,
bei der Post bestellen. Unter keiner Bedingung dürfe
ober daS „Echo' auch nur einen Tag im Hause fehlen I
— Ein von Himpel herausgegebenes Flugblatt, diesen
Gegenstand betreffend, kam zur Verteilung.

jiigeroenbet ist, hört den Spruch mit vollster Selbst-
beherrschung an, während sie die Lorgnette auf den
Gerichtshof gerichtet hat, ohne nur mit "itt-
zu zucken Der Vorsitzende verkündet da« Urteil. Sämt-
liche Angeklagten werden freigesprochen, die ttosien
des Lersahrenk der StaatSkaffe auferlegt unb die er-
lassenen Haftbefehle aufgehoben. Die Gräfin winkt nach
dein Urteil freundlich mit dem Taschentnch nach den Logen

bereit, einen groben Teil der kolumbisehen Schuld
übernehmen, lehnt jedoch energisch jeden Vorschlag
kolninbischen BondholderS ab.

strenge an i,
nicht will, sich den Menschen vom Halse schaffen und

Schiffer.
Bremen, 25. November. (SB. T B.) Der kürzlich

'Brtüfnit, 25 November iS‘3 X. B) TaS Hoch-
wasser fällt langfaiii. Ter gestrige Stand der Oder
bei Natibor, der 4,42 Meter betrug, ist heute auf
4,18 Vieler gesunken.

Wien, 25. November. (83.2.®.) Nach einer Mel-

Antrag bei der Regierung des S.
1 Sie miv'hören.

te, Mor. toci! sie a :s dem Iarr-
7ie Verden aiar rrti I--- e den
22:?2r.tnalt siberke-cu. Heiterkeit.)

Sit unser A1 tnbm rl
; ück, halten (i oder «ür

soll Mnktni nicht gerätiml werden.
Perlin, 25. Naveuiber. (iS. T. ®.) Der Ton.'er

.Sehdlitz' mit den von den Schiffen der oüufiaii' <m
Station abqelöften S'fijieren itnb Momrchasteu ist cm
22. d. in Antwerpen eingelroffen und ’ M gestern die
Reise nach Hamburg fortgesetzt. .Fürst Bisuta t* mit
Ehrs deS Ürenzergesch. ade.s, Üontrerdaiiial v Prittwitz,

lrleh mfl des Antrages a..f Nück-
le «nderen Anträge «Heimen.

Euxhaven, 25. November. (H.E) Der öster-
reichische Dampfer .Barone Ed monde
Bay' ist mit Rnderschaden um 2} Uhr durch 4 Schlepper
aufgeschleppt. — Ter schwedische Dampier
„3)? 11 n cast et* wurde mit gebrochenen Schollen ohne
Dampf von zwei GrimSbyer Fischern angebracht und
durch die Schlepper .Gebr. Wrede' und »Reiher' in den
neuen Hafen geschleppt.

Norderney, 25. November. (89.1. ®) Als Lvfer
deS Sturmes wurden hier zwei Leichen mit Schwiumi-
anrteln angetrieben; die Verunglückten find holländische

i-Ki-.bner.
Tr (> oben
Sutschutzaut

lassen worden. Ter russische Gesandte nahm die
Uiiteihandlmtgen mit China fiter § 6 der letzten russischen
Bedingungen wieder auf. Falls dieser nicht erfüllt wird,

FNr die nnSgesperrten Weber ht Primmit-
schau gingen ein:

Gesammelt in F. SB. Rademachers Druckerei M in,75

rischen wirtschaftlichen Zustände, wie sie die ErwerbS-
iflnqfeit noch schulvstichtiger Kinder zeitigt, entstehen
konnten. Dann wurden di« Landesregierungen mit
Schrecken gewahr, dab in den Distrikten, wo Kinder-
arbeit dominiert, das Kanonensutler mangelhaft wurde,
und dieser Umstand veranlatzte ihr erstes Einschreiten
dagegen. Ader an ein gänzliches Verbieten denkt man
sogar heute noch nicht. Die Prositwut der ausschlag-
gebenden Kreise lätzt dieses auch heute noch nicht zu.
Der Kenoffe ging dann auf die Verbesserungen ein,
welche daS neue Gesetz trotz seiner Mängel im Gefolge
haben wird, und ermahnte die Zuhörer, aus diesem
allen die richtige Konsequenz zu ziehen durch
rfickhallloseS Eintreten für die sozialdemokratische
Partei, welche von allen politischen Parteien die einzige
ist, der eS Ernst damit ist, mit diesen unser Volk

..urderi. Bee dem letzt:,
t bitten die Ve

Bekanntmachung.
tti tz«Mb«D ch« B- «errechr tzaSe» enwtkei:

e^rahet. • a<6. ni*t GritArahe SS. — <c:1

‘rüeatunt.
Torn im

und dem Zenaenraum. Ter Graf wirft den Zeugen
Kustband zu. QffowSka scheint sich vor Glück nicht iaffen
zu können und spricht lebhaft mit dem Verteidiger Eget.

Mit lebhasiem Tank an die Geschworenen schlieht
der Vorsitzende die Sitzung um (Sf Uhr DaS gräfliche
Paar verläht mit einer Verbeugung vor dem Gerichtshof
den Gericht-saal.

Müucheit, 25 November. (SS. T. S.) Die
Kammer der Abgeordneten üerfonnbelte Henie
über ben Antrag Müller-München (SD ), btt
bahingeht, das Kr egSministerinm zu ersuchen, dahin zu
wirken, daß Osfiziere unb Unterosfiziere, deren Mit-
schuld, sei eS durch aktive Beteiligung, sei eS durch
Mangel an pflichtgemäßer Beauisichligmig, an eine syste-
matische Soldaten Mißhandlung nachgewiesen wird,
unnachfichllich anS beut Heere entfernt »erben.

gleichzeitig daraus aufinerffnin. dasi die Forderungen
der übrigen Großmächte wettet gehe» wurden. Dico
ist die Antwort auf den von türkischer Seite geinadi-
tat Versuch, Rußland umzustimmett Cs verlautet,
der türkische Botschafter in Wien, Nedim Pascha, habe
einen ähnlichen Auftrag, um daS Diener Kabinett
zu einer versöhnlichen Haltuitg zu veratilaffen. Wie
es heißt, ist in dem letzten Ministertat ein Ait
trag erörtert woiden, den Vorschlag zu inacheit, daß
die verlangten Zivilagenten wenigstens äußerlich a!6
in türkischen Diensten stehend erscheinen sollen. —
Nachdem der Minister des Auswärtigen, T e w s i k
Pascha, iiadi dem gestrigen Ministerrate nach
Hause zurückgekehrt war, um die Beschlüsse zu redigie-
ren, wurde er nochmals nach dem ji) i l d i z berufen;
es wird berichtet, daß e> den Auftrag erhalten habe,
durch die türklschen Botschaften neue Schritte bezüg-
lich gewisser Aenderungen der beiden ersten Punkte
der Resormsorbemngen zu veranlaffen.

Tanger, 25. November. (89 T. B.) Melbiing
bet Agence HavaS. Frankreich erklärte sich amtlich mit
bem Vorschlag deS Sultans elnverftanben, die Kopf-
steuer, der sich zahlreiche Persoicen entzogen haben,
burch eine Grundsteuer zu ersetzen.

New-Hork, 23. November. (89. T. B.) Infolge
einer Gasexplosion in einer Kohlengrube zu
Bonanza (ArkansaS) wurden 13 Arbeiter gelölet.

Siew Pork, 24. November. (SB T B) Nach
Depeschen ans Puerw PlawflüchleienPräsident WaS-y-gil
und die Minister bei llebergabe ber Stabt
Santo Domingo an Borb eines int Hafen liegenden
deutschen Schisses.

Einem Telegramm aus Santo Domingo zufolge
feuerten die Ausstäudischcn gestern auf die im Hafen
liegenden Leichterschiffe Ein Dampfer der Ham-
b u r g - A m e r i k a Linie, der Munition für daS
ReglerungSfort auslud, erwiderte daS Feuer, um
die Löschung der Ladungen zu erleichtern.

Siew-Bork, 25 November. (89 T. B.) Nach einer
Blättermelduug aus Panama ist die dortige Regierung
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die Agnaten ärgern kann. Gr
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ree lUfcrr eee 1», 6ee4 3. — R«t! >• »drrch -
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„Um* tägliche Brot/' Herr Brau. t ivlrd
gebeten, der Rebakiton seine jetzige Adrefle »iizitteilen,
damit >hm sein zur Prüfung eingesandteS Manuiir>vt
nebst Urteil Übermittelt werben Ian 11.

ltLeihuachtSglÜck. Nur in sellenen Auz nhmc-

Hamburg. Eine gerichtliche Fests, ziing ist nicht
nölig, wenn die Vormünderin mit der gütlichen Kl
eincmdkrsetznng zufrieden ist, bezw. wenn dadilrch die
Interessen des KmdeS genügend '«wahrt sind.

V. B. Bebel wnrde zuerst R-ichSia Sabgeord 1
1867, unb zwar für ben Nordbeulfchrn Reichstag

Hammerbi ookstt aste. Weim Sie alS P-euhe die
hamburgisch« Staateaiigehö.-ikeit erwerben, gehen Sie
damit Ihrer prenbifchen noch nicht verlustig.

Im BoranS Tankender. Die Sach« ist fraglich.
SBir tieicen zwar Ihrer Ansicht zu; cb das im Klage-
falle die Richler aber auch tun werden, wissen wir nichl.

91. R. Das ist gesetzlich erlaubt, dagegen ist nichts
zu machen.

Parteigenosse, 1H52. 1600 waren h- .
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Zwei Vcholeier. T« erste h'tr von b«: ^atl'i
t-re «d'grtere Zermng war M ^au k urj=Ällouaer
4: 'i.'.itf. de fit n erst, Rammer am I» Sep» mber 1»7ä
erschien. Brihr hauen aber schon Bräuer inb Gerb
<o, : "bar: ha:.<4« gen . zen hers^Sg jeden.
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vornherein entgegengebracht hat, unb schildert in kurzen
Zügen den Verlauf der Erpedstion. Der Rektor brr
Kieler Universität Professor Baumgarten begrüßte

Nachdem Müller (SD.) ben Antrag begründet halte,
erklärten Lerno lZi-ntrnm), Wagner (liberal), Tire

r (Freis. Sereinigung) die Zustimmung ihrer Frakiioinn
in Liffadon als Graf de'T 0 u l 0 u s e - Lautrer berhaslele I i>l dem Anträge. Hieraus nahm der Kriegsminister
vielfach vorbestrafte russische Zivilingcnieur Nwolans daS Wort und führte aus, er werbe nach wie vor ben
Saoiiie würbe von bet Zweite» Strafkammer des Land- leider in nicht geringer Anzahl votkammeuden Saldaiett-
aerichtS wegen Betruges hiesiger Firmen zu einem Jahr Mißhandlungen »»d dem Mißbrauch der Dienftgewalt
und drei Monaten Znchthau? verurteilt. mit aller Kraft entgegeiigelret.il. Er mülle gegen den

Brentrn, 25. November (W. T B ) Tie auS- Antrag aber formelles Bedmken ergeben. Tie Ent-
ständigen Aibeiter der Firma Bremer NeiSiuützlei., Vorm, femunp auS dem Heere könne nach dem M'litarnra--
Anton Nielsen 11. Co., nahmen die Arbeit bedingungslos gefetz nur auf Grund eines gerichtlichen UrtetlSivruchts
wieder aut erfolgen. Wenn bie Tendenz des Antrages aber nur

stiel, 25. November. (W. T. B.) He,ite Vormittag die sei, doch Sowmrnmitztzüudluugen mtt der Eutferniing
fand an Bord des bei öoltenau lieg nben deulsch-u auS dem aktiven Heere geahndet werden sollen, könne er

' - tm, Begrüßungsfeier sich gegen den Antrag uichi ablehnend verhallen. Tere a -... 1T... .’fliitr, .1 — - - — - - -

bei 27. N°v- ' r. «4 Ejj ®r. :
*>;fea aab Sterbrkais« (<8- H
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Amendim
8«6lct jfcautra 2

ist am 15 Lkloder in Arm nugetrenm.
Berlin, 25. N. irr der. < ). T. B Prozeß

Livllecki. 2er gestern vl citierende Sikcrsü war
nicht der Verteidiger der Ütiwsta unb Chw.aU»u-?ka,
!rudern gleichfalls Verteidiger bcs rräfltcbtn LHe-
rr areS. Bei Beginn der heurigen Sitzung rtadiert
lliechtsanwali cillodziesner: (rr wendet sich
gegen bie Beschränkung der Fragestellung der Ber-
teidiguug. Tie Gräfin tan!« es totem unerschütter-
lichen 8#t: errrauen daß si« es mit fc großer iahe
ertragen formte, daß die tiefsten Gehei:.:.une ihres

der Vom Senat beantragten Vorschrift aus feu-rpoliz.i-
lichen Giündeii nach.

Dr. ZachnriaS: Sachlich find wir im Ankschiiß
mit Herrn Tr. Eoehn einverstand.-n, sein Antrag gebt
aber in der vorgeschlageuen Fonu weiter, als wir eS
wollm, auch w.iter, alS Herr Tr. Erben silbst eS allem
Anschein nach will. Reduer beantragt ein« formell«
Aenderung des Anttagcs Tr. Eohen und empfiehlt die
Aueichuß.iutrSge mit diesem Zusatz.

Hendel: Ter Aus'chuß will keineswegs die gute
Abfi rt deS Sii-ctS vereiteln, soudcni den Senats-
voifchlag verbeffern. Ter feiierficher« Abschluß deS
Tripveuhauscs, ben ber Ausschuß verlangt, fehlt im
Eenatsautrag. Ein direkt s Verbot seitlicher Schau-
fntner im HauSeiugang bringt der Senat-antrag auch
nicht Ich kann nur ersuchen, dem AuSschußantrage
zujuflimmeA.

Senator Tr. Schröder: Ter AiiSschuß ist dem
Senat ganz sicher sehr entreg ! gekommen, ater sein
Antrag ersitzt t<iiEeuatrantrag keineSw.gS, noch weniger
übertrifft tr ihn. Ter Senatsaulrag will :-par seitliche
Türen zulaffen, aber feine Schaufenster. Türen find oder
Nicht so feuergefährlich, wie Schaii'tuster.

Jacobsen wendet sich gegen Hendel und Tr. Erhen
u-b empfühlt den Sei atsantrag Ten wirtschaitlich-n
Inlerrffeu der Grünt. igeutümer und Ladeninhaber dürstn
Gesundheit und Leden der übrig.n Mu chner nicht unter-
geordnet werden. T .irch b t nicbtnien Ladenbanteii
können ganz «ntsitzliche Kai :raphen herausbeschmoreu
weiden. Sehnet be<.i.tragt für ben Fall der Annahme
bei Äueichi.ßantrageS ein Ausredement zu beutjelbtn
Wonach nicht nur raucksichtre, fc: been feuersichere Zu-
gänge vorg: schrieben w.rben; imS gleithe Au.eiide:nent
f«a nagt Redn.r auch kür ben Sena r.i tr.ez.

5. W. 6. Schmidt für den Äue-üt. i trag.
CI;

Hertel . ich . utbigt bett e trag, bet in'dem
wesentlichsten Punkte vkui A..: chußantrag« nicht er-

loarm, ®t> -c- ; 4 Hau- 1. - Fi-N, Wuflae Adolf
Rinn. Cteer»' !ef" tri. tKWrutienhrab« 10. — 3cH m
stti-knch K-1 tue. fcänMor mtt »r chten. AtormSweq 2. —
Ne6t : •*, <£orl le«ins Ri'-ner, AncketmannAre.ß«7S.
— Pont ihr I M«et>U4. Tiichter. fcdjoetfttieetfl 4S. —
qiitttich.tlart 4 5.th. Äibeiiei. t. -ertoBip it. — «tilget
e-RL tkr.gu-icht, toi.ritt . / anen. Fatteneit» 0».

fc jbrc ««:! Titans »-T iv. <• M. »itl'ctnn fUV<*>
reei 90 Paul Citat »e. tt Rnutb. Atonie«, Kcdtx

bi >l«i eg 59. — iärnst Ftiebritl. r ----- — .
Ziadidne!, II. - Wabert Hlefoaker W
«tareltnet str be XL beei 6. Ü':> l
Hcht "eei - eie. 6’-•'« - 3•<>**« st--"':-4,
^ lyel-. e«.b«L »e<tar.-'et, B nlerbabetieee »- - H»r . ch
vitfenKi'? «ebener, le-chsieaße ,0. h-iSI. -I«ket»icha«l

Hetzet. fleleTcetJfe, P- erttoV 41. 6eu« 19. — Weerg
«teil' Reu; e «Ktr tilget, fcubederftret« 100. bau« 4.

ti r'-..' . .i,a. nea ßti'tr ch Ctaae, »achb,'"r KHU
Errate fit

Liahlkreise Ha . g-B hub«.
B. la»OO. 1 3a. 2 Man rmtfe til t be.=

eufr:f' «ver«ähren h'i demselben Ge.:cht detotratz««;
eine Frist ist rafstr nicht vorgi'-hen.

H. <6. Tei Sst..tz- . kann euch bet rnla
Sre u run Zbr S»hn ed 3‘ n ß; le, der doch Wt:-
sefben 8er- und Zi r-.z tu haben D.nie u. b da.» auch
dustldr Wohnimg hättet

Abonnentin, Uhlenhorst. Tie P r’t, vor t

Altouaerftr. 30, 12. — Von ben modern organisierten
Eisenbahnern Altonas 10. — Vom 28. Bezirk, Altona,
bei Koop, Lerchenstr., 10. — Klub Schwein, bei Koop,
Lerckv uftr., Altona, 7,27. - Bau Bruhns, Heffenstr, 10.
— Allgern. deutscher Gärlner-Berein von Hamburg und
Umgegend iSammlung) 6,80. — LrlSverein ber Buch-
drucker, Bergebors, 8 — Malergehfi lsen bet Stergeborfer
Eisenwerk« 5,10 — Ardener unb Arbeiterinnen b«r
Firma I. H. E. Karstabt, Färberei, Billwärder an der
Bille, 42,65. — Von ben Bilbhauern unb Stukkateuren
bei Michel, Romdergftr, 2. Rate, 11 — Betou-Manier-
ardeiler, Bau Postgedäube, am Klostertor, 17,95. —
Gelbfiiß 1. — F R. 2,50. — E. DrewS. Schneider-
werkstelle, 5. — A. N. —,50. Vom Sparkliib »Glück
aus' in der Eisengießerei Lücken ii Simonis 20. —
Von ben Tapezierern der Finna F. Neiimann, Ottensen,
5. — Einige ber Singer 60. 7,40.

Zusammen .... Ä 211,42
Vorher quittiert „ 15558,47

Summa M 15769,89
Tie Exvebftio» de« .Hamburger Echo".

- -n des Dro-'chken' n'cherS Stift
fi< gen 86er Prr-esior T nbrste«. wer als
""f-T Gut achter auf Grund der tatfächtichen _
-er B-tn---<n.-r-abr7ie da u Imr-t. ttn (H’.t
bekenntni« abiulegen diskreditier: f* 'tib
’etre er -xift Redner bittet schiie^ich t:
netrnr; ber Sd ..Ibfrc-en.

Gutl-r-ng r-etz Prcn Sca:..r':w.
K»nstautiuodel,24 N oiwder. <V I B i Mechuna

des Alle: er Scrr «8. :tau6: Ter ruf । if ch« 80t»
t «haftet erklärte bt.;t im Auftrage einer Re ie.
rang der H-f^rte, deß die Entenieutachl: auf der

Pfennig Beitrag an bie Partei bezahlt haben, unb von
Gewerkschaft wissen bie meisten fibeihaiipt nichts; bas

licht nötig. — Man müsse aber bie Leute
ihre Pflicht erinnern, unb wenn einer absolut

wurde besannt gegeben, daß das bei Horn abgehaltene
Herbstvergnügen M, 40 Hebersdjufe ergeben hat. Die
Verwaltung stellte den Antrag, diesen Betrag zum
Betzen her Crimmitschauer zu verwenden, und die Mit-
glteber stimmten dem zu Beschlossen wurde, baß bie
Verwaltung für eine Dampsertour im nächsten Sommer
reisig baS Ersorberliche zu veranlaffen hat. Fricke
forbtrle »och bie Mitglieder auf, ihre ZeitungS-
tröger auf das Korn zu nehmen, unb von
diesen Arbeitern, welche zu unS in die Wohnung
kommen, um unS Journalmappen oder Tagesblätter zu
bringen, den Nachweis ihrer Zugehörigkeit zu einer
3«ntralorganifation zu verlangen. Sollten sie diesen
nicht erbringen, ihnen einige Tage zur Ueberlegung zu
gönnen unb, wenn es ihnen bann nicht paßt, sich als
Unseresgleichen zu betätigen, ihnen einfach ben Stuhl
vor die Thür zu setzen. Diejenigen Kolporteure, welche
nicht einer Gewerkschaft angehören, haben sich bem
TranSportarbeiterverband anzuschließen, wo sie eine
selbständige Sektion bilden. Auch die ,Echo'»Kolportenre
will Fricke nicht aus dem Spiele missen ; er verlangt von
diesen, daß fit es als eine Ehre empfinden, für
die organisierte Arbeitersichast in diesem eminent wich-
tigen Fache, bem Vertriebe unserer Presse, wirken zu
können, und baß nicht allein ber eigene materielle
Nutzen Triebfeber ihre» HanbelnS sei. — Jeber .Echo'-
Kolporttur muß gewerkschaftlich unb politisch organisiert
fein; bas sei bas Allerminbest«, was wir verlangen
müssen. Unb wenn bie Kollegen hierauf einmal ihr
Augenmerk richten wollten, würben sie aus bem
Erstaunen ja gar nicht herauskominen. Es gäbe
»Echo' - Kolporteure, bie ein ganzes Jahr keinen

. alles zu tun, was
Hektar hat re stecht

fite ab :r a.:± Born
sararalt« sagte, in

Sotoatxnd, de« 2* Nove der, Abends 8j Uhr:
Kistenmacher nub . laichtaemardeilrr, U » M,
L g 41 — Korbmacher, d«i B -S#
str ße 17. — *.’• i 9 Um: Lchmied«, Varmdeet,
bei i "an, ig,; . s 4 _

beseitigen, baß «8 sonberbar sei, wenn als Hebamme
nicht bie Ossowska, sondern die fern wohnende Cwell
engagiert wurde und baß Dr. lltasinski so spät ge-
rufen würbe. Er btmerft bann, wenn bas Kind ber
Frau Meyer über bie schwarz-weißen Grenzpfähle
gekommen wäre, hätten bi« Zollbeamten schon aus
sanitären Gründen btt Nachgeburt angehalten. Zu-
dem stehe fest, daß die Reise nicht nach dem 17. Ja-
nuar stattfand. Er stellt sodann dem Trifolium
Hedwig. Valentine unb HechelSki das Zeugnis ber
biiben abcligen unb hochangesehenen Damen gegen-
über, bie ber Entbinbung beiwohnten unb betont die
zwischen dem kleinen Grafen unb den Komtessen fest-
gestellte Aehisiichkett. Rechtsanwalt Zborowski spricht
hierauf für bie Knoska unb Chwiatkowska Nach
Repliken des ersten Staatsanwalts Steinbrecht, der
sich namentlich gegen Wronkers Ausführungen über
die Voruntersuchung wendet, unb Staatsanwalts
Dr. Müller, verzichten bie Verteidiger auf eine Er-
trwiberung.

Der Vorsitzende gibt den Angeklagten das letzte
Sßort. Die Gräfin erklärt: Ich bin unschuldig, weiter
hab« ich nichts zu sagen. Dieselbe Erklärung geben der
Graf, die KuoSka unb bk Ehiatowska ab. Tie An-
geklagte Ossowska erklärt gleichfalls, baß sie nichts zu
sagen habe, unb erwidert auf bie Frage deS Vorsitzenden,
ob sie sich für unschuldig halte, daß sie schuldig sei.
Sodann erteilt ber Vorsitzende die Rechtsbelehrmig und
weist die Bthanplung zurück, daß die Nichtvereidigung
einiger Zeugen ein Zeichm von Voreingenommenheit deS Ge-
richts fei. Nach eingehender Rechtsbelehrung fordert der Vor-
sitzende die Geschworenen auf, sich lediglich von bestem Wissen
und Gewifien leiten lassen und nicht ans öffentlich«
Meinung Rücksicht zu nehmen, dafür zu sorgen, daß
kein Unschuldiger verurteilt, aber auch, daß ein Schuldiger
nicht hohulächelnd darüber den Saal verlasse, daß die
Richter kleinlich und nicht Icharffiimig genug gewesen
seien. Kurz vor 3j Uhr ziehen sich die Gelchworetien zur
Beratung zurück unb erscheinen um fi Uhr roieber im
Saal. Ter Obmann Stabtverordneter Fritsch verkündet
unter lautloser Spannung ben Spruch ber Geschworen.!!,
wonach sämtliche Angeklagten für nicht schuldig erklärt
werben. Als der Obmann zur ersten Frage, ob die Giäfin
der KindeSiiiiterschiebung schuldig sei, mit lauter Stimme
.Nein' ausspricht, bricht das Publikum spontan in viel-
huiidertstimmigeS „Bravo" auS. was der Vorsitzende rügt.
Während der Cbniann die weiteren Fragen verliest,
schallen von der Straße Hochruie der Meiisch.rnmaffen
heraus, die fick seit Stunden zu Zanfenben angefammelt
batten. Die Gräfin, ber bie allgemeine Aufmerksamkeit

Pchneu Wänden umgeben sein; auf diesen Theil deS
Zugangs finden die Vorschristen unter b) Amv.ndung.
D,e Baupolizeibehörde sann von den unter n bis c auf«
geführten Bestimmungen unter Vorschreiduiig der näheren
Bedingungen Ausnahmen gestatten.

Hierzu liegt vor ein Antrag von Dr. Max (5 • 6en
Ich deontrage für den Fall der Annahme deS AuSichuft-
antrageS, demselben den Zusatz hinzuffigen : „Die An-
wendung der vorstehenden Bestimmungen wird aut theil«
und Umbauten beschränkt." ....

Jacobsen, Raab unb Schack beantragen
Wiederherstellung ber Srnatsvorlage.

(Senatskommissare: Senator Dr^Schr ob er
Baupolizeidirektor Olshausen unb Biandbirektor

ematei e $r Schröder: Tie schwere Brand-
katastrophe in Budapest hat gezeigt, rote toidjitg bi« feuer«
posi^iliche Beschaffenheit von Berkaufsstatleii tst. Die
Belorgnis baß ähiisich« Katastrophe» durch bie neue
Echauienstermobe veranlaßt werben könnten, hat ben
Senat veranlaßt, seinen Antrag zu stellen, der
Publikum und Verkäufer gegen Braubkatastrophen
schützen will. ES handelt sich darum, zu verhindern,
daß der HauSeitigang beim AuSbruch eine« Feuers im
Laden durch bi« aus dem Schaufenster herausichlageiiden
Flammen gesperrt werden kann. Teshalb soll es nicht
gestattet (ein, Schaufenster im HauSemgaug anzulegen.
Leitern und Sprnugsikch bieten nicht entfernt bie Sicher-
heit der Rettung, wie ein feuerfreier Ausgang auS dem
gefährdeten Hause. Die Vorschläge deS AusschuffeS
find unzureichend, da sie nur Anwendung finden sollen
auf Nriidauten, mährend der Senatsantrag in der Regel
auch bei Umbauten die neuen Vorschriften in Anwendung
g. bracht wissen will. Di« Ausdehnung der Schaufenster
die in die Hauseiiigänae, wie sie heule so beliebt ist,
bat keinen praktischen Zweck: eS handelt sich lediglich
um eine Mode, die jeder mitmacht, der eS für ange-
bracht hält. Genehmigen Sie das, was daS Publikuui
zu seinem Schutz mit Recht verlangen kann. Bricht erst
einmal eint Katastrophe herein, bann wird bie berechtigte
Entrüstung der Bevölktning »och weit schärfere Maß-

regeln verlangen.
Tr. Eolirn: Wir werden, trotz unserer Bedenken,

bi ui Ausichußaiitrage zustimmet». Wollte man bie

Etageubeivohiier hinreichend schützen, bann müßte man
völlig feuersichere Unterräume verlangen. Soweit will
und kann man aber nicht gehen. Der WarenhauSbraiid
in Budapest hat mit ber Vorlage gar nichts zu tun.
In London hat man die gerügten Schaufenster seit
langer Zeit, ebenso in Berlin und in St Petersburg.
Sie haben sich dort keinesivegS a!8 besonders feuer«
gefährlich erwiesen. Auch hier in Hamburg ist da«
bisher nicht der Fall gewesen. Der AuSjchiißantrag
bietet eine weit größere Sicherheit, als der Eeiiats-
antrag, indem er einen völlig feuersicheren Abschluß deS
Treppenhanses gegen den Loben verlangt, fei es durch
feuersichere Türen oder feuersichere Glasfenster. Der SenatS-
aiitrag läßt ja auch bie bestehenden angeblich gefährlichen
Schaufenster foribestehen unb will nur eine weitere Aus-
dehnung ber Bauart verhindern. Das Bedenklich« des
SenatSantrages liegt darin, daß danach die neuen Vor-
schriften auch bei Reparaturen — nicht bei .Um-
bauten', wie der Herr Senatskommiffar fälschlich be-
merkte — in ber Regel in Anwendung gebracht werden
sollen. Eine solche rückwirkende Kraft der neuen Vor-
schrift wollen wir nicht. Wir werden bem Ausschiiß-
antrage guftimmen, wenn ber von uns beantragte Zusatz
Annahme findet. (Beifall.)

Senator Dr. Schröder : Di« bestehenden Läden
find nach dem Aukschußantrage von der Vorschrift gänzlich
ausgeschloi7en, beim es heißt ausdrücklich, daß nur bei
Neueinrichtung von Läden die Vorschriften angewendet
werden sollen. Eine solche Vorschrift ist ein Schlag ins
Wasser. Tie Behörde muß auch Verbindern sönnen,
daß durch Umbau alter Läden solche gefährlichen Schau-
fenster geschanen werden.

Baupolizeidirektor LlShansrn: Nur Reparaturen,
welche der Baupolizei angcinclbft werden muffen, werden
von der neuen Vorschrift betroffen, und bei solchen
sogenannten Reparaturen handelt es sich immer um -
wesentliche bauliche Veränderungen. Alte Läden werden
jetzt maffenhast mit den bedenklichen Schaufenstern ver- 1
selten, deSvalb muß die Vorschrift, die der Senat be-
antragt, auch auf solch« Umbauten Anwendung finden, i
Neben dem Interesse der Haus- und der Ladenbefitzer i
darf da« Intereffe des Publikums und der Hausbewohner 1
nicht ztirückgefetzl werden. (Beifall.)

Tr. E 0 h e n und Genoflen beantragen, ihren Antrag '
«venUull auch a!6 Zusatz zum Seuatsanuag« zu ge-

Reise nach Hamburg fortgesetzt.
Ct..s deS Kreuzergeschi.adeir, Ho
und Gaffrcn au Bord, ist gestern fit Nagaiakt ein ge-
troffen. .Hertha' ist beut« r:n Naga akt nach ?3u f :mg
in See g argen. .St. V ist gestern in St. Kitts
(Kleine Antillen.) tingeticöen und gebt am 28 d. von
cort nach St Thomas tW.-'tindien) ii: See. — .Conder'

UL:; edjifievutiamr, ’n "’1e
3. - «la - 1 4 Uyr: «ottdten k»
■Kttu*« 37.

Hermann Heinrich Carl Vlichaelfen. Arbeiter, Langenrehm 1k.
Johann Wilhelm Ctirlfnnn teopb" fcnnbler mit Reueiiing,

Steiliboperftiabe 6S. •- Johann Wilhelm Heinrmi Torn,
Ltemtetzeigehtllfe Varteltfiraße 25. Haus a. — Johann
Friedrich Adolph Tehmel. 1 iaht und Siebwarentahrikant,
Pumpen 30. - Jochim Hiuriiti Ludbe. liatlcher. Wenden-
straße 110. Hau« 7 Carl Juigen Withelni Poinhorft,
Arbeiter, «roher Vackergang 24.26. — Christian Anton
Friedrich Pingel. Händler mit Tabak unb Zigarren.
Lch.mrhof 7 — Hermann Heinrich Friedrich Potlehn.

Arbeiter. Cffleftrafie fl. - Carl Heinrich Adolph Patie.
Vlrbeun KiLerkaiflrofte 1. - Carl ffriedri» Christian
Eophu« «iUde. Lleinlehergehiilfe, PaulinenaNee 26, Han« 6.
- Fritz Christian Heinrich Wiedemann. Schlachtei und Wurst,
maeher, Haniburgeistratze 62. — Johann Heinrich Jochen
Tahlimi. Arbeiter. Ohtedorf. FuhlSbiittelerfiraße 767. - Carl
Wuftao Ulm, Ziminergeielle. Kantstrabe 17. — Paul Heinrich
Emer«. Porarbeiter etrtforoflrafit 8. — Heinrich Johann
Joachim Pieplow. Handler mit Manufokturwaren. Würger«
loeibe 67. — Johann Friedrich Irnuflott Heidrich. Lager-
halter. llurnerstratze 7.- Johann Christian Fritz Ruminetfelbt.
Vorarbeiter. PInrgarethenstrabe 18. Han« I. — Otto Albert
Albin August Heeter. Schlachter und Wurstmacher, klein,
dämm 76. — Heinrich Ernst Friedrich tzudwig Willert.
Maurergelelle. Methfeflelftrabe 17. — Ludwig »ustav Jochim
Wagner. Bopfer und BtuUateur. non Cflenstrabe 122. —
Hinrich Christopher langer »trdeiter. Huindoldiftrab« 86,
Hail« 3. — Ernst Joachim Vteolf krambeer. Arbeiter. Li renz.
ftrafie 29». — Hinrich Wilhelm Ehmfen. Malergeselle,
Wmanboflrofie 89. — Eduard Carl August Jriedrich. Arbeiter,
Wietandstrab« 31. - Kart Johann August Pilch. Heitgehülf«
und tzademeister. Engelitrabe 7. — Woldeinar «rodineier.
Postafststent. Oberaltenallee 77. — Emil Wuftao Reinhold
Urban. Bürsten wacher, teohlhofen 93. — Johann Hermann
Plartin ktapetfeldt «ärtner und Hündler, ffriedrichstraste 41.
- Paul Anton Strauch. Schloflergekelle. Schwabenstraste 6.
— @uftao Adolph eirund). Trehergehulke. Echwabenstraße 6.
— Albert 2oui<< Bartete. Arbeiter. Borstelmannsweg 116.
Haub 1. — (finit Bernhard Schstlei Schm,ed«gef«lle. Martha,
f,raste 42. — Friedrich Alfred Häberlein. Steuermann. Vofen-
holstraste 11. — Antz Heinrich Lito, Arbeiter. Herberstraste 9.
- August Friedrich Audolph Punjer. Pfandleiher Erich,
straste 55. — Richard Adalbert August Stephan, ibertreler
einer Schankwirtfchaft, Aosiockerstraste 9. — Joha»» Ernst
Schwant echiflbdmmergefeUe. Slrefowftratze H2. — Ernst
(Beorn Friedrich Al aller. Bleicher. Steiliihoperfiratz« 77. —
Noberl Theodor Ludwig Hartwig. Tifchlergefelle. Venus«
berg 6. — Heinria) Wilhelm Hanfe» Arbelier Peierstraste 86,
HauS 1. — Heinrich Christof Infelmann. Händler mit
Lollerieloken. »rmbelhof 88, Hau« 7 - Aobert vnnrich
Friedrich riuguft Rrüger. Sleinbruckergehlllle. Sandtrug 5.
- Carl Albert Lielrich. ailauretgefcUe. Ubuardstraste 42,
Haue- A. — Friedrich Will» Mildner. Mafchinemneister,
Schrammeweg 21. — Christian Gotthard Christinn«
^ilallhiefen »erbergefelle. Marlhaftraste B3. — Friedrich
Wilhelin Bitter, Plafchinift. wlarienstraste 30. — Peler
Heinrich Beecken. Arbeiter. Herrlichkeit BO. - Jonni Heinrich
Wilhelm 2,»bemann. Bote. Slernstrast« 39. Augufleiipalfage,
Haus 7. — Slalban ivlarcus tzonbon. kaufmann. I8la»hütten«
straste »1/91. — Heinrich Wilhelm Röttger. Schneider Visten.
straste 23. — Emil Arthur Günther. Inhaber einer Schist»«
werft, kleiner «rabbrook. Arningstrast« 15 — Matthiä«
Barthold Johanne« kiamtr, «rdeiler, Schiachterstrnste I».
— vnrl Friedrich Wilhelm Clten«, ttolomalwarenhandler,
CbtraltenaUe« t>: — Wendelin Franke, Arbelier, Riendorfer«
stiaste 141. — Carl Wilhelm Otto Ernst, «gpferaefklle.
Wiefenstraste 13. — Paul Wilhelm Peler Jensen, »erber«
geselle Morthaftraste 1». ©au« 9. — Joachim Heinrich
Friedrich Beneke. Arbeiter, Hinter den Hofen, ohn« lUuininer,
«Ohler WohiillNgen. — Fritz Heinrich August Legrand,
Gerbergefelle. Henrieltenstraste 25. Hau« 2. — Johann 1 antet
Ferdinand Bohl. Flammleiflenfadrrkant. Eteinstraste 158 166,
Hau« 3. — Johann Wllftenkelb. Lchankwirt. Fuhlen-
twiete 46. — Adolf Wilhelm Heinrich PtOger. 6d)iff«.
ziminergeielle. Erichstroste 9 11, Hau« 1. — tzudwig RnrI
Theodor Jantzen, »efchafltreifender, Haflelbrookftrast« 44.
— Eduard Cito Steinforbt, äehiff«. und Aeff et-
reiniger. -ternhofl 3. — August Wilhelm Corl Alohrhagen,
Hafenpolizeiofstziaut. Mathildenstraste 5 — Petru« Andrea«
Stroehl. ,-jollaufieher. -Lagerplatz 12 — Christian Johanne«
letlnr Alordhorst. Afftstent. 'Altona. Blumenstrast« 168. —
Johanne Jheolau» tzoren, Hadeler. FeNellchu.i.oege»«lte,
Kleiner Lchaferkamp 60, Hau« V — Paul Otto ktephan,
Polizeifchreiller, wppendorte>w>g 109. — Siagnu« Johann
Friedlich 'JlieLolbt. rtrastenbahnfchaflner. beitmannftiaste 4«.
- Johann Friedrich Neubacher. Schuhmacher. Ciederich.
straste r.- Johannes Wiifiar ch'lqliu». Keflellchmied.gelelle,
Partholomtzusuraste 68. — Inliu» Robert Albert Hilttlch.
ftoniorbote. Hamb.irgerftraste 79, Hau« 81. — Johann
Friedrich Fron, Hüll«, teutscher, »othenftraste 51. Han« 1. —
Wilhelm Carl loniel Kleemann. Änlicher, «ullenhufer»
dämm 12. — Albert Hermann Julius kchulz. Brolheindler,
Berlbaftraste 46. — Rudolph Christian Cofchmck. Schuhmacher,
Sieintdorweg 4. — Jochim Heinrich Ferdinant Lpiekermann,
Sdjulbieiur. tzedrnneeg II. — Berend Kahr», Ltrastenbahn«
ful rer Wiechernswe« 18 - Johann Jochim Friedrich Lrnft
F: nt, Nlilchhandler. lvachstraste 2 l>. — Paul Llephan Tautz.
Tred-igeh ilte. Talstiaste 79, Hau« I. - Johann Andrea»

1 Christian ‘.'Ihren«. Arbeiter. Iruoemgof 2. - Carl Heinrich

--ermann Eduard Schneider. Lloll»fchuUehrer. Bordet«,
strotze b7. Jcachini Heinrich Christian Benecke, Backer und
teonbitor, üuigetiuuf • 27. - Carl August Worm, Handler
Mil Frau,! und wemuje. Pruderstratze 10. - Johann Jurgen
Badeniii. 'diauerinann, Cchutgang 40. Hau» 7. - John

(rii.tl Cd: -! Wertere, teuo'iqefeBe H, -ik-nifcherkon p M,
Hou- 3. Friedrich August Andrea Malchau. Arbetter.
kietefam». ohne Slummer. — Carl Johanne« Henry Beyer,
Hauldiene , Wlathiillenstrute lv>. — Kad Joachim Heinrich
Johann Gioitzfarst. Tischler. Caffamacherreihe 3h — Iuliu«
Hermann Eregor. Scha«'n-r der rtrastenbabn. eleUinger«
roifl 20. Johann Adam T aum. Schankwirt. Zimmer«
straste 63. Weorfl Christian Johann Kaphengft. Barbier
und Friseur. Eimobuttelerehaullee 93 ■ Carl Friedrich Wilhelm
Arlt, ,-jimmergefelle. Humboldistratze 17. — Jasper Hinrich
Scheel. Arbeiter, Haffelbrookflratze. ohne Äummet. - Friedrich
Crnd August LennernLker, Partetileger. tzmdenallee 39. —
Carl Hinrich Jürgen Markert, rapeuergehülfe. Ereoenwea 39.
Hau» 3. — Christen Christensen. Kaufmann. Neuerwall 13.

Eduard Marlin Ferdinand Peler», ttlempnergefelle,
flltonaer'i *54. — Johann Friedrich Anto» Pape. Steurer«
qtteUe. Sei der grünen Brücke M. — Johanne« Wilhelm
Christian Cmll Senfleck. KlempI er. Mechai iker und •alMtrr,
JenitchstraSe 4. - «dam Schldlfer. Li chter. Baumeister«
stratzr 19 Heinrich Carl Ludwig Friederich Lcharfenderg,
ktattonlgehülf». Sorfletma. "treefl 32. Hau» 9 — Peter
Leonhard 'Xlai Breuer. Arbeiter Bartetestrotze tl. Hinter«
hau«. — Emil Hermann Iuliu« Bernimb Arherter. Cber«
altrnalee 76, Hau« 3. - Bruno Wollkraut. Hafenpolizei«
-stit-ont, Hammerlandstratz« 2:9, Jame« Cohn, lr. )«r„
qer rUtter otech>«kand>dat. Rotherdau» chausie« 73. - Johann
Herman» Adolf Etamkon». .,ep-uftet Aechtolanbibal.
Curslack 76. — Johanne« •ottfr.eb 1 ihren, Bo rar heiter,
«orgeichi rate 34. - Johann Jacob tzange. zimmer«

lieg', tzokstedterwe, 90, Hau« 3. — »lalln,
tcrtler mit Kalaniafwaten.
»ohner. Hei^r. J4«erstratze 9.

knb gefunden; fit fei sicher, f-aj ihre Urid
den Tog komme. Als r ar Mißtrauen hrc:«
n'-er der Sckwr :: r-i't der Gräfin errc

arerioeife VI:ct>en nur K-rrlskr und
ws.'a txric. 2te Si ung brr

ft zu he- Scis^rwc: ::gr -. T
6s fei ein des

b:; Geichtocrenrn übet bu Vcrctdi:
enr bett’-., tonbrrn bis Tre

deS ‘Iraserbie’ti
sucht bu Lai'chou«

schreiten der Gendainierie unb der Sicherheiltwoche
wurv« alsdann rm Zusammriifiotz zwischen den deutschen
unb italienischen Studenten verhindert Eine geplante
Temonstiaiion vor dem italienischen Kottsulat wurde
durch die Sicherhritsw-,che vereitelt.

Rotterdam, 25 Novew.der. (H. E) Von Borkum
ist hier ein Bericht eüigelaufrn, d.uizusolxe die Leiche
.itieS Matrosen unb Ladung au* bem holländisch,n
Tampfer .Anglia', Freitag Fdend von Euzh„oen nach
Notterdatu abgega. ge.i, ci g.iiieten sei. TuS Schiff tft
also als verloren ;. beti : tun

PeuksS, 25. November, ii. T B.) Mehrere Blätter
beftängen bie Mitteilung nin« Cheek 7nrger Blattes,
daß ein S: boi : r 1. Kolou'alrt^iinenis namens Tiot,
der bei der Rückreise de, iialtenischen KönigspaareS zur
Uebenrachuiig drS B hugelein« ko:.: i:andt,rt war, fünf
grajte fluche Steiue aal daS Geleise gelegt haue,
tK aber rechtzeitig entdeckt n.-rbat. T ol n.trbe ver-
haftet unb nirb wahrscheinlich vor tin Kriegsgericht
rtfieUL Mehrere Ko- eradeii T:NS bekunden, daß er
uichi ganz zuiechnungeiähig sei.

Parts, 25 November, (t?. T B.i Ter fleniyl
mir -:et VaLe aUättt <sth bereit, der »;munifion zur
Prfikung deSHiimberlsr.zesser olle vertraulliv'n,
vari.u' bei' “4*” Schi'' nicke Mr» iSbefonbere den ihm
seit Siifru- tii Pio^»,» vom Genrralptokurawr er«
•'tuteten Bericht : r Verfügung zu stellen

Madrid, 25 Rover:er. ife 1 8.) Senat
Montero Sic» ennmckelt da« Vrogramm ber
neuen liberalen Partei. Er fährt au«, tu
Partei werbe btt Wovarchte, oder ? ich die Freit :«•

echt« der Partei verte^ioe» tr r&e fit t:e SBe-.ter«
b :t„ g dir UülerrichtSwcje i. für die Reg-'ung bet
Bepetzmigen p: -chen der Arbeit wxb beut K -iial ein«
treten, fo..:e für b*e Achtung de« Ko koedat« tob bei
»dt »en Oxlerti* «, mt f:<- djchttU che Pi,::h-. gm
zn $ rtugal «rö ben fwtaaini'jmfdtew S tot. fm,

tir »echte bet ftea.it. L.achte I 6 «^siecht,
erba.i bei »echte Sto'itn« in liaittte Tt« R-be
wnrde sehr di. " -ig ffnigewwiinen. Der Mini i«rP:äii«
b rt Han fcbai.n et;: Beg üi-i gSauivrach« er. bu neue
Parte!

€t)refu», 25 Rorimät. (’? T v ) Heu:e vor-
mittag f«kO rne heiiize 6 r b e r f d) ■ 11 e t m n g statt.

Petersburg, iB. »ove er. 'S. T. B)
Ta ch jtatkeo 1L jener >: de« der Newa uuo
der »L öl« dedeuiend gen 'B« und idetschwe-iMt
die Straßen. 3 lr:i St -ßen ich nm du Wapen
r«ten des hohen W ffer >a. lle« nicht fahren. Heute
Bctai.uag ;.. »z Uh: kennte die llederich.oe... ung
' och an. 3n i . igtn S.r««ßen den .tzm die lvewohnet
Borte m-d sflöße.

Peierodur«, 25 ...cm:‘er. (?S. T. k.)
ms»: e b<» 6s.fen Kr.j et« kehr c st egrne Vasser
der Neu-a und bet Kexöle beg - .3 zu fallen.

Geitetn ia d rm Potviechnikum ni de: tut
8er« -,.m:g »an S .r 1 :rn b>r Mechai -chen ?. :n«
Inrg st.u, m brr deschfe' - B-:be, ben Tekon P-.o»

Mehtete lumme. TetuUige Tjrauen i
roertm wir nicht; schon deshalb nicht, well feste R !n
dafür nicht bestehen.

Nr. 50. SÖT.n bet Mann wieder einmal hierher
kommt, um seine« Amtes zu malten, bann w-tben wir
ihn fra -tt. P-r sich schon ge‘

C. Kramer. Vielleicht |itt Ji Herr H-iui.
L. Köster, Hamburg 83, Haffeltziootstiaße 7u, Antknnit
auf Ihr- Fragen, wenn Sie auf einet Karle mit < :. r -
begmer Änirooitefarie bei ihm a»fragen

Eckioleser, Harburg. Ter K.' •‘■alt er-
Hau burg-t« im übrigen Teiitschkanb zi ht slbeib -bi
den Verlust bet Staoisangehörigkeit niest : >ich sich. Tiefe
wirb nur burch rnui. terbrocheiien zehiijöhiigen flnün ' ili
außertzolb Teutschfanb« verl ren

Streithammel. Um S nnlag« auf den Sck ’n.
tzen Kni« usw arbeiten >u dürfen, bedarf er für b-t
Unternehmet einer pr lize.l ch ii fl«i laufeni«, bie erteilt

:tirt>, wenn die Äotwe^ÜJeil dafür »t . gl. Bei d.r
Hamburg-Ä i-nka-Li t: irfcei : diese Er nii-Barteil
tbat rach 8ii ficht ber Pclizrrbehcrve fester nötig zu sein
al« bei anderen Betti len SBie kam mau ta wob:
dckbon sprechen, baß die H.-A -L «ehr Recht hätte al«
andere Betti-de?

L. Reinhold. Rn; 0 rten Sli u -w
Fochze: gen. Sl^r r: -u solcher erhalt u £ie in ,tc-
fceren 8i>: ::’.ce =<hr t'iisnen (bereu Hfil'e £te doch 1:
Nnfpnich nefenen müßten )

Stifter. vr> hten Sie cuf der Wache ber rr=
Polizei m ber Rabe, str (je.

(»tu Alter. Ihr wirb höchst nfich
über he.ot nicht ir. tu äaUite. t tle enou.» en
Kerbet’ Die Uufi'ahrv'feefefi gungea könne Ku zwischen

11z cber 5 - ' 8 Uhr i
luwmer, Todein. I k üe; ist k:

Bercine und Versaulniluttgen.

^nbrtfarbeitet, Hauidmr,. > T. eberoeriiem.
Ktt-z au- ltz Rc. Mdet bei d. Salier: Ger "«Sfanm.
bürg Hiili rrter. tu s-crm tob Ircha'l als etr Meister-
stück p b'ietire len Worttag über da« oe 1. Jamar
I9>>4 nt Krafi ::etrab» Kinder'chnbesetz. Et kch .oetii
ir rrgter-.nber Wefie, ait t: alt ß :d <!ßst die urferbe»
tttche WafteutLra der jngei t'ichen >rt ::Skrafi am eigenen
Leibe kernen |flernt, :~b wie nnr daß bet
iz.'M'.-ir. i i<:et G-'ödl bet M ich .kett in ber
L-rz-l zerflon. t» möglich «, diese mahtho-'t barda»

SBerstr.ße.
7<- *ag, ben 27 R . ‘ r

Dctbtob freier Ktnul. ikafien

billig des Wiener Korr -Bureau« ließe sich bie V
die Miiglieder nauun« der Kielet Universität und ber neltang von einem Thnamitauschlag in Ätbing
Stadt Kiel. Tie Bürgerschaft lub sie zu einet Feiet ein, barans jiirückiühten, baß das Kanzleigebäude brr Tunnel-

Elvterö für di: schuß. ige.
Lutreroth für R'ckvertt • nuq en ben Rr-ß

(£S ■ a )er V - ’ür bei; e< ::S nttag.
Es viechii nech B .übst : ' TSrstphaleu,

Hetiiiiek- ::nd Serarb für der. S v trag.
ein i. :::g a.:> ei ..ß der B :üt z tr.:D arte

«c.e:. e: :•.
T-r Snttog auf Rückve:wr ’-.-.g an bei Aussch-ß

... ... banuiiteriiehmuiig Zaiadanba burch Explosion von
Berlin, 25. November. (W. T. D.) Bei der heutigen Innamit, die infolge von Unvorsichtigkeit erfolgte, zer-

lehten diesjährigen Schnellsahrt der Studiengesell- stört wurde. Bei der Explosion wurde ein« Person leicht
schait für elektrische Schnellbahnen, bei der oerlrtzt.
wiederum 200 Kilometer pro Stunde erzielt wurden, ZnnSbruet, 25. November, fSB. T. B.) Gestern
nabui.n unter anderen der bienütuenbe Gemtaladjutant Kocht veranstaltete anläßlich der Rdreffe bet Profeffors
be? Kaisers, v. L'örotnfelb, Generalfla^schef v. Schlieffen 1 oc Gubentali eine größere Anzahl Deutscher vor bem
unb zahlreiche Lifiziere deS GenerolstalxS teil Bahnhöfe efiie Kuubgedung. Durch energisches Ein-

Berlin, 25. November. (H. E ) Äus PiterSbiirg
rrhb berichtet: Nach Meldnnzen auS bem fernen Clten
ist auf Veranlassung Rußland« ber chinesische
Milität-Besehlshabcr in Mukden ent -

:: di.. A mcoE-nt Ir Zr, ttta«,
:::i!t tat, z ; 82 en 45 S ren
r cht erchtziltta, bedait als» noch

südpolarschifjes Gauß' iW
: de« Innern fcai .. .uaiS-

VraiidbiTekdor Westphalen erorirrt den Waren- l.krr^r Hopf erschieiteii, der die Ervedittone.mtglieder
' 1 ‘ ‘ „„mens bet Regierung begrüßte. Prof. T r v g a l S k 1

dankte für das Vertrauen, taS mau der Ervedition von



$trbflnH btt

Kobrik-, Lilü-, Wssarbtittt

n. ’JIrbtitcrinnrn Tnitfdjlfliiöö.

Zahlstelle Bergedorf.

TodesAnrrlgr.

Den Mitgliedern hieidnrch bk traurige
Mitteilung, daß der »ollcge

Wilhelm Boller

am 24 d M. ini Älter von 18 Jahren
gestorben ist.

Ehre seinem Ändenkenl

Die Peerbigniig findet am Freitag, den
27. November, Nachmittags 3 Ndi. Vom
Steil>ehansc, Mohnhof 19 b, ans statt.

Die bevollmächtigten.

»»■■■BHnig

8lm 28. d. M entschlief pldylich und uner-
wartet unscre Mutter, SchwiegennuUer und
Grostmutter

Maria Lohmann, geb Külbs,

im Alter von 78 Jahren. Zits betrauert von
ihrer einzigsten Tochter, Schwiegersohn und
Enkeln.

J. Pnulmnnn u Frau,
geb Auguete Lobmau, nebst Lindern.

Beerdigung findet am Freilaa, 2 Uhr Nachm
von der Langentelderstr. 48, 111., Altona, statt

-atzt Euch behandeln mit

Suggestion!
t« d. berühmt. Meld». Dr. Ury N^ncy.)
^An.v anwendbar bei schachten Aenn'dnheile» re.)
J. Tiedtke. S n g g e st i o u e u r,

Mäunerivrechj : 9, Sonntag» 10—12
Frauen- u. Amderspreeb; : WochenlagS 4—6

Hambnra, Steindanini 25, II.
Prospekte gratis und franko.

Einsührende Vioichüre ä Al,--.
Buch znr Selbftbrdandlnuq, mit
genauer kuranweiiung M 10,—.

Wäsche

L finkels
HSU5

— Ottensen, Friedensallee 1.

1(1 Ausnahme-Tage!
Trnm 07 IMnvQmhor hie R Davomhni«
vom 27. November bis 6. Dezember.

Abteilung Kurzwaren

Karte e) 14

4^

Sammetband, 7,6,5 und 44

rv

Ä

Ein Posten schwarzer Damen-Achsei-Schürzen, Mustersachen
bi> su den elegantesten, zum Aussuchen ..

nur

nur

nur

. nur

984. . nur

984

. nur 2.25 A

Ein grosser Posten Damen - ünterröcke

ni ni

Lasting-Damenröcke uur 75 4

Velour-Bluse

Woll. n. halbwolL Kleiderstoffe nnr 98

Meter -19 4Mull- und Ballstoffe

Waschechte Oxford 29 4

Waschechte Miederschürxen m. Mieder
24 4Strohpantoffel, g tert...

Reinwollene Herren-Socken p.u- 48

Halbwollene Damen-Strümpfe 48 4

. Bolle

Bolle

Knaul

2,

64

Korsett-Stangen

Schuhknöpfer....

Schuhknöpfe....

Zentimetermasse

Stiefelbänder....

Korsettschnüre..

Beste Gelegenheit für

Wiederverkäufer.
Beste Gelegenheit

für Aussteuer-Einkäufe.

Besichtigung ohne

Kaufzwang gestattet

Festons-Damenröcke, s Meter we:

eigene Anfertigung

Paar

Stick

Dtzd,

Stück

Stück

Stück

Prima Miederschürzen, n«* Mieder
und Volant.

Weisse Mieder, ^b,r " r Vi?lacJ i i«> Kund Mieder fest^nmeri i Ä

Flanell-Kinderröcke Rumpf, reine
Wolle

Meter *2 *• 4

Meter 4 4

Dtzd. 44

Beilaufgarn

Hutnadeln

Haarnadeln

Häkelnadeln

Nähnadeln

Lockennadeln

Maschinen-Nadeln, Singer

Stopfnadeln

Stricknadeln

Stecknadeln

Taillenverschluss

Leinen-Band

Druckknöpfe

Maschinen-Seide

u Maak nor

Waschechte Kinder-Hängerschürzen
nur 24 4 Mustersachen in Kinderschürzen,

verschiedene Gi--»ei nu: «>O 4

Elegante weisse Achsel-Schürzen, mit Festons

Barchend-Danien-Hosen, ™

nur 98 4

Abteilung Schürzen

I*.liehen*SchlirZen, 120 cm breit zweimal Band, waschecht

Bamen-Nachtjacken, b Unt

. SO Pakete 1 0 4

Stück 4 4

., 25 Stück 1 4

... 1 Paket 1 4

Stück 2 4

3 Stück für 1 4

... 5 Stück <3 4

,. 6 Pakete 1 0 4

nur S 4

Stück 3 4

. Dtzd. 8 4

Rolle 4 4

Abteilung Wäsche

Damen-Hemden, guw Hemden »uick nm- 984

.... nur 9 1 4

jetzt nur 1184

A 5.«5 A 4,95 ,K 3.95

Prima weiche Wolle, schwirr U. Ürbig.
nicht dir-I j Pfund nur

5

Prima reinwollene Blusen, ganz
gefüttert nur 3.27 A

Damen-Hosen, mit Feetons

nur

nur 93 4

Damen-Westen

Weisse Mullblusen

Elegante Ballbluseu

Blaudruck-Schürzenstoff, i • .
Ö3 4

Besonderes Hngeöoll iSS

Ein Posten Tablett-Servietten, ■Stück nur 1 4

Damast-Tischtücher, 110 iso cm . nm- 984

4

984

Herren-Normal-Hemden

Herren-Normal- und Trikot-Hosen

ZWisU, mit Goldfaden

Zwirn, gewöhnlicher

Häkelgarn

ROCkl Uff, in drei Farben ....

PlUSC ibOtde, in allen Farben

Perlmuttknöpfe

Weisse Mieder-Schürzen, 120 cm breit, mit Festons .

Prima Blaudruck-Schürzen, 120 cm weit, mit Band

Ein Posten wollener Tischdecken

Serie l 2.98 M Serie 2 nur 1.98a

Bunte Schlafdecken . stück nur 88 4

Weisse Barchend-Decken nur 1 e l t> X.

Weisse gesäumte Taschentücher »=r 10 4

3 Stück gute, lange Handtücher nur 93 4

Wollene, unterlegte Kopftücher,

W. Andreae*. Schnljir. 2S. CtÄtriat

Seute, S6. Siovember, «beuvS 8 Uhr:
ÄMk" Grasüfr Preisskat -Wch

bet Koritke. Kreuzweg 14, Georg.

Heute, £«nu. ?:cg 26 K:. , Ler.i4 v U-r:

tzZrotzer Geld-Preisskat,
*opt ein'adel Michael Walther,

AeaiichAr <8, HoMmeebraaf.

i Restaurant u. Konzertbaus ।

Max Gertz,

Sophienallee la, Ecke Sandweg, Eimsbüttel

(Bedeutend vergrBasert u. neu renoviert

Von heute an jeden Abend 7| Uhr:

Gr. Künstler-Konzert.

Klavier, Orgel, Beige, Cello.

—— ■ - Entree frei. -—

Um geneigten Zuspruch bittet ergebens!

n FrttoöÄiMt ax Gerti.

COLOSSEUM HOHELUFT
jt*v« K Jeden Touneraiag:Jede« TauuerStaa:

= Wiener Walzer-Abend. =2

am 24. Juli 1904 im ^Billthal", bei Biervert, statlstndet.
Das Konnree.

Jeden Qp Bfill
«oitutag: ■*" •

_ ___ mit verstärktem Orchester. -WU
Hochachmngsvoll A. Geveke Wwc. & Sohn.

Noch 5 Tage
das gr:*e

November-Programm.
Anfang 8 Uhr — Ende lö s Ubr.

Vantrkitf bei Um Hi im TkuMimi

■■■■■

Henry Leebel’e

Gemischter

iuHbiü i» da» neiitae Vlrtiehiftee.

Uri n> SeTtef. (Mateu rax Snchbrndtrd WO
liriaiaiiii lae b U k Oeebee

A „ zrlyr «.

(Kür dt» Anzngkiitcil ist bk Redaktion dem
Padllkiiui nicht vcraiitworllich.)

lU«ri|rf*ifl i. 0. Seifert, ftibf •. A. I, 307.

Traucrkrünze• Vahrenfelderstr. 46

Nerven-

leidende?

Ein großer Posten

Hera- ii. Wei-

Anzöge u. Paletots,

nur prima Verarbeitung,
aoiioe au gitiiB aii**ergewölitiii. h

billigen Preisen
geräumt werden.

Hfirei-Pal«

iMta-Äols

K*Me w" ™ x "i“s

nur Hahntrapp 6. 0Ä

^atzchan^orii. 15<» Pinich-Säulerg 160,
X.B|U|IU ett: 1 8 Zruir m St
R5, WiH<t Bettil. m ieederr 2S. .
82 A Pederaen, 8iodrn6r. 52, St <3

Aadtkallt Emtlücht h. Union,

fiombur$.
T ; B.-g.ieber: Schütt 7416 Sr. ldt 19.-78-

l(h<79, Lr einann I ö96, 2.11601' 107 .
Len:je 11^67 B..bett 11811 12.
1188!, Srdviag 23 68 Morr 23193 5
VachLolj äi'4 5. C.'ITft» 160- a f > cu :
Pniib K 4 ’ 1 al. a M Llaittl C.l b

ftji'r auSgeich.o- <::
NB Eriraieer En'piuch g^xn dreien Aul-

sch 8 ist --er. -. 7 «chi Taxe .: • da B ireau
b.T .''aste: Ha rg, St. Pa 5'
d'a:: 98, n„ jiz richten

Nachstehende Plng ieler deren Abra".- i.
bekannt:

2..-er« 24197 201. Si.obe S4ä<5. t-..V i
24113 Crrrimar.ii 17446. v. iöam r.t278, Loh
14894 5 Bebren» 1682 u. 3118, P>. f 11466
werden t-rnr-: a- ;ttoidett, ihre r /Äärr ,
Bruräge in:. ha..- c:: Tage im Barran der
Laste, Z'ambnrg, St. Panli, Srbnlrer
bien 9S, II., ;-j rrtr t.-r t.ib: <
de: a er Berit and.

fioharbritrr=llrrliiiiih.

Lektion der Korbmacher.

Mitglieoervcrsammluttg
ew äennebriib, 2s. d.'ovemder 1903,

.drndo H; Itbr,
de, MSH», Zvalnraste 17.

T agct-CrdNUNg:
1 Tie L« i!:r.tfk i-: der Ternilr ;»»

dra- che, wie • nd b .klixw pi Mvrwt 2. V
tc ■ ; ? ;' ■ Im MlchMi»

Trr Srftieeefwbrer.

Iwliiiiii) frtitr >iroo6«6(ilffa.

Pertreter--VersammlllNst

am Freitag, bett 27. November 1 $M)3, ^lbeuds 8 A Uhr,

im Lokale des Herr« Hilmer fLesiiighalles, Oiänfemarft 35.

1. Stdrechaung. 2. Bvrttvr der grichanendrenden und 3ieni»t,u»f»»«nn»».
• • OerichledeneS.

Die fiktchänsfutzrenve «ommimou.

”r"Ter Piand - Leihhaus
l<l»«tra»»e 21. -«g

Tersckos« auf Wertiaeken aller Art

6k|titf zettiß. Siittr-^tlttiti
A A 4.6x6 ix, Ki iict w Savelack»v. AK«.
Dae -w-S-etd^' XSftz ti6 ASax.
W. Schwan st.'ennodera <9,. scbcireartL

Bergedorf.

St. trtii.-Ul SrieTSÄ
ÄbexX 9 Uhr

l--i: nt- t. zi: <tx W. Stille.

i‘ 41«ttL m.Adr. A-S. Itir. filtiberidirf.

V* A iü, liier. rkieir«richrA-k A 40,
ÄMXrtt<««ru:i. M. Luö;teb:tich f»f.
•ersauf«*. «chieeieeirr 15, Xrt.

Geschäfts-Verlkliuug.

$tii p»;jitttr , Siliitetk-- ul :)itl«irti>Stiürt
bombet stch. statt Loduichstraste 1, mb tm:c ab

Bahreuselderftraire 59, SÄj?

M «’S ,»<>, L-oiits Behrens.

jy ^rötfuung 6 Uhr Abgabe. -WG

efai Slab ..Grand mit Viere«1!

8r. Pitii-rlt, ‘TiUmU?
be: Paawitt. trdt ftsaal* a *rn)tit.

Heute, Tonueeetaz, Abend» 9 Uhr:
BV-Grosser Preis - Skat, -Wl

G. Vogeley. Ratenstr. 33.

Sparklab ..Friedlich* 1 von 190$.
8V »roster Preis Lf-t H

am z: raiisS, 26 Sctxe^er, 3nsarg »s Hbt.
i=t Laka.-Vitte Ww«„ Wilk. Schvtok Jr.t B .

liasisckLrahe 61.

Liedertafel Fidel von 1887.
tVuudes - Liedertafel.)

Sonnabend, den 28. November 1903:

i6jäbrige$ Stiftungsfest

in den „Blumensälen 6* in Altona,
unter Mitwirfung

des drnuiatischcn PercinS ,,M e 1 p o m e n e" uud auderer namhafter Kräfte.
Hierzu ladet freundlichst ein

Das Festkomitee.

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis.

Allen Klubs und Vereinen hierdurch die Mitteilung, daß miser

Pfingstfest

am Montag, den 23. Mai, Morgens, in Groß-Borstel bei Frau

Stehr, nnd das

Sommerfest

Bergpavillon, Haake.

Sonntag, den 29. November, zum MF" Schlachtfest

ladet freundlichst ein W. Rauls senior.

liy*!!!Spestat Käse Offerte!!!"N8
Mn 8egeuwari>g>..u triaubt mir tiV grofie Partieit Nase *VS ganz befonders

IsrcidTOcrt anznbieten:
;a. 3000 y 56tefitfr kiff. rr. d mtr OO, 7O™8O

;a. lOOO T prima Emmkatlsiirr, pr. Ä nur lOO/i».

;a. 8500 u -hollülidkr hilf, pr. T nur 40, 50, 60, 70, SO 4.

za. 10500 Ä ültirr 6äsf, pr. d nur 50, 60, 70/^.

;a. 2000 8 vMttiki fieiergfr tisf, pr 8 nur 40 und 50

Bernhard Braasch, Altona,

Jischmarkr 21—23 Aerniprecher 571.

GelegrnheitsKauf!
Ein groher Posten

Muster-Spielwaren, Puppen,

so»« gezeichnete nnd gestickte

Handarbeiten

zu j'frr billigen Preisen obzu'eben
W* Perkaufdzeit 3—8 Ubr 'm

Gerhofstr. 12, L liuks.

Cianos. Mmoniums n. Spitßost n
neu H. gebraucht, zu ksulaut. Zahluags'
bediuquuge» W. Caekaleiai, Zustru-
«eiiier.machtr, Breuuerftr.48,»,. Si fikorg-

®<;nen wetten Freunden lmb Jnterrüenfe:!
1H ;;rr tc* t± H<

HaÜVirls-sft mit filsb-lokal

voll L. Eskelson, Kl. Rosenstr. 3,
überrennen und dine um akljeii.cen Zuspruch.
Einweibunq Donnerstag. 26. Siovbr.,
nsut freunbl.chä enniadtt

Max Krause.

Gsliof Jur Dcpjeleicte“ NirasMta
* scheustes 8arteu-ErabliNeWe»t N»

a» der t^lbchaaNee.
(Inv'thle gröfirren StubS uud Vereine» meine

üofaiität-n zur SbbcLiun; von § »mmer-
dergnüaen au'l beste

Hvchachlungrvoki G. Nieberling.

Xeu! Xeu!

Hansa-Hallen

Fubleitvlete 51 53
u Kaiaar Witeelmstrasse-Speckstr.

Täglich : Das

Bätispr Bsscn-teiiiE
mit seinen neueste»

■asik- end Gesang-Verträge».
Anfang 7 l hr.

Joh. Zanzig,
Geschäftsführer

Sonntag Nachmittag: Zu er-
mäßigten Preisen: Die GeiSha.

In Vorbereitung: Am 3«nberfee
(Nübezahl), von Pros. Z. Skraud.

Theater Centralhalle. Nur noch
5 Tage. Schluß des Tbeater? unter
Tirrf::on Emst Drucker wegen U i f'airtb
de< Han'es I:: refeart Aurstatiui.g:
Der Mädchenbandler aus Sn»»-
Amerika, großes sensationeller Sitten-
stück in 8 Bil: ern, mit den bekannten Gästen.
Hierc. stmml ^ine berböiifluüte.
vollePrautnacht. R:
boten Än'ang 8Uä. jgl ,

Sonn:ag iU» » Ubr*Vy, fctUaioL
jjarstell. Phrfr" re Ven Pl -ze» 60 4.
(»•-Wff der Damen Golaadt u Marlev

” vom f. f Vriviü starvTheoirr in Kien.
?n brillanter dusstatstmo: Ter Ber-
schtvender.

Ernst Drucker • Theater. Nnsting
6 Ub: Z im texten Kale: Tas tolle
Zabr, ober: Hamburg im Jahre
1S4S, große Lokaio.-n» mit iZe^eng t»

7 K-ld-ir von Drucker und Biest

Freitag, den 27 November:
Stadt-Theater. Hofmanns Erzäh-

lungen. Troße Preise. Snf or: 7| USt,
Thalia - Theater. Zap-enftreich,

Trama in 4 t:i Fran; Adam
Beverlein 3t.';r;"7i Uhr

.Altonaer Stadt • Theater. Zwei
Kevine«, Schariviel in 3 M:en, 00»
ri»er.-!av:,- ?i.-vttta Hnraus: Tie Ba-
nauienfchlacht, Ecknai-k in 1 Skt, von
Leo ßen; Nitiel-Preiie. Anfang 7j Uhr.

Deutsches Schauspielhaus.
Dounerrrag, een S6 November 19v3:

Ter blinde Pan agier,
Lilst'oie' in drei Sfren. von L«ror Blumenthal

unb Sunao Sadelburg
Sn'an- 7f Uhr.6x6t 10 Uhr.

Kretivg: Ter cirem.
Som>abend : Zum ersten Diiie: Der

Piarrer von Lirrchielv. Lolkdstnck mt
Sfl'cng in 4 Ästen von Ladwig Anjen-
;ruber

SoutUag b.ochatiuagt 3 Uct, «rmoß^reu
Prr str: Im bauten Rock.

itienbS 7j Uhr: Ter Ztre*.
Noriro Der ctrem

HANSA-THEATER.

Theater.

Lonneritag, de» 86. Wob« ■ter:
Stadt-Theater. 3. Borst ellnnq i»

ZvNns: , Ter Wing des Ride
laugen' . Siegfried. Kroß- Preise
Ariona 7 Uhr.

Thalia-Theater. Sin Trabte» Wtft,
Schamir>e! in 4 Äfttr. von Bü^nemhast
N^strng 7t Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Zn neuer
beforttcher NuZstaturna: Rachtaitzst
Szenen :.l bc Zrt« t= 4 Akten, von

Porst. Mittel - Preise. Sriaug
7i Uhr.

Carl Nehnltae • Theater. 8r.fz-1
7i U;:. rägfich: SjöfHef Edaud
Uva. Tee Lasteldimd«.



Pnrtciuachrichtett

(tflfnbcit rin

Mehriii

fn bfit gSmtmiioimkii um 8 Uhr qrichioskrii lurrbrn
dir

ml

im

sWa<**rad Dtrtcrew.)[6]

6'rn, btt Via »la. urb ko kricht bet biet
fleranlaftungen, «W feine grenzenlose

Dummheit eine war

‘ ’

eine
dieser

fbuirete >c
geringeren

Xie öerfaiiimliuig braultrnflte den Scrltnnb, eine
sprechend« Petition dem Senate |ii unterbreiten.

Zu den biiiflerfrfinftii<1)eu 9leiilu«h(eit
ttezirf SlotberbaiiMi Mitiibel verlautet, daß

feine Mitarbeiterschaft an der »Plenen Zeit" und seine
Stellung bei der „L’eiptiger Kolfljeitmig* so lange ein«
zusteNen, bis die luRänbigen Instanzen tn dieser Stage«

V. Urteil gefällt haben, da? ihm die Wilder«
ausuahine feiner Tätigkeit ermöglicht

Hierbei ronrbm auch bie ErSrieritngen, die nach

Der Sntl SOlebriitfl. Im henliqen .PorwürtS"
ftnbet sich folgenbe Publikation: Ter Unter zeichnete bat
in seiner gestrigen Styuug bie Angriffe geprüft, bie
gegen bett Genossen Mehring auf bem Dresdener
Parteitag erhoben tuitrben und die denselben veranlaßten,

länger all zehn Stunden täglich in arbeiten braucht
Für die Tropen wird dieseZeit anfacht
stunden beschränkt. Wenn nun der Schiff-mann
trotzdem länger all zehn beziehentlich acht Stunden
arbeiten muß — und d'l kommt bei manchen Reedereien
sehr oft vor — soll ihm diese Zeit all Ueberstunben«
arbeit vergütet werden, dal heißt, sofern sie nicht zur
Verpflegung und Bedienung bet an Boid b siublichen
Personen ober zur Sicherung bei Schiffe» in bringenber
Gefahr erforderlich war. Klar und deutlich, real mau
nicht von jedem Paragraphen bet S «O sagen kann,
wirb hier also beftimuit, baß bem Schiff-mmme für die

i ßeit, welche er in den Tropen über acht Stunden täglich
arbeitet, Ueberstunben gezahlt werden ms"

Hohlweg hinab, den bie Dorfftray bei den letzten
iAfcalu-pen bildere, und strebte nch auf die a:, »ge-
brochenen Ziegeltrusen del Eingang-, den Kops an
die Tür gelehnt

So r rußte, im Fall, daß et etwa einschlief, die
Btnsta ihn werken, wenn sie ine Hau» wollte

Stu.'ben vetgii gen; der malte Glanz, den ba»
bicht im sfen- er auf un Weg geworfen hatte, erlosch.
Tal treibende Gewalt am Himmel, der U!..schleierte
Mond mahnten Paael an die Winternacht. in der er
2. sgei:;,«!’ war. Milada aul der Gefangenschaft
pi befreien

Wal für ein Narr luat er damals gewesen —
wal für ein Narr geblieben bis auf ben heutigen
Tag!

Bon dem cinzigen. der ihn nie beschimpfte, dem
einzigen, der chm je eine Wohltat erwiesen, bitte et
sich in blobiiraigem Mißtrauen abgewendet, und
wat der Betrügerin unternmrfig gewesen, die ihn
zum besten Latte, ihn bestahl und verlachte . . . .
C — ganz gewiß verlachte und versiortete! Sie

dem Dresdener Parteitag in der Ai gelegeiihrit für und
wider fialigefiutbeii Haden, in den Preil bet Erwägungen
gezogen

ES würbe beschlossen, bem Genossen

AiiSswud getreten, nährend nächsten Sonuadeild bie
Ardener und Arbeiterinnen au» acht Hau-gießereien
folgen. Der AuSlnli au» bem Arbells erhäliuis am
Sonnabend erfolgte geschloffen, so daß nur drei Schrift-
r eßet in diesen feck- Handel-gießereien weilet arbeiten.
Gr« schließen sich OiC« dieser Woche ane ben noch Der«
hleibeuben HouSgießeiei n Lf> Schiifigirßet ihren Loll gen
an, uiib nur in bet Firn a Brockhaus bl'ibeii zwei und
im Bibliographischen I: fiiiiit ein Jchrtflgi-ßir flehen
S- bleiben somit Ende dieser Woche i iir sich- Sieben»«
willige in bin in Betracht foumienben Schnstgießereien
Die Firma Rioberg, nofelbft bas ginnte Persona!
(31 Gießer und 19 Aidrileriiinen) in Rüubigung Raub,
hat am Sonnabend Adend sämtliche Forderungen be-
willigt.

Tie Aiiiwori der (frimmitfibauer Arbeiter
auf da» Angebot bet Streilbtnch-Peämie hat nicht auf
sich warten lallen Die Streikei den ariw»ttel u sofoet
mit einem energisch eiba denen Flugblatt, m welch m die
Erhöhung der Untetsiiltz ngljätze hervorg-hodeii und
gletchzeiiig mitg, teilt wird, :aß bisher nur eine kleine
Anzahl bet Arieilenoche -rgetreu gewo ben sei. Xie
Veh i ipMNg der Unternehmer sei unw chr, daß sich
1100 Srbett«uiBtge p einet bei hätten 6 8 kommen
noch keine acht Arbeitlwtllige in Durch«
schnitt auf die Fabrik Die sfab- fart r. können
jetzt nur mit Vetkusi ihren Mutb c frrcht erhallen. —
Außerdem n. etr gieße» Plakai de» Inhal,» ange-
f<bli3 8 en : .Atbeuiwid ge l Heraus au» den Fabriken!
Schließt Euch wieder an Eure fämpfenben fltbeiiiroOegenl
Fürchtet nicht ben Rem$f! Im Rau pfe zeigt sich der

Literatur, Kuust mib Wissenschaft.

Notizen: Z« Beriin« ü- f« Th-ot-t wnrbe

«. »t vrA lueyt* »«.riet Schi t«
Man, nut Erfolg aJgefiga. - Sutentc

wieder aufznnehtuen
Mit bem PerhällniS de» Genoffett Mehtiiig bei bet

.Leipziger BolkSzeiinng" sich zu beschäftigen, lag keine
Veranlaffnng vor, da die Entscheidung hierüber ben
Leipziger Genoffen zufteht

Berlin, ben 24. November 1903.
D e r Parteivorsiand.

Gleichzeitig veröffentlicht die »Lcipz. Lolk-ztg.' an
bet Spitze er» BlatieS folgende Qfrdäruiig:

Auf Grund der Rechtfertigung-ichrifl de» Genoffen
Mehring hat die P r eßko ui m is f i oii der .Leip-
ziger BolkSzeitung" in Berblndniig mit dem
Agitationskomitee und nach finnkiprache mit
bett Vertretern der Parteigenolien schäft
de» 12. und 13 sächsischen Reich-tci.Swahlkreise» ein»

ft i ui ni i g beschlossen, den Genösset- Meh-
ring aufzu fordern, feine frühere Tätig-
keit für die .Leipziger Volk-,eil ring'
wieder aufzunehmen

3 -f-ph'if • let Theater brar-. e ein Drouta .Ltaiigne«
b 111 e*. ton Anatole Fearne, mit einem gtoß-n
6ifoige heraus - Xu Pa rlfer r lb-■.-«* dramauqu«4
düngt die Ausihen erregende Ueht..pwng, daß
.F ,n< llo»' f ine Odg-Malarf eit von lunoi sila
in, sondern durch ein n (ikro s-ben flg-nien bet ei ern
atmen T-ulel von Shttfi'i-llet befi lll mite X r Per-
fafl-t sei mit IbiO Fun ken ab« ; ‘ n. Zinn fiel, ife
ihrer B-Hauplnng veroff itltchi bte M't.ie bi» Original
bot alleibinz» eine f hr ff.' >e -.11 ' ‘ ■ i n t

.Fr . allou* cufu,«ist. — Xal New-AorkerGucht
l inte e» ab, dem W. lr- b«t Fr« Sofimi Wauncr

rntipr. ben nnd du A fnhrnng de» .Parstfal'
in A etika zu Verl« ien Xie ganz G '. hie wird 'UU
große Reklame für di« Ansfüh nagen fein.

Wunsch aiiSznsprecheii,
t a ii der .Neuen Zett'

^Leipziger Bolkszlg ': Ani Dirntag sind in sech»
O'sizinen 120 Schriiig -ß-r und u Arbeiterinnen in ben
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Gegensätze niemal»
hat ein Teil

Machtenifaltuiig solche
Rolle spielen. Gewiß

.Lea» tu' ich ihr?' fragte er sich plötzlich und
antwortet« auch sogleich: .Ich schlag' ne tot'

Reine Uri-erte;ang: — >j1* bann'e Nicht di«
gering- r Ang -, nicht der fieinite Skn pel, nicht ern--
mal ein Pnxifel an der Aulfuhrbarkeit feuu» rasch
gefaßten Vorsatz«»

Er iranb auf, öffnete leise bi« tut. h-lt« ben
Rnüttel Bergtf» vom Herde, und legt« ihn neben sich,
nachdem er seinen früheren Plap uni fein« frühe«
Stellt ng wieder eingenommen batte.

Run kam ein« grosie Ruhe über ibn; bie Augen
fielen itm zu und er schlief ein. Ri^ tief, so halb
nnd halb, wir «r zu schlafen pflegte, wenn er bie
Rächt mit den Pferden draußen auf der Huttveide
zu bracht«.

(

TagesHericht.

Mittwoch, den 25. November.

Hamburg.

lieber die Liberalität der Hambut ger Reeder
schreibt man uni: Daß bie Seeber ben Versuch, eine
Revision der Seeitianndordnung herbeizuführen, auf»
äußerste bekämpft haben, ist hinlänglich besannt, ebenso
besannt ist ihre Tätigkeit bezüglich der Perböferung der
neuen Seemann-ordnung. Wer nun aber glaubte, unsere
Seebet würden sich mit bet so zn staube gekommenen
6eeiiianii»orbuung absiiiden und, wenn auch widerwillig,
die wenigen au- der Maffe hervorrog.nben Paragraphen,
welche bem Schutze bei Seemanne» gelten, burchlühren
bett» iiiuehalten, der hat sich ganz gewaltig geirrt. An
der Umänb.ruug bet Vorfchußnoien bab.it wir bereit»
gej<igt, wie e- bie Srebet verstehen, bie 6e mauul«
orbnung auSjii—legen. (Siehe „lidjo" vom 4 Dhabi r
UN>3) Diese RunH ober richtiger gelogt Methode, au»
ben einzelnen Paragraphen etwa» andere» herau»julesen,
all darin fleht, wird nun auch auf ben § 35 ber E.-D.
angewendet. Dieser Paragraph regelt bie Arbeildzeit bei
Schifflmanue» im Hafen und auf ber Reede, indem er
bestimmt, daß bet Schifflmann nur in dringenden Fällen

i Ung der gegenwärtigen >ve> kauiozeil an den
Z u >i ii tagen jm Verein ber Tabak- tinb

Ztgatrenladeninhaber führte ber Seferent au»,
oaß da» ungleiche Verteilen der fünf Brrfauflftunben,
welch« an ben Sonntagen nach bet Gewerbeordnung
freigeg ben sind, nur störend auf d s G-schäli-leben
einwirke X/ieie Ungleich'. It trage nur dazu t i, bie
Räuler irre zu führen; bie Runden decken ihren B.bars

> stiinden täglich Zigarre,- sehr hänflq beim Roloulal uareubliiMet,
M.. ..WWWM ■ u'ifsen. Dtefe11,.,ch tuek in den Wi t-chast-n; nur der eigentliche
Perpsiichlun» entziehen sich di« uttiflen Ztgarrenladentiihaber gehe oll leer au»; bie Nachmttiag»-

«—i t b tt c 11 n , UiStUl fit Uil 2-«UuUU i >-3)| llllH o rn BOU ’4 U6l bl.l „dl HUI . ge • im ■ IL
Sltbcitcrbcivcnilltn. I b,T f» entstanden n Heherftiinben verweig.iN Hier zeig, l big f,j et t..eialb, Dit fünf V rk.inwsiitnden an,IUII auch ( ,„r b, r größt e, Mäeigel der Seemann«.

u.iu.i» r, s Dednimg ; während nämlich der Seemann zur ^rfsilliina
Znrn - dftfftgirflerftret f_ht ^«>v;lfl b «rif t f feinst Cbernoinmeiien Verpflichtung jederzeit durch

dal Seeniann-omt ang-hollen werden kann, hört ben
Reedern gegri über hier bie Rvinpelenz bea Seemann»«
auiti» auf Wenden sich bie Seeleute behuf» B zahlin z
ihrer liebetfluiibeii an da» 3eemaiii'»amt, so erhalten sie
in den ni. ifteii Fällen bie stereotype Antwort: ,3 a, ioi
Rechte sind Sie, aber wir können bie
Seeberei nicht iroIngen; verklagen Sie
die Reederei.' Du» Unterbleibt nufnlit in den
meisten Fällen, da bie Leute mit den hierbei einzit-
schlagenden Wegen nicht bert-atrt sind; die S-eber«! spart
b.i» Gel», bie Seeleute fahren w Her uub schunpfeii üb.r
die Uiigerechiigkeit, welch« man ihnen gegenüber begeht
Hub da wundert man sich in jenen Rrrifen, daß el - ich
unter den Seeleuten cu-ängt, zu taz-n, daß auch die
sonst so konservativen Ifl-menle sich der Sozialdemolr itie
ll.ischließen. tfnliprechei-d dem Stainl hat nun der See«
n oi n-verbanb in den Fällen, wo Seeleuten, die Mit-
glieder bei Verbandel Rub, die Zahlung verweigert wurde,
bie Hü!'« be» Ger-chil tn Anspruch genommen und bi«
Reedereien auf Achlitng jener Urberfluiiben verklagt,
ttme endgültige lftiffch idung liegt noch nicht vor,
dem in dem einen Falle, it: welche» dal Amiluericht
bie Rlage abnHei, weu die Rläget vor bem 1 April,
den! Zöge dr» Znkrasttrrienl der neuen ©ermann««
Ordnung, angimuftni waren, ist Beruiung gegen da-
Urteilet l Selbst u IN w^.i dem Ur, Id» Aiuir-
gericht» bdtult, wal wir i o-.örlich tiichl tun, daß die
neue ©t-iuaiti-eorbnung für vor d m 1 Apiil äuge«
unifteite Seeleute nicht gilt. Io rechtfertigt da» nicht -a«
Erhalte« der Reedereien in solcher Fälle«, wo bie An-
m-.i-'tmmz noch dem 1. April erfolgte, i» G geutfit,
e« ist nm so viel verwerflicher. Cb nun in letzter Zeil
bei mancher Reederei bie bessere Einsicht gesiegt hat

sie oen Serina.«i tu I uuuDen von 4 «z Ui)i

rfl_mibeumbermetdun Hier zrizt^Notwendig fei e» bttf)a.«,
' *" ~ * ben €ountagrit in allen Handeloh, unchen gleich zu be«

mcffen. In, Sommer mllßleu säintliche Läden um ii Uhr,

Charakter rtttb ber Mensch I Ihr erhallet bie gleiche
Unterstützung, wie alle Übrigen! Deshalb vorwärts I
Handelt solidarisch! Handelt all Rollegen I E» gilt,
eilte Stunde fsir Euch uub Eure Familie zu erringen I*

Achtung, Metallarbeiter! Die Leipziger Schrist«
aießereibcsitzer versuchen nunmehr, nachdem ihr bisheriges
Personal in bett Rumpf gezogen, Arbeitswillige, iiiBbe-
fandere Mechaniker, anzuwerben Während der Zeit
ber Streiks sinb dem Unternehmer auch bie weniger ge-
übten Arbeitskräfte al8 »RuuSreißer' willkommen Nach
bem Streik werden die RauSreißee wie gewöhnlich den
verdienten Lohn empfangen, d. h. man wird sie wieder
fortjagen, da sie dauernd den Ansprüchen ber Unter-
nehmer nicht genügen. Uebt baher Solidarität und
fallt den käiupfeuden Schriftgießeni nicht in den Rücken.

Ter Maurerstreik in Solingen ist vorläufig
aufgehoben, da eS untunlich erscheint, ihn außer ber
Sanou weiter zu führen Bei geeigneter Zeit wolle»
bie Maurer toiebet in ben Streik treten.

Papierarbeiter Aniisperrnng In Tiineinark.
Sämtliche Arbeiter uub Arbeite, innen ber Dalum Papier-
fabrik bei Cbenfe sind am Freitag burch die Vereinigten
Papierfabriken auSgefperrt worden, weil einige Arbeiter
sich weigerten, au» einem Eisenbahnwagen Kohlen aul»
julaben, die au» einem Schiffe von Mitgliedern ber
.Hafenzunft' in Cbenfe verladen worden sind. Xie
sogenannten .Hafenzünlie' sind die bei dem letzten großen
Hafenarbeiterstreik von den Unternehmern gegründeten
Slreikbrecher-Crganisationen. Die An-sperrnng. die za.
L<X> Personen umfaßt, ist al» ein An-flnß bei despotischen
uub arbeiterseinblichcn Gebaren» von .Dal forenebe
Dainpjkibseljkuh' anzusehen.

Rr.ise der bürgerlichen Bertianen»männer und ber drei
in Betracht kommenden Rcnm nnalv reine -I« Ranbibat «
genannt «erden die H rreit Pienitz, Dr. Goldfeld,
Xr Lappenberg, Dr. Schram n. uub die noch nicht
fefistrhende Rüiiblbalur ehte» Giobkuufmaiin»

Ter Norddeutsche Liopd in Bremen «mach,
um Schiffe und P iffa^irr« «och m hr al» bisher gegen
FeuerSgesahr u, b andere Schär , , -m zu schütz««,
-ür Deutschland dal Pasini für den Elahto nicht«
Apparat, einer Vorrichtni g, bie von hmsich dazu
bien«, mlilell G.sel bie Verbreit -ng «tue! aaSgch och--e«
Feuer» zu verhtnbern T^r fliegt beabsichtigt, «.>cht-M
-ingchende versuche dnrchaul brfriebignit aulgefaBe«
sind, bte lämtlich-n Sch-ffe mit dem App .rat «ulz ftatle«.
TAt alleinige Ausführung d-r l-tzteren wurde «-er Roch-
v-nIsche« Maschinen- und Armaiuretiiabrik Breme«
übertrage«.

(Ueiuei belegstiiualioiiafnrlrit. Xie i'ol-z-isie-
Lirb« teil« eiU: Xr-j-nig t, Gewerbetrrlbende«, bie tn
H. .uh rg eine gewechliche Sieberlaff rg besitze« und im
Fahre 1 04 p-rjöntich ober durch in ih <n Xienfi n
sl-h nbe Reisende für tie Zn rde ihre» •enpibe«
betriebe» Ware« auskanf-n ober Bestellung-« a.if
»ne« auisucht« wolle«, werde« in ihrem eigenen Ji izt«
rfft a.i'g fordert, die bi zu gen 'ß 44 urb 4i» der
Gewerbeordnung erf. .ber’.i t/u G-u> edel gitimatio, S«
k rteu für da» Jofle iw>4 sob b al» «chglich im Blatt»
Hause, Ne.i-rwall 88, 3 Block, Zimmer 121, zu trau«

vide et irnpera (teile und herrsch«) in bet bem Scharf-
machertiim dienstbaren Preffe jeder kleine Konflikt im
Gewerkschaft-leben geschürt und zur Hellen Flamme an»
geblasen, wie ebenfalls zahllose Beispiele beweisen

Trotzdem aber können die Arbeiter in bieten Berufen
noch immer nicht ben absolut notwendigen Zusaiunien-
fchluß zur einheitlichen kompakten Maffe finden, ja eS
luerben sehr häufig die kleinlichsten Vorwände all
Trennung-grund benutz! ES heißt dann gewöhnlich: .Wir
wollen nur getrennt marschieren, aber werben stets vereint
schlagen.' Wie das in ber Praxis aussieht, haben wir
schon häufig genug beobachten können. DaS taun auch gar
nicht anders fein, beim wo ber Arbeiter sein Lebe-
lang nur in kleinlichen Beruf-, uub Eigenintereffen
aufgebt, nur seinem augenblicklichen Vorteil iiach-
geht, da wirb niemals ein Zusammenklang ber
Meinungen die Resultante der Beratungen werden.
.Für ben Idealisten, ber in der Gewerkschaftsbewegung
die große Klaffenerhebung ber Unterdrückten gegen bte
Unterbrücker fleht, muß bie Erkenntnis nieberschmetternb
sein, baß es einen TtzpuS von Gewerkschaftern unb
Gewerkschaftsbeamten gibt, ber die Jutereffen seiner
Kollegen unb Klienten auf Kosten aller aiiberen Menschen
förbert. ES ist bas bie Verkörperung eines rein fommer«
zielleit, kapitalistischen Geiste» ' (Siehe Webb: Theorie
und Praxi- ber englischen Gewerkvereine B II, S. 118.)

Wenn nun auch lischt in so krasser Form, so boch
in verschiedene» Anzeichen, bie ihr ziemlich »ah« komme»,
haben wir in Hamburg in ben letzten Jahren Er-
fahrungen sammeln können, bie öffentlich zu besprechen
im Interesse der Gesamtarbeiterschaft zur absoluten Not-
wendigkeit geworden ist. Richt allein, baß wir noch von
vor Jahren her in verschiedenm Berufen, bei ben
Brauern, HaubeiS-, Transport- unb Berk.hrsarbeitern,
Gärtnern, Musikern, getrennte, sich gegenseitig bekümpfenbe
Arbeiterorganisationen haben, nein, auch in neuerer Zeit
sind allerlei Absplitterungsgelüste zur AuSsühmng
gelaugt, so bei ben Maurern, Zimmerern uub
ben Ban- unb Erdarbeitern Außerdem ist bte
Aktionsfähigkeit be» GewerkschafiSkarlellS dadurch
erheblich gelähmt worden, daß einzelne Gewerkschaften,
wie die Metallarbeiter, Schuhmacher und Zimmerer, au»
diesem ausgetreten find, andere, allerdings kleinere Be-
rufe, den Anschluß noch nicht finden kounien.

Prüft man nun bie Gründe, welche zu dieser Ab-
splitterung von der Allgemeinbewegung geführt habe»,
so sind diese häufig so kleinlicher Ratnr, daß e»
roh Kid) wunderlich erscheint, wie tn Deutschland, bem
klassischen Laude ber Arbeiterktaflenbeweguug, unb
in Hamburg, ber sozialdemokratischen Hochburg, noch
solche Gründ« eine Rolle spielen können. Da will
man In beut einen Falle nicht» von den leitenben
Personen wisse», bie zu diktatorisch, tu eigenmädnig feien;
im anderen will man keine gclbfoftenbm Einrichtungen,
weil man sie für überflüssig hält; in einem dritten Falle
keine mit Majoritätsbeschluß geschaffenen Arbeiisverhält-
itiffe, weil diese dem Egoismus be» einzelnen Zügel
ar.legen ; im vierten keine organisatorischen Einrichtungen
ganz untergeorbiieter Art, weil diese undentokiatijch sein
sollen; im fünften sind e» Beitragserhöhungen usw. usw.
Alles Gegensätze, über die bei gutem Willen sehr
leicht biiiwegzukommen sein müßte, zumal wenn
man bedächte, daß dem Unternehmertum bei seiner

oder welche Gründe dafür maßgebend sind, ist uni un-
bekannt ; Tatsache ist, daß die Woermmitt-Liule. welch«
edensaNI die Bezahlung der geuiachle» liebetQunben ver-
weigert hatte, vor dem ©lattflubcn eine» Termins bl«
eingeflngte Summe inkl. Kosten dem klägerischen Recht»-
ainuall eingeliefert Hal De»gleichen hat bie Aiisiras-
Linie, welche zwar nicht wegen Zahlmig von lieber»
stunden, sondern nachdem sie bte Vermittlung
ber jöerbaublleilung mit bet Motivierung: .Wir
brauchen ben Verband nicht al» Vonuuttb, berfelb«
existiert für un» nicht', abgewiesen, wegen zu hoher Au-
techuutig de» RurSwerie» für im Au-Iaud erfolgt«

Abschlagszahlung verklagt war, am Tage vor Statlsinbe«
bei Termin» bie Differenzsnmine bem Anwalt ber Kläger
auSgefehrt. Sollte bieseS Verfahren bet bethen Reedereien
ber besseren Einsicht, baß e» besser sei, entstauben«
Differenzen ohne ben Richter auSzugleiche», zu Verbanke«
fein, so wäre ba» mit Freube» zu begrüßen, unb bie
angebliche Liberalität der Seeber würbe baun wenigsten»
ben Schein von Wirklichkeit haben So lange da« nicht
ber Fall ist, werbe» sie sich ben SeemautiS-Berbanb all
Vormund ber Seeleute gefallen lassen müssen.

„Freisinn" contra „Freisinn". Da» .Fremden-
blatt“, ba« ständig jeden Engen Richlerschen Bldbsiiin
abklatscht, lagerte selbstverständlich auch ben neuesten
Richterich.'» Kohl ab, baß bte Sozialbeiiiokratte sich bet
ben preußischen Laubtagswahlen .wieder als Hülfslruppe
ber Reakiiou bewährl habe' demgegenüber koustaliert
bie .entschieden liberale* .Seite Hamb Zeitung', daß
ba» gerabe Wegen teil richtig fei, bett» nicht
bie Sozialdemokratie, sondern ber Liberalismus
hab« ber Reaktion Helferdienste geleistet. Da» Blatt
schreibt sodann:

.Wa» e» mit dieser Behauptung (ber Richletpcesse)
auf sich hat, beleuchtet jetzt auch ber Reichem,isabgeordurit
von Gerlach ganz Ireffenb in einem Atickel be»
.Tag'. Herr von Gerlach schreibt ba u a.: .Wer nicht
blitib ist ober sich blind stellt, muß doch sehen: di«
Schuldige« bei den so unendlich bebauet»
11che » Siegen ber Reaktion Inkretion K.
sinb allein die Liberale« Die Sozialdemo-
kraten wären Narre« gewesen, wen» sie
ander» gehandelt hätten, al» sie getan
haben Sie haben von ben Liberale» weiter nicht» ver-
langt, al« Parität Konnten sich die Liberalen nicht
zu der Aueckenuiing dieser aruudlegenden Fordeiung bei
Liberali-mn» eiitschlirßeu, so mußle ihnen eine
Lektion erteilt werde» Gewiß soll man in bet
Politik nicht ba» FraltionSintereffe über ba« allgemeine
stellen Ader anbetsellS soll man doch auch nicht ver-
gessen, daß bit Grundlage jeher liberalen Politik die
Gleichberechtigung ber verschiedenen Parteien fein muß.
So lange die Liberalen noch nicht eiugesehen haben, daß
der Weg von den Liberalen zu ben Sozialdemokraten
durchaus nicht weiter ist al» umg-krhrt, so lange könne«
sie den Sozialdemokraten (eine Vorhaltungen über ihr
8erhalten bei Landtag-wahlen machen.' — In der Tat —
lagt bie ,R HZ' — läßt sich nicht» St chbalt g-» bagrge«
Vorbringen, daß die So.' ilcniiofratrn für di« W hl Hülse,
die sie aiigeboten, auch eine aiigeuttfleiie Gegenleistung
»trlaiigim *

Gegen diese vernünfilge Logik kaun da» .Ftemden-
blaii* mit seiner Eugenweisheit nicht auskommen.

Petition an den Senat, betreffen» Keubt»

nicht, fu zu entdecken, auch dann nicht, al» da« Ge-
müht sich zerstreute und ein Teil bec Leute die
Marktbuden uctrmgu, der andere tn leicht überseh-
barem Zug die Sers'trage h.naoschtitt Pinlka war
wie ver-hw..nden. unb bet Peter mit ihr

Sai der Men« wäre e» Paoe.r Sach- gewesen,
heiniznkehren und mit Virgil da» Breh auf bte Weide
;« treuen; aber da» fiel ihm fleutt nicht rin Er
vagabundierte in der nächsten Umgebung auf ben
Feldern unb im Wolde herum und sucht« die Vtnrka.
Bir zur Wut gesteigerte Ungeduld kochte in feinet
Brust, und guÖlend nagte der Hunger an ihm.

Gegen Abend kam er zum Wirt-Hin», bot d-m
e» luüig lugtng tktru *;.:t fangen, S-ien bal ten
sich, fieir.e Mädchen hopft et im St'-reu beim Spiel
t>e» fet-mbcl» un» der Fiedeln, der durch die essen«
Zur herauogellte Reugter ige hielten bte Fett'ter

der Zan^fnibe besetzt, bes'jcjbtcten wa» drinnen vor-
ging und machte« ihre Glt en daru'ter. Rmh langem
Kamps eroberte Pavel etnte Platz zwischen th en
und sah bte Paare sich drehe« im buuüigen, spärlich
-tleuchteien (tzenmch. Ganz nahe am Fenster, an
bem et stand, f.<«en!te Peder bte StnSfa auf einem
Fleck herum 6t war flw« stark angetrunfen. hatt«
bie Jacke und mit ihr feine vornehme Zurückhr tung
abgelegt. Ter Peter in Hemdärmeln war so ein
ordinärer Kumpan, wie der erste beste Knecht.

Die Btnz.'a in feinen Atmen schlug lurftig bte
Bugen zu Boden und erglühte feuetrott, bet ben
Reden, die et ihr zuflu terie. und den Russen, di«
er ihr raubte.

Ueber bem Anblick vergaß Pavel feinen Hunger
— feine Ungeduld wich einem rasenden, chm unbe-
greiflichen Schmerz; ane in den Fingen eine» Raub-
nere» wand er >tch ur.» brachte ein entsetzliche»
Rocheln hervor

Die Umstehenden erschraken; Iran stieß ihn hin«
toeg, und er w-hrte sich nut* et fch'ich bar in. durch
bie largsam hereinbrechende XunkelHelt, seinem «n<
heimsichen Daheim zt. Au» der Hütte kfcmrrerte
ihm der ungewohnte Glanz einer L - -nenben Kerze
er: leger. 3t« war auf dem Fer stetfürie ausg-sflnnzl.
und in dem von ihrem schein erhellten Stäbchen
saß/. Birgst urb fn« Seib auf der Bork, vnb
twriche« i-.-m stand ei« Teller mit Braten und eine
Flasche S.-aantinem. Xie Heiden Alten aßen tntb
trji.iTen waren guter Xstnge. Pr-el beobachtete
sie ein« Weste vom Feldrst« au», stieg dann zum

straße herab. — Ganz zuletzt, ganz allein erschien
B'iska und erregte c.Sbald bie Aufmerksamkeit de»
Hoinaai.», ber der Peter um ao.

.Safetmentr ht-tz e», .die Btns.'al wa» bie
t- u »chän istl — tsie prächtig ihr ba» Kopftüchel
steht- — u» : t r-on Seide, meiner treu I — Uni
fcenigfteii» sech» Rocke hat sie an — Und tote be-
bescheiden sie tutl O. Du Heilige, Du!'

Jeder halte ein boshafte Sörtlein für sie, ober
ein galante», das riet beschämender war al» ba»
b.shafte f ir bet Peter schwieg und sah aufmert-
-am einem Bog:l nach, der auf bem eckpkrilet be«
tz rrrhefgarten- ce-e-er. hatte und sich in bie Luft
irf roang bet Bi -kaS Sahen. 5u war bald in bet
Menge verschwunden, die vor der Rirchenp-crte stand.
Xie Burschen folgten ihr rach, und Paoel hörte ben
einen ovn ih m zum anderen sagen:

.Ich möcht" nut w.sten. wie bet Birgst, ber
d ie krummbeinig« L-imp, zu der hübschen Tochter
'.efommen ins

I-et ?.»geredete verzog den Mund: .Und ich
möcht" to'.nen.' enrtderte er, .wie bie Tochter be»
Lumpen zu ber. schonen Kleidern gekommen ist?'

X-05 sie schöne Kleider trug, liatt« Pavel nicht
bemerkt unb von bet ganzen PmSka nicht» g--
fehen. al» ihre eher eigentlich ihre Stiefel —
Lire halb bern 'äu lErtrnermtg an eine große

Freude, an ein bittere» Leid, wat beim Anblick bet«
-eiben in tt n aufgetaucht, und et sann .hr nach in
seiner langsamen und hartnäckigen Weste.

Wenn ihn bie Siniia schalt, sch.oß sie meisten»
mit be« Worten: .Und dumm bist Du, bumm. bet
Xümmäe tm ganzer Tors.' Bot kurzem noch hatte
tiefe Beristcherung ihn kubl gelassen, seit einiger Zeit
begann sie. ihn ju verdrießen; ihm schwante, daß
etwa» Wahre» ar. ih: fei .Dumm.' murmelte et
unb griff sich an bie Stirn — .cce: so dumm boch

nicht, rote sie glaubte die Spitzbübin.' 5c dumm
dech ficht, daß eil seinem Gedächtnis alle» ber«
'±tejnben wäre, wa» sich bot einem Iahte begeben
hatte, und baß er nicht vermöchte, einen verdacht,
ter damals fcku. flüchtig in ihm auf:erriegen war,
von rtuttru urb jetzt fräst tr zu fassen

-J.C» Hccha-i dauerte lange; die Sc ne stand
Steiret. a.'z Gstang und M rsik endlich ber«

-' l'” 'm» »ie Betet sich so eilt; «<i5 »et Kirche
X"~ <?^"rten, wie sie sich Hinri.,ged:a-zt ha---tt.

• * '-' ee suchten mir die rin« t;rb vermochten

Konflikte im Gewerkschaftsleben.

Wii-derholi ist von Kennern und Kriliker» ber tilg»
fischen unb amerikanischen Geiverkschaflen ber Völlige
öianatl einer wirklichen Skiffenfolibantät unter den ber.
schiebenen Berufsorganisationen htrvorgehoben worben,
unb inebefonber« haben auch bie Eheleute Webb tn ihrem
Buche über Theorie unb Praxis ber englischen Gewerk-
schaften eine Anzahl recht häßlicher Probe» zünstlerische»
Geiste- von englischen Arbeiter» veröffentlicht. Dieser
züustlerische Geist hat zum Teil sogar bazu geführt, baß
bie Arbeiter untereinnnber bie erbittertsten Kämpfe um

bestimmte Vorrechte uub Privilegien geführt haben, wo-
btirch selbstverständlich ben Unternehmern bireft in die
Häitbe gearbeitet rourbe Bei ben großen Industrie» am
Tune haben diese Streitigkeiten ungeheure Dituen-

flotten angenommen. In ben Jahren 1890—93
lauten damit die größten Betriebe teilroeife zum völligen
Stillstand, Zehntaufende van Arbeitern mußte» wochen-
lang feiern. Und wa« toar die Folge? Nicht die Unter«
nehuttr, wohl aber die Gewerkschaften wurden durch diesen
erbitterte« Bruderkrieg in einen Zustand lokaler Schwäch«
versetzt, von der sie sich bi« jetzt noch nicht erholt habe».
„Wenn eine Gewerkschaft gegen die andere kämpft, so wird
eben die gesamte Wirksamkeit der Gewerkschaften, insofern
es ihre Ausgabe ist, die Arbeitsbedingungen zu verbessern,
für ben Augenblick lahm gelegt. Selbst wenn bet er-
bittert« Streik zwischen zwei Arbeitergruppeii nicht zu
gegenseitiger Streikbrecherei führt, so zerstört er hoch auf»
Wirksamste ihre Wiberstanbskraft gegen bie Uebergriffe
btr Kapitalisten.' (Webb: Theorie unb Praxis der
englische» Gewerkvereine B. II, S. 57.)

Aehnliche Erscheinungen haben sich auch in Amerika
gezeigt uub hier bei den unenblich zahlreichen Gewerk-
schaftskäiupfen, wobei kolossale Arbeiteriuaffen agiereiih
ausgetreten find, die zuweilen den Bürgerkrieg in aller
Form entfesselten, ist außerdem noch deutlich hervor-
getreten, daß diese Massett vielfach nicht wissen warum
sie leiden und daher auch nicht, warum sie kämpfen.
E« ist eben unbestreitbar, wo es, wie in diesen Ländern
an einer großen sozialistischen Partei, die, theoretiich
wie prakiiscki, desnichiend und einigend, jufamiiicnfaflrnbt
Gesichtspunkte propagierenb auftritt, mangelt, ba wirken

die Wandlungen der ökonomischen Struktur der Gesellschaft
verwirrend, überwältigend, der Blick des ungenügend
unterrichteten, nur fein egoistisches BerusSinwresse im
Auge habenden Menschen verliert sich in- Kleinliche und
er fleht ben Verhältnissen wie gewaltigen Natur-
ereignissen büsi'- unb verständnißloS gegenüber.

In Deutfchlanb bestehen diese Gefahren ja nicht un-
mittelbar, weil burch die Sozialdemokratie di« solidarische
Zuiammengehörigkeit immer von Neuem geweckt und
gepflegt wirb. Auch sorgen die Brutalität eine» Teile»
des Unternehmertums uub bie Politik bet Nadelstiche,
wie sie von behörblichen und gerichtlichen Crganen so
ausgiebig geübt wird, ständig dafür, daß die Arbeiter zu
butatgreiteuber Einsicht in die wirtschaftlichen Zusammen-
hänge kizogen roerbrn Ader die Einsicht, baß ba»
Klassenbewußtseiit das Bewußtsein der Solidarität aller
Proletarier ist, daß, nach Kautsky, RIaffenbeiuiifetfcin
verbreite» nichts anderes heißt, al« ba» Bewußtsein der
Pflichten verbreiten, die der einzelne g.gen die Ge-
samtheit seiner Bentssgenoffen, ja seiner ganzen
Klasse hat, ist vielen Mitgliedern selbst auf modernem
Boden stehender Gewrrkschaiten noch lange nicht tief
genug in Fleisch und Blut übergegangen. Sonst wären
manche Erscheinungen, wie wir sie auch im Gewerkfcha-ts-
leten Deutschland» zu beobachten Gelegenheit haben, un-
möglich. Auch gewisse, mit ber Eniwicklniig des
Eewerkschastslebens zu Tage getreten«, an» zünftl. rischem
G-iste fließeiid« Strömungen "geben z« allerlei Er-
wägungen begründeten Anlaß Gewiß hat ber
bejipiellose Aufschwung der benschen Gewerkschasien
feit bem Falle des SosiatistengesetzeS immer größere
Massen ber Arbeiter zur Rlaflei-.soltbarität «tjoflin,
aber die innere Klarheit, die ErkeiintiuS aller Vorteils-
Momente im großen Beslriungssiuiwie ber Arb.rierUass«
läßt noch sehr Diel zu wünschen übrig. Und immerhin
sind «s ja auch, nach den neuesten Mitteilungen der
Genrralkommission, von den BerusStäti en der eiitzeliien
Gewerbe im Turchichnitt nur etwa 171 pZt., die ben
geweikschaftlichen Zentralverbänden augelömi uub, nach
den Mitiriliingen aus dem Fratikfurier Kongreß .nicht-
sozioldeniokratischer' Arbeitervereine, von diesen «tiua

OVO Mitglieder, welche, organisiert, daneben bann noch
allen möglichen urb nur in gering m Muße wirklichen
Arbrilerzweckrn dienstbar gemacht find. Tas Unter-
nehmertum dagegen hat mit Hülfe der BernlSgmoffen-
schaften, ans rein wirtschaftlicher Basis, ohne Rücksicht auf
oolitiiche, fenfefflontQe unb sonstige Erwägungen, i:t ben

Znr.nngeii, Zentralverbänden, Ir::-"t8, Singe«, Sr: bitaten,
wirtjchastlichcn Bete niguugen aller An ehie Macht er-
langt, bie es aus allen Gebieten zur Anwendung bringen
kann, wos ben unten'chtediichen Scharfmachern Veran-
lassung gibt, bm Hrbeitem bei jeder sich bietendeti Ge-
legenheit in höhiiendrm Uebenuut ben Fehbehanbi'chuh
hinziiwerfen. Und ber Hamburg-Alioiiaer Arbeitgeber«
berbanb, diese erste unb auSg-bildetst- Form vrotzenb^kieu
Rapnalmeiinbermnie», hat ja in n- tr als einem Falle
die ö^eiuliche Au-'merkiamkeit auf sich geteuft So war
el bei ber groEin ®iarou*iperruiig de» Iobrel lösty,
beim Hafniarb ii rflrrik lW*t> 97, bei der Serri«
orbriteiculiperrung 11*-0. Zu den verschiebenUichen
Pnblikatio tn und Jahresberichten b<3 Serba: te»
w-e ber Sch ift bet Herm von Srißn-itz ftber
d i» englische C« «mny« Sijsitm unb in Nm W«itreten
s« er B -rrtter a«f r.iebrrreu Unter: etn: t=8etbau:s:agen
zeigt sich derselbe 8.ist. TteseS k«pitalistrsitz« .Ueder-
bernnium' ft’eht mit aiie.ejvrochrn r Absicht danach,
bitt Ge:. rkfch -:e« Rra-tprobeu ju liriern, die fi< zum
B- ißdl: -n bffflen unb sie dnrch fortgesetzte Ver-
last: mürbe und null'.'» yi mach-«. X neb n ww» nach
dm-, alten röm -che« Grundsatz der § kl uvei Halter: Di-

Einseiligkeit hinweghelfen zu können. Aul ber Nol-
wenbigkeit ist auf politischem Gebiete bie Einheillichkeit
be» Rantpfe» geboren worden, und da» sollte im Gcwerk»
schaftrieben nicht möglich sein, wo un» bal Unternehmer-
tum die sprechendsten Beweise dafür geliefert hat?

Nun wohl, nehmen wir un» an dem Unternehmer-
tum, da» sich heute selbst in seinen schwächsten wirtschaft-
lichen Organisationen anschickt, bem großkapitalistischen
Scharsmacherlum immer mehr abziisehen, wie «S sich
räuspert unb wie e» spuckt, ein Beispiel, unb schließen
wir un» zunächst auf beruflicher Bass» zu
einheitlichen, geschlossmeii Organisationen unb bann
biefe Organisationen selbst wieder zum großen,
festen ArbeitSbruderbunde zufamme», an dessen ge-
waltiger Machtfüll« dann da» Untentehaierlnm
trotz feine» wirtschaftlichen Uebergewichiel aber feiner
soviel geringeren Zahl feine Phalanx zerschellen sehen
wird. Jeder, der sich einer Organisation entschließt, muß
ei» Teil seine» Ich», feiner eigenen Individualität ben
Interessen seiner Mitorganisierten opfern. Der eiiuelne
muß sich bem Ganzen unlerorbnen, und wie ba» heute
Überall, wo sich Menschen vereinigen, int Steinen ge-
schieht, muß e», wo eS bie Notwendigkeit gebieterisch
erheischt, auch im Großen geschehen. Weitn jeder
Arbeiter, der al» Mitglied einem Bereilte, einem Klub
beigetreten ist, jebeStuai davon laufen würde, wenn fein
Wille, feine Vorschläge einmal keine Gegenliebe finde»,
bann lebte bie Menschheit al» lauter Emzelindtvlbuen.
So lebt sie aber nicht; dl» auf sehr seltene ElngSnger
ist bas BereinSlebett in schönster Blüte unb e» gilt nur,
diesen Vereinen und Vereinchen, vor allem der Arbeiter,
da» Einheitsprinzip mehr all bisher emzuvflanzen. Möge
also jeder seine Kraft in diesem Simte entsetze»; diese
Aufgabe ist wirklich be» Schweiße» aller Edlen wert.

6. Schaumburg.

Gegensätze burch die Läng« der Zeit und durch die unter-
schiedlich- Vetguickung mit allerlei Sebrnbinani unb
persönlichen Streitigkeiten allmählich eine Vertiefung an-
genommen, baß ein Darüberhittwegkommen viel Selbst-
verleugnung, Aufgebeu cigeuflimiger Rechthaberei unb
hingehende Siebe an bie Sache ber gemetniameit Inter-
essen erfordert. Aber wo wären ber Arbeiterbewegung
al« geschlossenem Ganzen Hinberttisse in ben Weg ge-
treten, deren Bekämpfung und Hlttroegrättmnng sie nirbt
mit frischem Mute unb begeisterter Kampfeslust in Angriff
genommen hätte 1 Bebeuke man boch, wie tief die Gegen-
satz« üui.rfrü ju bq üroeiterdew.gmzü zivticheu
den Lassalleanern uub den Ersenachern waren. loeicher Wust
von angehäuften Vorurteilen weggeräurn t, welch« Menge von
geschlagenen Wunden nuegehesit werben intißte Unb
es ist gegangen. Ja, heute ist e» auf Politischem G-
biete noch nicht viel ander» Wte weit gehen da die
M inungen auSeinanber, wie verschieden find bie Auf-
fassungen, uub doch sind wir dem G giier gegenüber die
einige, geschloffene Masse. Al» zu ben RrichstagSwahle»
die Genossen auf bie Schanzen gerufen wurden, ba hat
alles Schulter au Schuller geg n ben F iiib g fämpit,
Revifioniflen unb Radikale Und kein foztalistksch ge-
fimiter Arbeiter wird glauben, daß bie» nach bei» DreS-
bctier Parteitag anberS fein würbe ober fein könnte
Auf politüch-ni Rampftelbe werben un» Reaktion unb
bürgerlicher Afterliberalismul stet» einig unb geschloffen
fliibeit.

Warum sann bal nicht auch auf wirtschaftlichem
Gebiete ebenso fein'; Ja, da ist el ganz etwa» aitberc»,
wird man sagen. Ta haben wir ben täglichen Klein-
krieg, ber uni immer wieder entzweit, Weil viele Köpfe
viele Sinne haben. N ul Frei ¬
lich eine fehadl anen mäßige Einhetllichkrit kat » unb wird
ntemall zu erreichen fein, aber wo ein Wille ist, ba ist
auch ein Weg, ber aber ni-mal» zu finden fein wird.
Wo r an sich gegenseitig hermetiich voneinander ab«
schließt, ui: t./n ; der Fehler aus bet einen C'U«, ehe
er aus versich-.rhennt Irrwegen bte Gege -eile erreicht, an»
einer Mücke zum Elefante« gew. rhen ist Der G ute k-
i(tarier uub Gewerfich Jtllriter, bet nur f fir bie Interessen
seines Beruf» tätig ist, unb so mancher wirb ja bitrch
ba» Bepacken m t einer uuendltchen Menge dop flehet tm
geradezu dazu geziru :tu, wirb wie ber Men-ch burch
ba» th« umgebende Milieu überhaupt, von biefe« Be-
rt-.-lmterefien fast völlig abhä gig; in einfeitt^fler Weise
n hi er alle» nur durch bte Brille seiner subjektive«
fluriaffung unb nur da» Wecken aBgmienter (t^sichtS-
Pupfte bietet ihm bann bie Möglichkeit, sich Über seine

ctlctiio Hcmllctott.

It« Rückkehr b«r R«rbe«ri;t>lblcheu Lntz>
volarexvibiti»«. An» Bueno» fl i re«, 14 Art
u > V'.’. iPht-rt: Xte K f -t b 11 . r»
mit btt Rorbet -ssölcich-u Rji h-tion luiib «ochste«
Xie. »:ag etwa let R ich t B . cht 1 - - Kot -nd r»
der .UiNguatz' ü* r dt-fl» fl.-duug bet R rbei.ikjö he«
isixpeditwn traf bk .11- .g' am 8. N: u b« bei bet
L-chmo!tii i-l el« unb fa«ö beet zwei nehmet bet

sch .«blich ii Rji 6iuo« vor, bi« sich tn > i h.-» ng ans
Strituugeewbrii l-rtg-, :-t- itfcuiVn X :R. . <ai
der .Uragi 'i' a- j «ni brr S t ti-i. -'I au fc tt.b unb

Mit f>>» Sno-.gill bar, r» et Rorb«nsriöld mit eit. p-n
M .gliebet« bet Skxped -io - a liuib TÄt üt « Ins*
nehmet wure« aus bet P (<i sei g<f xn, wo bi« gesät, tt
Ma nschari übern int'it talk, nachbem ba» Px. t -» l>
fch'ff .fli'Uitctk* im Eretznl and T«:i»t G^u ccti
Rtk KTwalMt ratbeu w« Die .11 Z si.hr
bartts bi» tut Pauletins l «.eilet, br hte vsn b»ri let
Mett btt Exv >tuo«»eeiluechmet t . *HTU C4<
sianze <h$t6-e« «ach Santa Cen», lieber d« vers us
b«r 1-iw s Ibst *tb b« fcttt. Cr .i Prci’rt ba Mttri
a« bau« bi« .fleiaittro* übly ba t- a nh-it f<»
tbts, i zahl »j« Schi iet '• tee ji 0' >eu 3» Xe«
zemba IWtj u4 die C.;v-' mu »• *r»e i«
Laut» Pi. ftztze-Laüb «>n. Nb-. r fb tx rl st Hat.»
e-taf tun »•-a flewi 'n.-hlt'- -t wt ba 61» -uja«,
«* wa* b-m 6«**tt» i« «Mwbfta. 3«Hti -tm f“h<
bte ,A-1 -u.* «ach b-r Sech-ak« «Mb Tetr *•;
»tuet, •• sie ludergu* Rap tüt TaZm «ab bP

Das Gemeittdelttttd.

Erzählung von Marie vo« Edner-Eschenbach.

Tie Zeit rerfloß; der Sommer gmg zur Rr ze;
der 1. September, der Tag be» großer Rircken-
sesi.4, kam heran. Im Dongen Jahre noch hatte rich
Pavel burch bte Menge gedrängt unb wahr, id bei
Heedamt» siariüßig ur.6 zerlumpt irrtet den Br lem-
kindetn gefTT'.et dicht an den Stufen be» Altar».

Hirte trat er nicht in bie Kirche ein; et hielt sich
tragen w-e di Bettler und Vagabunden, zu denen
er »einer -- - -ri- -rung nach paßte. Sein ehemall
lai-ger. grünet "siock reii-te ihm jetzt gerade bi; zum
Gürtel und präsentierte, geplatzt an allen Nähten.
ei"e Msterkarte ben ahgel gten Wetbetn bei Vir-
gilova in Gestalt von großen unb Meinen Flicke«.
Tas grobe Hemd ließ bte Bru-t unbedeckt, bie 2rin-
Nowbhoie. altersgrau unb berittruropfr. war so hoch
über Sie > -ie de aufgezogen, al# ob ihr Eigentümer

n im Begriff fei, durch ben Bach zu traten
Pavel stand mit dem Rucket au bte Planken

gelehnt bie Arme über ben zur
erhoben, «ab sah gl

ben Zug der Kirchgänger Vorüberwalen 3:t
'Tt-arer farrrn Bmriche und Madel heran; t ; e

leren begaben sich sofort tn baS GotteShau». die
enteren l lieben bei ben an» Seg aulgerichteten Markt-
tulen lurui Leb erwartete«, beten Inhalt musternd,
bal Zusammenlauk-i- Jur Predig: (Einet unter

.Mer- L mit häßlichem.
, " ' im , rt- dabei burch ei« auf ¬
fallend protzigel Wesen hervor Er trug fnnt halb
städtische Rlechung; ai, die schwär;. K« R ; T c”uj
la ter Wr !babenhe-.t so tnrf 2:off veri^wendet
Werben, ba ’ie >.ch vorne wie eine Tanne blähte unb
sich h’ten > t : - ■ m siolzen Ratzen buckel au rixnischte
xte and« r. Burschen bigeznele« bem Dorisiutzer

einer -ackfichi abm«, -tt trotz einer fletne- Bei-
r -i.tiing an Sport ben Wunsch verriet auf -atem
8 sie tr : ihm zu stehe«. Natürlich auchl Er w-ar
ja ber rter. der rirrigr Soh« teS Bürgermristerr.
t. 6r e de» größten, im besten Stande bestndkichen
k i fei tm gante« Ort

lü* erste «lockertzetchen ffawg oom Tcr-te. bet
8 ‘*ang bet Bevölkert g ^t- Kirche bawe aa-z-härl,
t rti ;;Lten «rar c»f) eiryetne Verspätete bte Dort-



tragt», damit in btt AnSsertigung der Karttn feint Bet«
zögttulig tinltiH. Falls bet Reisende bereits int Besitzt
einer Karte für das taufende Jahr ist, empfiehlt es sich,
diese bei Stellung des Antrages auf Ausfertigung der
neuen Karte varzulegen, und wenn der Reisende nicht
in Hamburg wohnt, ein polizeiliches Führungsattest für
die Zeit vom AuSstellllngstage der diesjährigen Karte
ab zu überreichen. Wird die Karte für einen Reisenden
beantragt der nicht in Hamburg wohnt und auch noch
nicht int Besitze einer GewerbeleaitimationSkarte war, so
bedars es bet Einreichung von Führung-auesten füt die
letzten 5 Jahre, (§§ 44, 57 ff. der Gewerbeordnung.)

Anhrrordentlich wißbegierig ist die Woermann-
Linie, die von den Kaiarbeitern, die sich zur Anstellinig
beim Kaibetrieb der Woermann« Linie am Peterfenkat
— wohin die Linie vom Australifai überfiedelt —
ntelden, u. a auch die Beantwortung folgender Fragen
auf dem Anmeldeschein verlangt: .Seit wann verhetratet?
Wieviel Kinder? L^eziehen Sie Militär - Jnvaliden-
peiifion? Beziehett Sie Invaliden- oder Unsallrentt?
Wo habm Sie bisher in Beschäftigung gestanden?
(Sämtliche Dienftftellen mit der Dauer der Beschäftigung
sind auzngeden.) Sind fie gerichtlich oder von der
Polizei bestraft?'

Gs fehlen nur noch die Fragen: „WaS haben eie
feit Ihrer Geburt zu Mittag gespeist? Wie oft bat
Ihre Grosimtitter daS ranzbein geschwungen? Trug
Ihr Grobvater einen Schnurrbart? usw.'

Ueber die Gefährdung von Helgoländer Be-
festignngSaitlagcn wird gtschtitbeu: Einzelne Anlagtit
der Helgoländer BeststigungSwerke schweben in unmittel-
barer Gefahr, so der Komitiaudeurftand am Lummtn-
ftlftn und eint Haubitzbatterie. Gerade in letzter Zeit
haben Die Abstürze in bedrohlichem Matze zugenommen.
Mit Rücksicht darauf sind durch die Regierung Schiitz-
matzregeln zur Srhalttmg der gefährdeten Putikte ergriffen
worden. An der gefährdeten Stelle der Haubitzdallerie
ist eine Schutzniauer etbaul worden ; sie trennt eine Hin»
dlichtung int Felsen von der umgebenden See. Die Re-
gierung hat sich bei Anlage dieser Art Schntzvorrichtttng
von dem Gedanken leiten lassen, datz hetabstützende Fels-
mafien jetzt diesseits der Mauer liegen bleiben, vom
Wasser nicht berührt und songesührt werden kännen und
datz sich in dieser Weise mit der Zeit eine schräge Böschung
bildet, die weiteren Abstürzen von selbst ein Ziel jetzt.
Dies ist Helgoland, für das wir bekanntlich das Riesen-
gebiei in Afrika gegeben haben! So kiturrt hierzu wütend
die koloniakbegeisterle .Rcinisch-Wcstiälische Zeitung'. —
Bei dem letzten wütenden Sturm sind wieder 250 Kubik-
meter FelSgestein abgedröckelt.

Chtt netter Polizeiposten wird am 30. November
Tribünenweg 10 errichtet werden Dieser neue Bezirk
umfafjt die Reundahnftratze, den Iribünmrotg und die
nächste Umgebung. SS werden dort Anzeigen wie auf
jeder anderen Polizeiwache entgegengenommen, als
Söohnungs-, DiebstahlSauzeigen usw.

Im SnbmifsiotiSwege ist übertragen worden:
Die Legung der Troltoirplatten in der 5. Ingenieur-
Qbteilinig an A. Siegelnutnn Naths.; die Legung der
Troltoirplatten in der 4. Jitgenienrabteilimg wahrend
der Jahre 1904, 1905 und 1906 an AmanduS Kauffmann.

Pktcr Harms, der Wirr ded Damuttor-
bahnhofS - Steftant ante« und Besitzer des Tammlor-
PaviUons, ist gestern Abend 6£ Uhr ganz plötzlich tnitiat
in seiner Berufstätigkeit einem Schlaganfall erlegen. Sr
hatte Anordnungen für seinen WirtschasiSbetrieb erteilt
und wollte sich nach Hause begeben. Noch im Bahnhofs-
gebäude wurde ihm unwohl, weshalb er sich in einer
Droschke nach seiner nahegelegenen Wohnung an der
Esplanade bringen liefe. Ans bet Treppe brach er zu-
sammen und verschied. Herr Harms stand im 67. Lebens-
jahre.

Ans der Theaterwelt. Thalia-Theater.
Sri enorme Andrang zu den .Zapttnslreich'-Au'sühruitgtn
hat auch Dienstag ein volles Halts erzielt. Der Bei'all
war nach allen Aklschlüffeit überaus stürmisch. Die nächsten
Wiederholungen finden Freitag und Soirntag (bei gänzlich
aufgehobenem Abonnement) statt. Donnerstag und
Sonnabend wird Blumenthals .Ein Tropsen Gist" ge-
gegeben, Sonntag Nachmittag bei kleinen Preisen
Heyses .Maria von Diagdala" ausgesührl. — In Dor-
bereitung befindet sich das Litstspiel .Der blaue Dtontag'
von Hugo Lubliner unb Konrad Dreher.

Arbeit gesucht. Der deutsche Konsul in San
Francisco hat an die hiesige Polizeibehörde die tele-
graphische Mitteilung gelangen lasten, datz dort ein Herr
Henrn I. Dibbau ans Hauibitrg gestorben fei. Der
Nachlatz des Lerstoibcnen beträgt 10 000 Dollars. Die
Erben sollen sich baldnlöglichst melden und sich zunächst
durch eine Kabelvollmacht vertreten lassen.

Einen Qberschenkelbruch erlitt beim Berlassen
eines Straßenbahnwagens bei der Sophienallee eine
Frau. Sie würd« dem Hppcndorfer Krankenhause
zngesührt.

Die Hühnerdieb« geben noch immer ihrem straf-
baren Gewerbe nach. So erbrachen solche am Slellinger-
weg 8, an bet Papenhuderstratze 38, und in der Robinjon-
fträfee m.hrere Hühner- und Kanin.henställe und machten
auf allen drei Stellen gute Geschäfte.

Falsche Geldstiicke mürben vereinnahmt auf den
Postämtern 22 und 27, und von einem GeschästSmanit
in der Oberallenallee.

(?ine recht rege Tätigkeit entfallen noch immer
die Ueberzieherdiebe. Gestern fielen ihnen wieder drei
Stück der wertvollm WinterkleidungSsiücke in die Hände,
und zwar in einem Caso auf dem Allen Steinweg, in
einer Wirtschaft auf der Reeperbahn und im Velodrom,
Rotherbaum

Ginbrecher erbeuteten in bet SBielanbiirafee und
in der Schäferstrabe Schmucksachen und Kleidet ; in
mehreren Ställen in Groß-Borstel Hühner und Kaninchen.

(feine billige Droschkenfahrt wollten gestern zwei
gutgefleibete Herren machen, die in Eimsbüttel einen
Tarametet befliegen und sich nach der Alsterborfersttaße
fahre» ließen. Auf dem Winterhuder Marktplatz sprangen
die Fahrgäste aus dem Wagen und liefen davon Trotz-
dem der Kutscher fie sofort verfolgte, entkamen sie leider.
Im Wagen hatten sie einen Hasen znrückgelasten, der
anscheinend vor einigen Stunden geschossen worden wat.

tonte Beute machten Einbrecher in den Häusern
Hohritraße 28 unb Siiftstratze 28; ibneii fielen ver-
schiedene wertvolle Sachen in die Hände.

übrigen Teilnehmer btr Expedition erreichten nach einet
gefährlichen Seefahrt in offenen Boten, die 16 Tage
bauerte, die Paulctinscl und trafen erst beim Snowdill
wieder mit Nordenskjöld zusammeli. Nordenskjöld erreichte
ans einer Sehlitteiireise über König Oskarlaud 66 Grad
südlicher Breite; er machte viele wertvolle wissenschaftliche
Beobachtungen. Tie niedrigste Temperatur, die er ver-
zeichnete, waren 42 Grad Fahrenheit unter Null. Ta
die Expedition nicht daS Ziel verfolgte, »eiter nach
Silben vorzudringen als andere vor ihr, sieht man hier
ihren Zweck als erfüllt an

Neber törichte ErkiiltuugOfnrcht schreibt S a n \-
t ä t'sjr al T r. Küste r im „AeSkulap', Beiblatt bei .Allg.
Deutschen Univerfiläts-Zeitnng', u. a folgende-: Einen
geradezu unheilvollen Sdxrben richtet die EikällungS-
surchl an. Acrztlich ist man sich wohl allgemein klar
darüber, daß starke Durchkältrnigeu infolge KrciSlanf-
störungen den eingciranbertcn Bazillcn einen günstigen
Nährboden schaffen können. Aber die Erkältung ist baun
doch immer nur die GelcgenbeitSursache und der
Tropfen, der das KlaS Waffen zum lleberlanfen
bringen kann, aber nicht die eigentliche Ursache Außer-
dem handelt cS sich dabei doch nur um wirkliche, lang»
andauernde Tnrchkältungen nicht ltm schnell voiüber-
gehende Temperaturunterschiede. Auf keinen Fall kann
eim Elkältnng eintreten, wenn zum Beispiel in der
Elektrischen ober Pferdebahn vorübergehend die Vordertür
geöffnet wird. Eine solche Furcht ist aber in WiiNichkeit
vorhanden und bat in Berlin dazu geführt, daß die Türen
zur Vorderplattforin während der Fahrt geschloffen gehalten
werden. Man ist also gtuiiigi, die verdorbene und
durch den vielfachen Hnsten der Fahreäste mit Bazillen
grschu engerte Luft einznatmen und sich der (iiesahr der
Ansteckung au«zusetzen. Tie Furcht vor Zug ist so
gewaltig, daß jeder sich berechtigt glaubt, da» voll-
panbige Absperren der ftischen Lust zu beanspruchen,
weil eS zieht. Fast läglich kann man die crgötz-
bchütn Streitigkeiten dieserhat! auf den Bahnen er-
leben Da» BedeuNiche hierbei ist aber, daß der Rlensch
von Ji«»“* ün Verweichlicht wird, daß er erwachsen sich
für verpflichtet hält, sich ängstlich von Luft, Licht und
Wasser fcrnznbalten, denn auch beim Waschen könnte ja
eine Erkältung statifinden. Hierdurch entzieht er sich der
Grundbedingung für einer, gesunden und kräftigen Auf-
bau des Körper»: er welkt wie eine Pfianzc dahin, die
nicke genügend mit Licht, Luft und Waffer versehen wird.
— So Dr. Küster. Andere Leute möchten wohl manch-
mal ander» darüber denken.

Ein Undankbarer. Ein Lljabrigci Arbeiter ans
Boyern, der obdachlos war, lernte hier einen Schmiede-
gesellen kennen und wurde von ihm in seine Wohnung
in der Steinftraße ausgenommen. Der Arbeiter bestahl
seinen Wohltäter: er eignete sich K 20 an und ent-
fernte sich heimlich. Man ermittelte ihn bereits und
nahm ihn fest.

Ei» Schwindler erschien bei einer Frau in der
Langenreihe und überbrachte ihr einen Brief von einem
Bekannten, der um Ueberlieferung ihres Kanarienvogels
im Werte von X 35 ersuchte. Die Frau gab dem
Manne den Vogel mit und erfuhr später, daß sie einem
Schwindler in die Hände gefallen war.

Einen Selbstmordversuch machte gefieni Abend
ein gutgekleideter etwa SOjähriger Mann, der auf bet
Fahrt vom Jungfernstieg nach Winterhude in der Nähe
von Bellevue von Bord des Alsterdampfers „Emma" in
die Alfter sprang. Der Lebensmüde, deffen Persönlich-
feit noch nicht festgestellt ist, wurde gerettet und noch
dem Hafenkrankenhause gebracht.

Fahrraddiebstahl. Einem Kaufmann würd« in der
Wesstratze fein Fahrrad, Marke „Wotan", das er ohne
Aufsicht vor einem Hauseingang stehen liefe, entwendet.

Fl sichtig geworden ist der 25jäbrige Posiangestcllte
Paul Hans Fnes aus Zürich, der sich des Diebstahls
von 40000 FrkS. schuldig gemocht haben soll. Die Spur
des F. führt nach Hamburg.

Ermittelter Bodendieb. Ein Mann wurde
gestern Abend in einem Hause der Marktstraße abgefafet,
als er sich auf einem Boden geschlichen hatte und sich
mit zwei Tampskeffelmodellen entfernen wollte. Man
nahm ihn fest und erkannte ihn als einen erst Illjährigen
Bäcker, der aber schon wegen Bodendiebftahls vor-
beftraft ist.

Ei» DarlehnSschwindler erließ in hiesigen
Zeitungen Inserate, in denen er zu 4—6 pZt. Zinsen
Kapitalien anbot. Eine Fran schrieb an den Mann
nach Berlin und ersuchte um lleberjendung von X 100.
Statt des Geldes traf ein mit X 5,20 Nachnahme be-
schwerter Brief ein, der aber nur ein gedrucktes Zirkular
mit Adressen von Geldlentcn enthielt. Die Frau hat
gegen den Berliner „Geschäftsmann' Strafanzeige er-
stattet.

Tie fpauifchcn Schatzgräber haben wiederum
einem Kaufmann am Hiixter eine ihrer bekannten Offerten
eingereicht Es haiidelt sich um die Hebung eines Schatzes
von M 675 000. Der Schwindelbrief, der bei der Polizei-
behörde eingereicht worden ist, trägt die Unterschrift
Pedro Rodrigo, 50 Eonsejo de (Sunto Barcelona.

Einbrecher erbeutete» bei einem Gastwirt am
Pferdemarkt Zigarren und Wein, in der Poolstrabe
einen neuen Ueberzieher, und in der Seilerftraße 38
Kleidung.

Stratzendiebstahl. Von einer am Valentinskamp
stehenden Geschäftskarre wurden einem am Biirstah
wohnenden Uhrmacher 18 Weckuhren mit braunem Ge-
häuse entwendet.

Altona.

* Der Protest gegen die Wohl der neulich ge-
wählten Stadtverordneten Hampe, Wieda und Ftincker
ist von dem Stadtverordneteukollegium in der heute
Abend stattgchadten Sitzung zuriickgewicsen worden. Tie
Mandate wurden für gültig erklärt.

* Eine landwirtschaftliche Ausstellung für
die Provinz Schleswig-Holstein soll im Jahre 1905
hier in Altona statifinden. Tie LandwirtschaftSkarnmer
für unsere Provinz, welche für die Ausstellung unsere
Stadt gewählt hat, stellt an unser Gemeinwesen folgende
Bedingungen: Der Platz für die Ausstellung und das
erforderliche Waffer nebst Röhrcnleitnng find unentgeltlich
zur Verfügung zn stellen. Außerdem sind X 10 000 zu
den Kosten der Ausstellung herzugeben, welche nicht
wieder zurückgezahlt werben. Nach den Abmachungen
der Baukommission mit dem Ausstellungskomftee ist der
Platz an beiden Seiten der Moortwiete südlich der Altoua-
Blaiikenescr Eisenbahn, der etwa 12 Hektor groß ist, für
die Ausstellung bestimmt. Tie Moortwiete soll während
der Ausstelltuig und auch schon während der Vorbe-
reitungsarbeiten gesperrt werden und außerdem ist eine
Fahrstraße für den Geschästswogeuverkehr von der Borsel-
strafee aus nach bei östlichen Plagecke herznstelleu. Die
Nädtiichcn Kollegien werben bereits morgen Abend darüber
entscheiden. Die Bankourmrssrou empfiehlt die Zuftlmmnng
zil den Abmachungen, weil Altona durch die AnSsteNnng
nach außen hin an Ansehen gewinnen unb auch be-
deutende finanzielle Vorteile durch dieselbe haben würde

* Tie Näunie für das hiesige Fleifchfchauaml
haben sich als zu klein erwiesen. Zur Abhülfe sind jetzt I
dem genannten Amt, das sein Domizil in der ehemaligen
Hauptwache am Raihausmarkl hat, auch die Räume im
ersten Stock des Gebäudes überwiesen worden, welche
bisher die Kolonne vom „Roten Kreuz" unb der
Vaterländische Frauenverein inne hatten. Die beiden
letzteren Körperschaften find nach einem städtischen Ge-
bäude in der Bahrenfelderstraße übernebelt.

Aibeitcrdildiiiigsvereiii für Altoua Qtteiise».
Am Sonntag, 29. November, Nachmittags 4 Uhr, flubet
im Vereinslokale des ArbeiterbildunasvereinS, Hambnrger-
strafee 8, bei August Rieck, ein öffentlicher Vortrag mit
Lichtbildern statt. Herr F r o h d ö s e wird sprechen über:
„Vulkane und Erdbeben'. Bei der großen

: ‘it des genannten Herrn wird sicher auf starken
zu rechnen sein. Die Frennde des Vereins

werden daher gut tun, sich rechtzeitig mit Karten zu
versehen.

Teure Besuche. Zu bet unter dieser Stichmarke
von uns in der gestrigen Nummer veröffentlichten Notiz
teilt uns Herr F, Schaarmarkt, Hamburg, mit, daß sich
die Sache wesentlich anders, und zwar wie folgt, verholte:
Ein auf dem Schaarmarkt wohnender Milchhästdler de-
"djäftigtc in seiner Wohnung eine in der Bleicherstrabe
(Altona) wohnende Näherin. Das Mädchen arbeitete
6 Tage bei dem Milchmann und hat in diesen 6 Tagen
X 700 gestohlen. Die Zeit, wo sie allein im Zimmer
war, benutzte sie, um die verschlossene Kommode, deren
Schlüffel an der Wand hing, zu öffnen nnd Beträge
von .K 240, JL 16" usw. zu stehlen. Gefteni wurde
die Diebin in ihrer Wohnung verhaftet. Das gestohlene
Geld wurde zum Teil wieder herbeigeschafft. Tie Diebin
halte eS im Ofen, im Bett, zwischen Wäsche und in
Schränken versteckt.

* Eine gefährliche Schultervetletzimg zog sich
heute Vormittag in der Neuenburg ein Hamburger
Kaufmann zu, als er beim Abspringen von einem
Straßenbahnwagen zu Fall kam. Der Verunglückte
wurde per Droschke nach feiner Wohnung in der
Bismarckstraße in Eimsbüttel gebracht.

* In ein Kellerloch gestürzt ist gestern Abend
in der Teichstraße der Arbeiter A. Eichholz. Dabei
geriet er in ein Fenster hinein und zog sich erhebliche
Schnittwunden zn. Ihm wurde zunächst in bet Haupt-
feuerwache ein Notverband angelegt und dann wurde er
durch die Sauilätskolonue der Feuerwehr nach dem
städtischen Krankenhause gebracht.

* Faule Eier. In Ottensen bat an mehreren
Stellen ein junger Manu, der vorgab, der Sohn eines
LaiidmanneS ans dem Hannoverschen zu fein, Eier ver-
kauft , die sich hinterher sämtlich alS faul erwiesen.
Offenbar ist der junge Mcnm ein Schwindler. 6r bat
eine recht lockere Zunge und weiß seine Ware so anzu-
preisen, daß die Leute ibn nicht wieder loswerben können,
sondern taufen müssen. Nach der Personalbeschreibung
ist er identisch mit dem Menschen, der im vorigen Winter
in Blankenese und Dockcnhudeu viele Leute auf gleich«
Weis« beschwindelt hat.

* Verhaftete Hehler. In den letzten Monaten
wurden hier viele Bobeneinbiüche anSgesührt. Es ist
der Kriminalpolizei gelungen, die Diebe zn ermitteln
und hinter Schloß und Riegel zn bringen. Wo aber
die Diebe die gestoblcnen Sachen abgesetzt hatten, konnte
sie nicht anSsindig machen. In den letzten lagen ge-
lang es ihr, eine Spur zu finden, die nach dem in her
Reichenftraße wohnenden Händler Eggcw.ann führte. Bei
diesem, der schon wegen Erpreffnng vorbestraft ist, wurden
28 Pfandscheine über Sachen, die von den in Betracht
kommenden Bodeneinbrüchen herrühren sollen, beschlag-
nahmt. Bei Eggeman» traf man einen Menschen an,
der sich bald Schröder unb bald Map nannte unb von
dem man annimmt, daß er viel auf beut Kerbholz hat,
weil er seinen richtigen Namen zu verbergen sucht. Fest-
gestellt ist, daß er beut Eggemann mit einer sckotüichen
Karre viele Sachen zugeführt hat. Er sowohl wie Egge-
mann wurden in Hast genommen.

♦ Siu« unangenehme Ueberrafchnng wurde
den hiesigen Salonbefitzcrn durch die polizeiliche Ver-
fügung zu teil, wonach fie, wenn fie am ersten Weih-
nachtriag« ihr Lokal an geschloffene Gesellschaften zur
Abhaltung von Tanzvergnügen vergeben, am zweiten
Wkchnach: Stage keine öffentliche Tanzmusik abballen
dürfen. Gegen diese Verfügung soll zwar Beschwerde

erhoben werden, doch wird wenig danach kominen. Die
Polizei ist in solchen Sachen allmächtig und viele Wirte
habe» durch chre Kriecherei der Polizei gegenüber es
redlich verdient, wenn man sie so behandelt.

* Erhängt hat sich heute Nachmittag in der Jsebeck-
ftrafee ein dort im Haufe 25 wohnender Arbeiter. Die
Leiche wurde durch BeerdigungSübernehmer Schüler nach
der städtischen Leichenhalle gebracht.

* Plötzlicher Tod. Heute Morgen fiel fit einer
Herberge in der Finkenstraße ein Mann plötzlich um und
war alsbald eine Leiche. Ein Schlagffufe hatte dem
Leben des Mannes ein Ende gemacht.

* Aus den Altonaer Gerichten. Wieder
ein Steins all b er Amtsanwaltschoft in
Uetersen. Am Abend beS 30. August saub in Uetersen
beim Gastwirt Rumpf ein vorn dortigen Gewerkschasts-
kariell arrangiertes Tanzvergnügen statt, da» den Charakter
einer öffentlichen Tanzmusik gehabt haben soll. Hierzu
war die Genehmigung nicht eingeholt worden. Der Wirt
und die angeblichen Vorstandsmitglieder beS Kartells,
der Zigarrenarbeiter Gülzdorf, bei Sattler Köhn unb
der Kolporteur Vogt wurden darauf mit einem Straf-
befehl von je X 15, eventuell 3 Tagen Haft bedacht.
Die Strafmandate stützten sich auf eine Verordnung
vom 22. Februar 1892, welche die Zulassung von
fremden Personen zu geschloffenen Festlichkeiten ver-
bietet. Während der Win zahlte, um Scherereien unb
Laufereien zu entgehen, beantragten die drei Vor-
standsmitglieder gerichtliche Entscheidung. DaS Schöffen-
gericht in Uetersen sprach die Angeklagten kosten-
los frei, woraus der AmtSanwalt Berufung einlegte.
Heule sand die erneute Verhandlung vor dem hiesigen
Landgericht statt Die Angeklagten bestritten ganz ent-
schieden, daß die Festlichkeit den Charakter einer öffentliche»
Tanzmusik gehabt habe. Außer Mitgliedern wären nur
Eingeführte zugelaffen worden. Stur ganz am Schluß,
als di, Kontrolle aufgegeben worden sei, hätten sich ohne
ihr Wiffen unb ganz gegen chre» Willen unb, obwohl
an der Tür angezeigt worden sei, daß es sich um ein
geschloffenes Vergnügen handle, zwei oder drei fremde
Personen in das Lokal hineingedrängt. Ter Staatsaiiwalt
beantragte die Bestätigung der polizeilichen Strafnianbüle
nicht nur vom Gesichtspunkte der angelegenen Verordnung
aus, sondern auch deshalb, weil eine Uebcrtretung der
§§ 8, 9 und 16 des preußischen Vereinsgesetzes boiliege.
Die Festlichkeit habe auch den Charakter einer politischen
Vereinsversammlung gehabt, an der Frauenspersonen
nicht teilnchmen bürsten. Das Landgericht folgte diese»
Ausführungen nicht, sondern venvarf die eingelegte Be-
rufung. Es führte ans, daß das PereinSgefetz bei
Beurteilung der Berufung nicht in Betracht kommen
könne, da bei Uebertretung der genannten Paragraphen
ein polizeilicher Strafbefehl nicht znläsfig gewesen fei.
Dadurch, daß einzelne Personen, die keinen Ziitritt
haben dursten, in das Lokal eingedrungen unb sich mit
Festteilnehmern vermischt hätten, hätte bas Vergnügen
nicht den Charakter einer öffeiitlichen Tanzmusik erhalten.

Waiidsbelk.

X Zur bevorstehende» Stadtveiordueten-
Ersatzwahl iß seitens der Sozialdemoftatte wiedernm
Genosse v. R o S b i tz k i zum Kaiididaten bestimmt
worden. ES soll alles versucht werden, die von der
Wahl fenigcbliebeneu Wähler an die Urne zu bringen.
Parteigenossen, setzt alles daran, den Jiidiffercntismns
zu beseitigen und die Gegner zu besiegen!

X Abgeblitzt k Im September kamen eines Nachts
der Polizeiwachtmeister B l o h ui und der Polizeisergeant
Wollenweber in das Lokal von L. Carstens,
Kampstraße, wo eine Anzahl von Straßenbahner» sich
aus Einladung eingefunden hatte und auch die Genosse»
Fr. Hinip el als Vorsitzender und Jnl. Maack als
Distriktssührcr des Traiisporlarbeiterverbaitdes zugegen
waren. In der irrigen Voraussetzung, es handle sich um
eine der Meldepflicht unterliegende „geheime" Versammlung,
und weil der Wirt nicht um Dispens von der Polizei-
stunde nachgesuchl habe, störst der erstgenannte Beamte
die Versammlung und löste sie schließlich auf. Gegen
dieses nach seiner Ueberzeugung gesetzwidrige Verfahren
des Polizeiwachtnieisters legte Genosse Himpel Beschwerde
beim hiesigen Magistrat ein, auf welche er den Bescheid
erhielt, daS zunächst der Ausgang des gegen ihn
eingeleiteten Strafverfahrens abgekartet werden solle.
Heute wurde nun vom hiesigen Schöffengerichte gegen
Himpel nnd Maack wegen Vergehens gegen § 1 des
prcusüschcn Vercinsgesctzes verhandelt. Beide stellten
entnmrben in Abrede, sich irgendwie strafbar
gemacht zu hoben. ES bäbr »ich bnrMMS nicht um die
Erörterung öffentlicher Angelegeubeiten, sondern um die
Regelung rein privater, interner Verbandsangelegenheiten
(Feststellung von Adressen, Festsetzung von Zahlstellen,
Wahl von Trpotvertranensleute» usw.) gehandelt, die
die Polizei nichts angiugen. Tie umfangreiche Zeugen-
vernehmung ergab nichts Belastendes, liefe vielmehr die
Angaben der Angeklagten als durchaus glaubwürdig er-

cheineu; auch der Polizeiwachtmeister brachte nicht den
geringsten Anhalt dafür vor, bafe es sich um die Erör-
terung öffentlicher Angelegenheiten gehandelt habe.
Gleichwohl beantragte der Aunsauwalt gegen Himpel eine
Geldstrafe von X 20, gegen Maack eine solche Voit X 15.
Tas Gericht erkannte jedoch, wie nicht ander» zu erwarte»
war, auf kostenlose Freisprechung. Mangels anderer
Grimdlagen seien Himpels eigene Angaben maßgebend.
Danach habe es sich tatsächlich um interne Angelegenheiten
des Kreises der organisierten Straßenbahner gehandelt,
für welche die gesetzliche Meldepflicht nicht bestehe. —
Hoffentlich genügt diese Belehrung unserer Polizeibehörde,

o daß ihre Exekutivorgane nunmehr dahin instruiert
werden, daß sie in Versammlungen privater Natur nichts
zu suchen haben. Nehmen sie bann noch die Erfahrungen
ans dem Mentelichen Polizeistundenprozesse hinzu, wo-
nach geschloffene Gesellschaften, wie z. B. im vorliegenden
Falle die Straßenbahner, dem Polizcistnndenzwange
überhoben find, so darf man wohl hoffen, daß künftig
harmlose private Veranstaltungen von unliebsamen
Störungen und Unterbrechungen verschont bleiben werden.

X A»S dem Schöffengericht. Sitzung am
25. November. — Ein Kaufmann hatte gegen seinen
Schwager, einen Tapezierergehülseii, Strafantrag wegen
Hausfriedensbruchs gestellt. Heute verweigerte et die
Aussage, so bafe Freisprechung erfolgen mußte. Der
Geschädigte ist also bei diesem Zwiste zärtlicher Verwandler
dec Staat, welcher die Kosten zu tragen hat. — Ein
Schlachter wurde wegen Unterschlagung eines Felles zu
X 15 Geldstrafe verurteilt. — Ei» in Eilbeck wohnender
Arbeiter hat feine Fra» roh mißhandelt, indem er ihr
u. a. eine Kaffeetasse an den Kops warf. Der unmanier-
liche Gatte soll im Gesängnis l Monat darüber Nachdenken,
daß man Frauen anders zn behandeln hat. — Der in
Strafhaft befindliche, anscheinend arbeitsscheue und dem
Trimke ergebene Kutscher H. hat versucht, von dem Armen-
Pfleger Lohmever Papiere mit Gewalt zu erlangen. Das
Gericht hielt ihn für hinreichend verdächtig der Bedrohung
mit eimm Verbrechen, Vergehen gegen §§ 240, 243
St.-G -B., erklärte sich für unzuständig und verwies die
Sache an die Strafkammer. — Ein Arbeiter fiat nach

der (Entlassung aus beut Krankenhause gebettelt, was ihm
3 Wochen Haft cinltägt. Er behauptet, bie Oberschwester
des Krankenhauses habe ihn nach feiner Genesung be-
schäftigen wollen, die Auskunst der Polizei hab« daS
aber vereitelt. — 2 Wochen Haft und Ueberweisung
erhielt wegen Bettelns ein Zimmerer. Infolge eines
Bruchleidens unb eine» verletzten Knies kann der Man»
feine Arbeit finden; jetzt erhält er fie „zwangsweise'. —
Marcellino Mirtillo, Gipsfigurenhändler jiuS Genua,
hat, a»8 Dänemark ausgewiesen, sich nach Italien durch-
bdlelii wolle», ist aber schon in WandSbeck „hoch-
gegangen'. Nach Verbüßung von 3 Wochen Hast wirb
er jedenfalls per Schub über Preußens Grenze kommen.

X Diebstähle. Von einem in der Langestraße
ballenden Fuhrwerk« wurde in Abwesenheit des Kutschers
von einem Unbekannten eine Pferdedecke gestohlen; einem
in der Feldstrabe wohnenden Privatmann entwendete
man ein Bettlaken; einem achtjährigen Mädchen wurde

beim Einhole» vo» einem junge» Bengel ein Zweimark-
stück entrissen, womit der Räuber entkam; auf dem
Königslande ward ein größeres Cuantum Ziegelsteine
gestohlen; einem in der Kirchbosstwiete wohnenden Ar-
beiter X 100, die er im Belt versteckt hatte; Bettler
entwendeten einem in der Langereihe wohnende» Krämer
einen Jackettanzug, Weit X 30, unb verkauften ihn in einer
Herberge, wo sie erwischt unb verhaftet mürben. Ferner
ermittelte bie Kriminalpolizei in einigen jungen Burschen
die Uebeltäler, welche vor einigen Jahren einem in der
Kirchbotstrafee wohnenden Krämer M 180 gestohlen habe».
Sie batten da» Geld auf dem Kirchhofe versteckt und ihr
„Gntbaben' so »ach und nach .abgehoben'' unb ver-
braucht.

Hamburger Landgebiet.

k. Bergedorf. Der Voranschlag bei Haus-
haltsplanes für das Jahr 1904 hat im
Ordinarium eine Gesamteinnahme von jH. 615 499,M.
Den einzelne» Titeln nach verteilt sich die Einnahme

wie folgt: Titel 1. (Allgemeine Verwaltung) X. 3200
(X 2600). (Die eingcklainmcrten Ziffern geben ben
Betrag für 1903 an. Der Res.) Titel 2. (Stäbtischer
Grundbesitz) X 11380 (X. 10 710). Titel 3. (Kapital
und Schuldenverwaltung) X 66 226,93 (X 68 100).
Titel 4. (Bauberwaltungi X. 22 350 (Ä 20 570). Titel 5.
(Schulwesen). A. Stadtschule X 24 203,20 (X. 22443,20),
darunter an Schulgeld X 22 000 (M 21 000). B. Hansa-
schule 34 48 000 (X. 42 000), welche Summe ausschließlich
durch daS Schulgeld aufzubringen ist. C. Fortbildungs-
schule X 4900, darunter Staaiszuschuß X 2500. Titel 6.
(Armenwesen) X 8300 (X 10 200). Titel 7. (Sparkasse)
X 29 321,20 (X-26 490). Titel 8. (Elektrizitätswerk)
X. 100 986,37 (X 92 913,51). Titel 8 B. (Städtischer
.Kron) X 2400 (X- 1600). Titel 9. (Wasserwerk)
X 34 870 (X- 33 650, darunter Waffergeld X. 31 500.
Titel 10. (An Ueberftbüffen früherer Jahre, Steuern
unb Gefällen, sowie zurückerstatteten Staatssteuern)
X 259 461,94 (JL 237 330,69). darunter zurückerstattete
Staatssteuern für das Jahr 1904 X 201 000. Tie
Gesamtausgabe des OrdinariumS beträgt X. 609 949,54
und zwar für Titel 1 X 28 670 (X. 28 120). Titel 2.
X 4365 (X. 4260). Titel 3 X 100 226,93 (X 98 600),
darunter X 61057,40 (X. 60315,81) Zinsen und
X. 38 012,13 (X 37 247,39) Abtrag auf die Sladtschnld.
Titel 4. X 107 820 (X 89 695), darunter für Regu-
lierung des SchleduschwegeS von der Wentorser- bis zur
Heuerstraße X. 10000, für Umpflasterung der ernst«
Mantiusstraße X. 7000, Strafecureiiiigung, einschließlich
Abfuhr von Schnee und Eis X. 14 000, Abftthrwesen
X 23 800 (X 22 100). Titel 5 A. X 76 128 (X71 678),
B. X 71 250 (70 950), C. Fortbildungsschule X 9800,
darunter an Gehältern für Lehrer unb Leitung X 7500.
Titel 6. X. 30 530 (X 30 800) unb zwar für das Ver-
sorgnngSheiiii (Geschloffene Armenpflege) X. 13 630
(X. 18 250). Offene Armenpflege X 16 900. Hinzu
kommt noch die Verzinsung unb Amortisation der Bau-
kosten des Versorgungsheims X. 75 888,88, d«S Inventars
X 11041,60, insgesamt X. 86 929,98 k 5 pZt. —
X 4346,50. Titel 7. X 17 421,20 (X 15 390). Tttel 8.
X 90522,55 (X 89 911 22). Für das Extraordinarium
dieses Titels find X. 3000 vorgesehen und zwar für
Erweiterungen des Leitungsnetzes und Anbringung
von Lampen X 3000 und Ankauf vo» Elektrizitäts-
zählern X 5000. Titel 8 A (Straßenbeleuchtung).
X 24 286,37 (X. 21 813,51). Titel 8B. Städtischer
Kran X 2441,20 (X 2O'iO). Titel 9. X. 39 988,29
(X 88 889,67). Für bas Extraordinarium dieses Titels
find für Erweiterungen des Röhrennetzes X 3000 in
Voranschlag gebracht morden. Titel 10. (Unvorhergesehenes)
X 6500 (X 6500), darunter X lOOO zur Verfügung
des Magistrats zum Ausgleich kleiner Etatsüver-
schreitungen von je nicht über X. 100. Der Voranschlag
des Extraordinariums beträgt in Einnahme X 51 800,
welche durch Anleihe zu beschaffen find. Die Ausgabe
beträgt inkl Extraordinarium der Titel 8 und 9
X 51 800 (X 35 000), darunter für Regulierung und
Pflasterung der Bergstraße X. 35 000 und Straffen«
Herstellung beim Grundstück Bierveri im Möörkcit X 4600.

k. Bergedorf. Eine öffentliche Sitzung
von Magistrat und Bürger Vertretung
findet am Freitag, 27. November, Abends 8J Uhr, statt
Ans der Tagesordnung steht die Beralnitg des HanS-
Haushaltsplanes für daS Jahr 1904.

Geesthacht. Zum Bahn Projekt Berg-
dorf-Geesthacht berichtet die „Berged. Zig ": Am
Montag waren vier auswärtige Heeren, darunter ein
Negierungsrat aus Berlin, hier; sie hatten in Mosel?
Hotel eine Konferenz mit dem hiesigen Eemeindevorsteher
Herrn Krüger und begaben sich alsdann nach der Dynamit-
fabrik Krümmel zwecks einer Besprechung mit der Direk
Hon, hierauf nach der Pulverfabrik Düneberg zu gleichem
Zwecke. Tie Rentabililätslrage bildete den Hauptgegcn-
stand der Besprechung.

Harburg uud Wilhelntsburg.

Abiieiguitg vor dem Soldatciilcbe» hat den
Hoboist Hilms von hier veranlaßt, einen Selbstmord-
versuch zu machen. Er war vor acht Tagen bei seinem
Truppenteil, der 3. Kompagnie des Infanterieregiments
Nr. 71 in Sondershausen, sahneuflüchfig geworden, soll
sich hier einige Tage aufgehalten und Selbstmordgedanken
geäußert haben. Gestern führte er diese ans. Freunde
begleiteten ihn zur Bah», er lief aber plötzlich davon
uud stürzte sich in de» Hase». Dcu Nettiingsversuch.'»
Hiitzueilender widersetzte er sich. Ein Pionier der 4. Koiu-
paguie stürzte sich schließlich ins Wasser, worauf zwisch.u

^befren ffn varttr Kamps enYffnnb. Nachdem e-5 endlich
gelungen war, mit einem Boot herciuznkomme», wurden
beide aus dem Waffer gezogen, Hilms war jedoch bereits
bewußtlos. Mit vieler Mühe gelang eS, ben Unglück-
lichen wieder ins Leben zurückgirufen. Ob beide Soldaten
durch das eiskalte Waffer Schaden an ihrer Gesundheit
erleiden, muß die Zukunft lehren, die Liebe zum Soldaten-
leben dürste aber bei dem Hoboisten kaum eine Steigerung
erfahren habe».

r. Vertiaueilsbruch. Dem auf einer hiesigen
Fabrik angestellten Schreiber Bierbaum waren
größere Summen Geldes anvertraut, die er unterschlagen
hat. Gegen ihn ist eine Untersuchung eingeleitet worden.
Man hat ihn dem Amtsgerichisgesangnis in Harburg
zugeführi.

r. Gkwerbcgerichtswahl. Bei der heute vor-
genommenen Wahl von 6 Arbeitgeber- und 6 Ardeit-
nehmerbeisitzern siegten die Kandidaten der Arbeitnehmer
der modernen Orgaiiifationen.

r. Tas iirue Rathaus ist nun vollständig fertig-
gestellt und eingerichtet und wird am 28. d. Bk. einge-
weiht. Der Entwurf des Gebäudes ist von dein
Architekten Jakobsen-Hambnrg hergestellt, dem auch die
Oberaufsicht über den Bau übertragen worden war.
Der Ban ist von dem Maurermeister Zehn ansgeführt.
Das Rathans ist ein Rohsteiuban. Die Vorderfront
ist geschmackvoll ausgesührl unb zählt zu beu schönsten
Banwerken Wilhelmsburgs. Tie Giebel- unb Hintcr-

eiten des Gebäudes bieten, von der Harburger Chanffe
aus gesehen, keinen schöne» Anblick. Im Seuterrnin
befindet sich der Ratskeller, der in allen seinen
Teile» geschmackvoll au» gestattet , außerdem bie
Wohnungen bc8 Ratskellerwirts und des Kastellans
Heizungsanlage unb sonstige Räume. Im Parterre be-
finden sich bie Verwaltungsräume, im ersten Stock bas
Armen- unb B-mamt, sowie die Wohnung deS Ver-
waltungssekretärs; im zweiten Stock befinden sich der
Gemeiudeausschuß-Sitznngssaal liebst Beratuiigszirnmern

oroic die Wohnung des Bürgermeisters Der Voranschlag
des projektierten Gebäudes betrug X 150 000. Als der
Bau ausgeschrieben wurde, waren die Altssührungs-

ummeii der Reflektanten um etwa X 50 000 höher ge-
stellt, so daß der Gemeindeausschuß diese Summe »ach-
bewilligeil mußte. Der Bau kostet ohne die innere Ein-
richtung X. 195 000 bis X 200 000; er ist so anSgesührt,
daß daS Rathaus durch Anbauten erweitert werden kann.
Tie nächste öffentliche GemeindeauSschuß - Sitzung wird
in dem neuen Gebäude abgehalten werden.

Lchleswig-Holstcin.

k. Saude. Eine öffentliche Getncind:-
verordneteitsitzung findet am Freitag, bat
27. November, Abends 8 Uhr, im „Holsteinischen Hof-
statt. Aus der TageSordmtng stehen sieben Punkte,
darunter: Antrag der ©uttemplerlogc „Frisch ans Werk"
um Gewährung eines D>rrlehens; Wahl eines SchiedS-
mannes; Versicherung der Gemeindekasse.

k. Saude. Zn demUnglückSfall auf der
Eisen bahn st reckeRein deck-Bergedorf am
Montag, ben 9. November, welchem der beim Bäcker-
meister Bisse in Reindeck beschäftig, gewesene Bäcker-
lehrling Heidelmann zu» Opfer fiel, wird
uns von einem hier wohnende» Verwandte» des Lehr-
lings mitgeteilt, daß derselbe feinen Tod selbst gesucht
hat, wie aus einem bei der Leiche gefundenen Schreiben
hervorgcht, welches folgenden Wortlaut hat: „Liebe
Mutter I Mehrere Menschen wiffen, daß ich recht habe
und Biffes denken etwas Schlechtes von mir, darum
wollte ich gern sterben. Rudolf und Konrad, laßt Euch s
gut gehen auf Erden. Mutter, ich kann nicht mehr
schreiben.' Demnach muß dem Lehrling von feiten des
Meisters oder seiner Familienangehörige» entweder etwas
Ehrenrühriges nachgesagl worden sein ober es ist ihm
schlechte Behandlung zu teil geworden. Für letztere Ver-
mutung spricht die Tatsache, daß der Lehrling zirka drei
Wochen vor seinem Tode mit geschwollener Nase und
blutbefleckten Kleibern bei seinen Eltern ankam unb fsich
beklagte, vom Sohne de« Meisters geschlagen worden zu
jein Als deswegen der Vater beim Meister vorstellig
wurde, erklärte ihm dieser», a., daß Mißhandlungen
nicht wieder Vorkommen würben. Trotz bicseS Ver-
sprechens soll ber Lehrling in ber Unglücksnacht vom
Sofine beS Meisters wiederum mißhandelt worden sein,
worauf dieser fortlief und sich vom Zuge überlahren
liefe. Von selten ber Eltern ist ihm nur, als der
Junge sich auch über die Tochter deS Meisters beschwerte,
gesagt worden, er habe sich das Geschäft gewünscht unb

müsse auch seine Lehrzeit vollenden, und ist fm weinreK
damit getriftet worden, daß vielleicht eine Befferung fit
seiner Behandlung nach Einstellung eines weiteren Lehr-
lings ehtirden würde. Der Selbstmord des Knaben
Schierholz, welcher früher bei Biffe als Laufbursch«
belästigt war, hat mit diesem Fall nicht das Geringst«
zu tun.

Staatsanwaltschaft und

Verteidigung im Strasprozesr.

Im Kwilecki Prozeß machte ant Dienstag
ter erste Verteidiger, der »ach den beiden Siaats-
anwältc» sprach, Justizrat Aronker, allgemein
intereffante Ausführungen über das Verfahren der
Staatsanwaltschaft und der Untersuchungsrichter in
diesem Prozeß und über die Stellung der Verteidi-
gung im Strafprozeß, die so vieles Unerklärliche des
Prozeffes erklären lasse. Er sagte:

„DaS sensationelle diese? Prozesses für uns
Männer liegt in ben Prozeffualien; eS liegt in der
Befürchtung, datz hier etwas nicht stimme. Weite
Kreise haben hier diese Empfindung, unb man sagt
sich: da müssen die Räder der Justiz nicht in Ordnung
fein. Sehen wir uns die Eigenart dieses Prozesses
näher an! Hinter mir sitzt eine Frau, gegen deren
Moralität niemand etwas vorgebracht bat, mit einem
makellosen Lebe», von der wir gehört haben, wie sie
ihr Vermögen für das Majorat aiifgctoenbet hat.
Sieht diese Frau so aus. datz man sie fähig halten
konnte, aus gewinnsüchtiger Absicht ein gemeines
Verbrechen zu begehen? Und von wem wird die
Gräfin belastet? Von Fräulein Hedwig Andrus-
zewska, von Herm Peter Hechclski, von Frau
Offowsta und von Frau Valentine AndruSzeN'ska.
Das find die Zerigen, gegen bie das Wort der Gräfin
einfach int Winde verpufft. Aber steht denn die
Gräfin allein? Ich benle: nein, unb doch ist sie
isoliert worden. Sie beruft sieb auf das Zeugnis
von treuen Leuten, die in ihrem Dienst standen, von
Leuten ferner, mit denen sie gesellschaftlich verkehrt.
Aber was geschieht mit diesen Leuten, bie äussre len,
um ihre Unschuld zu beweise», während man ihr hoch
umgekehrt die Schuld nachweisen mutz? Die «rite,
treue Dienerin Knoska tritt für die Gräfin ein,
man glaubt ihr nicht; eine Lehrersfrau, die
Kwiatkowska, tut dasselbe, man glaubt i h r
nicht; Frau v. Moszewska, eine zwölffache Groß-
mutter, man glaubt ihr nicht, denn ihr hastet
ja der Makel an, daß sie die Schwester des Grafen
ist. Frau v. Koczorowska eilt über die Grenze, tritt
für die Gräfin ein, man glaubt i h r nicht.
Die Wienskowska Hai jetzt andere Beftinbungen ge-
macht als früher, sie wird verhaftet, unb ich
bin ber Ansicht, sie wird vielleicht heute noch nicht
wissen, weshalb sie verhaftet worden ist. Bei aller
Hochachtung vor den Gründen, die ich refpettiere,

tage ich mich do», ob diese Verhaftung gerechtfertigt
gewesen ist. Die ÄnoSka unb die Kwiatkowska s i
verhaftet, gegen die Fran v. Äoezorowska, u*
hochachtbare Dame, ist die Voruntersu
eingeleitet, gegen die alte
zewska ebenso. Wie steht s denn mit der alten Wffn
Gadzyk, dieser einzigen Säule des Herrn' Vettels -
Sie macht ihre Aussagen innVeMmmtheit babtn,
daß die alte Andruszewska in ber kritischen Zett nicht
verreist'war. Sie wird nur unter gewisser Reserve
vereidigt Und Herr Bialecki, den der Staatsanwalt
gewissermaßen als einen Hallunken hinzustellen be-
liebt, ist vom Untersuchungsrichter vereidigt worden.
In der Harcptverhandlung ist er bei seiner Aussage
verbliebe», unb nun hat er das zweifelhafte Ver-
gnügen, datz sofort ein Verfahre,' wegen Meineides
gegen ihn eröffnet worden ist. So ist die Gräfin aller
der Leute, die für sie aussagen, beraubt, so ist sie
vollständig isoliert worden. Dagegen sträubt sich
mein objektives Rechtsgefühl, unb in der breiten
Oeffentlichkeit hat dieses mein Gefühl den lebhaftes
sten Widerhall gefunden. Die eine Gruppe
vo» Zeuge,,, auf bie s i ch die Gräfin
stützt, sperrte man einfach ein ober er«
öffnet gegen fie eine Voruntersuchung,
und wenn sie in der Hauptverhandlung bei ihren
der Angeklagten günstigen Aussagen bleiben, w e r -
ben fie verhaftet! Und wenn dann die
Per leidiger diesen isolierten Ä n
ihre Hülfe leiben, dann werden ilj r r
f ü r u n g e n als „Ä inkerlitzche n", als
überflüssiges Zeug" gebranbmarft. Woher
kommt dieses Schauspiel, welches ein Schauspiel schon
kaum mehr zu nennen ist? Liegt es in der Person?
Nein, das liegt tiefer, das liegt in der Institution, in
unserem GesetzI Saturn bin ich glücklich, hier ein
Wort übet die Stellung ber Verteibigung im Straf-
prozeß sprechen zu können. Infolge irgend einer De-
nunziation kommt die Sache vor den Untersuchungs-
ridjter. Was ist nun das für ein Material, welches
dem Untersuchungsrichter serviert wird. Das Ent-
lastende nicht, sondern das Belastende. Ein Unter-
suchungsrichter ist auch nur ein Mensch, ein Stückchen
ber Belastung kommt zum anderen, ein Zeuge zum
anderen, er wird vernommen, der Uilterflichuiigs-

ichter kommt zu einer Ansicht, an? der Ansicht wird
■int Ueberzeugung, eint feste Meinung, seine

Wahrheit ist, was e r glaubt, und «Orans wirb dann
schließlich die Wahrheit! Und wenn bann je-
mand auftritt, ber gegen diese angebliche Wahrheit

aiissagt, dann wird er als „böswilliger Hallunke" ge-
kennzeichnet. Alle der Gräfin günstigen Zeu-
gen, die vor Gott und dem preußischen Richter boch^»
auch Zeugen sind, werden kraft der GewaltZ»^^
Voreingenommenheit eins ach heiser c '
schoben I So steht die Gräfin afirin
einer kommt unb etwa? für ftc Gffnffffse? aussagt,
bann i st er meineidig ober mindestens
fahrlässig unb gerät in ben Ver-
dacht der Begünstigung Die Motive
sind wenig durchsichtig, weshalb bie Zeugen
das getan haben sollen. Wohin kommen wir,
wenn wir schon bei Frau v. Koczorowska an«
nehmen wollten, datz fie aus besonderem Interesse
gehandelt habe, dann erst bei den Belastungszeugen?
Da stehen wir alsdann doch völlig vi?-ö-vis de rien.
Ter Staatsanwalt hat nach dem Gesetz mehr Rechte
als bie Verteibigung, er steht im Kontakt mit dem
Untersuchungsrichter unb fiat jederzeit das Recht der
Akteneinsicht. Das gibt ihm auch ein Uebergewicht
über die Verteidigung. Zwar ist hier in diesem Saale
das Wort gefallen: „Die Staarsanwaltschast ist die
objektivste Behörde von der Welt." Datz das Wort
ehrlich gemeint ist, zweifle ich keinen Augenblick. Das
Wort gilt aber nur bis zur Eröffnung des Haupt-
verfafirenS. Das wird niemand mehr bestreiten,
nachdem er gestern die Rede des Herrn Staatsanw.rtts
Dr. Müller gehört fiat in ihrer ganzen Leidenschaft-
lichkeit. Mich fiat es auf das tiefste geschmerzt, datz ein
Staatsanwalt, der die Ehre hat, gegen ins
zu plädieren, es gewagt fiat, die Verteidi-
gung vor der Oeffentlichkeit zu belei-
digen. Das werde ich näfier begründen. Da wurde
gestern gesagt: „aus Hechelski ist so manches fieraus-
gefiolt worden', „man fiat gewisse kniffe äuge»
wendet', „schlimmer als die göltet" usw. Weiter
wurde gesagt: „man fiat versucht, durch Ninkerlitzchen
die Auftnerksamkeit von den Tatsachen abzulenkeu.
Ich frage mich, wer ist beim dieses unpersönliche
„mau"? Hat ber Herr Staatsanwalt bie Herren Ge-
schworenen gemeint? Tas ist nicht anzrucehmen. Oder
den Gerichtsfios und beu Herrn Vorsitzenben? Tas
ist ausgeschlossen. Ober seinen Gfief, ben Herrn Ersten
Staatsanwalt? Das ist ebenso ausgeschloffen. Wer
tfeibt ba noch übrig? Wir, die Verteibigung) b'nn
die Frau Gräfin kaim er auch nicht gemeint habe»,
denn sie fiat ja kaum einmal zu einer Frage den
Mund aufgetan. Auch bie Zeugen können nicht als die-
jenigen gemeint fein, die „etwas fierauegebolt"
haben. Wer also bleibt anders übrig als das Aschen-
bröbel Verteidigung? Hercn'sgegnetscht mit geun"en
Kniffen iDurbe gesagt. Tae- in ja der negative Kniggel
Die Verteidigung fiat erfahren, datz mit dem Zeugen
Hechelsfi nicht alles in Ordnung fein soll, unb M
sollen wir stillfchweigen? WaS find es nun für Kn fite
imb Kinkerlitzchen, die wir angewendet haben nn.en«
Die Verteidigung fiat nur ihre Pflicht getan, nö
hinter ihr steht bie garne öffentliche Meinung und
bi; Presse. Wenn die Verteidigung Beweisainrrge
stellte, mit denen fie lehr haushälterisch verfahren ilt
so fiat sie fr» an bas Gericht gewendet. Wo find b«
Kinkerlitzchen? Haben wir Zeugen, ohn« etwas mit»
zuteilen, nach Warschau gesckückt? Verncckre v. -
würfe, wurde weiter gesagt WaS wir getan b >.
geschah frei und offen, wir haben ntemanb dran»"
auf dem Korridor auSgefiag:. Am wenigsten fiat 0«
Herr Staat-anwalt Dr. Müller, der vor nur
großen Vorzug fiat, bedeutend jünger zu km. *
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und als er nun Licht auznndete, bemerkte er .
dem Fußboden Stearinflecke, die nach der Schlafstube

auf schuldig lautenden Sprnch verkündet hatte, biet
er eine Ansprache an den Gerichtsho

frivol genannt werden müsse, wenn man da« Publikum
verleite, durch eiue Geldausgabe jkenutni« von beni
Lorfall zu erlangen, denn wenige Minuten später hätte
da« Publikttni Kenntnis davon durch die Zeitungen
erhalten, Eine solche Handlungsweise qualifiziere sich
als grober Unfug.

Eine verhängnisvolle Begegnung. 811« vor
einigen Wochen eine Dame, der ihr Fahrrad aus dem
Keller ihrer Wohnung gestohlen war, einen Spaziergang
machte, radelte an ihr ein in demselben Hanse bedienstete»
Mädchen vorbei. Tas Fahrrad interessierte die Dame
sehr, zumal eS dieselbe Fabrikmarke aufwieS wie ihr ge-
stohlenes Vehikel. Die «öchin behauptete zunächst, daß
cs ihr eigene« Fahrrad sei, änderte aber heute ihre 8luS-
sage um, indem sie erklärte, das Siad von der Dame ge-
schenkt bekommcn zu haben. Diese Erklärung als straf,
erschwerend in Betracht ziehend, wird die moderne iköchin
wegen Diebstahl« zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen
verurteilt.

versetzt. Ter in dem Extrablatt g>
komme leider so häufig in der Großst

gegen den Amtsrichter, in der er zum Ausdruck
bringen wollte, daß der Amtsrichter nach Anfichl der
Geschworenen nicht korrekt gehandelt habe. Er als Ob-
mann sei von sämtlichen Geschworenen beauftragt, den
Angeklagten der ganz besonderen Milde des Gerichts-
hofes z>t empfehlen. Ter Gerichtsvorfitzende bemerkte,
daß ein solcher Eingriff der Geschworenen nicht zulässig
sei, und schickte die Geschworenen noch einmal in das
Beratungszinimer. Der Verteidiger warf «in, daß die
»Volksgenosien' ganz mit Recht für eine milde Strafe
des Angeklagten gebeten haben! « bitte über tue in
diesem Fall zulässig niedrigste Strafe von «j Monaten
Gefängniß nicht hinaus zu gehen. Erkannt wurde aber
auf 9 Monate Gefängnis.

Sächsische Spezialität. Der sächsische Staat be-
schäftigt sehr viel Slraßenwärter und Straßenarbeiter,
die meist fern von größeren Städten wohnen. Anstatt
nun diesen Arbeitern ihren Lohn durch die Post zuzusendett,
fährt jedesmal der Herr Banverwalter mittels Wagens
an die entlegensten Orte und macht dabei doppelt soviel
Spesen, als ein Arbeiter an Lohn erhält.

Kupplerin und Bctriigerin. Tas Schwurgericht
in Dresden verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
die Zimmervermicierin Witwe Heinze zu sieben Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Die Heinze hat
einen Meineid geschworen, Wechsel gefälscht und betrüge-
rischen Bankerott gemacht, um mit den durch diese ver-
brecherischen Haudumgen erlangten Gelvern hier »fientliehe
Häuser einzurichlen. Sie hat hier tatsächlich sechs der-
artige Häuser eröffnet, und sie soll eine Anzahl Mädchen
in das Verderben gezogen haben. Schließlich machte sie
Bankerott. • Es ist bezeichnend, daß sie hier Geldgeber
iand, die ihr zu ihren schmutzigen Zwecken immer wieder
die Mittel gaben, allerdings nur zu hohen Zinsen und
10 pZt. Damnum.

Im christlichru Staat. Der Mannheimer ,VolkS-
ftimme" wird ausWeinheim gemeldet - Vor vierzehn
Tagen wollte die Ehefrau Wetzel einen Schein holen,
um für ihren schwerkranken Mann die Auinahme ine
Spital zu erwirken. Als sie kauai ihre Wohnung ver-
lassen hatte, brach sie aus der Straße vom Schlage ge-
rührt tot zusatumen. Die Angehörigen wandten sich
wegen Wcgschaffung der Leiche zunächst an« Spital,
Tort wurden sic abgewiesen. Die Polizei verwies die
Leute an die Leichen träger.^ Tiefe weigerten sich eben-
falls, die Leiche zu holen. Schließlich, al» die tote^Frau
bereits von bis jb Uhr Nachmittag« aus Der Ltraße
gelegen, requirierte oer Schwiegersohn der Verstorbenen
einen Handwerksburschen uiib brachte mit Hülfe desselben
(ins einem Handkarren die Tote ins Leichcnhaus Tcr
Ehemann starb noch am gleichen Abend. So wird der
Fall von dem erwachsenen Sohn des so jäh um» Leben
gekommenen Ehepaares geschildert.

Tem ivcrdienste seinen — Orden. Der Mann,
der sich um da» Sozialistengesetz so sehr verdient gemacht,
deffen Name unauslöschlich in den Annalen der Geschichte
der Sozialistenhatz eingeprägt ist, P o l i z e i i n s p e k t o r
Krieter in Magdeburg, hat den Srouenorden
dritter Klasse erhallen.

Schwurgericht m H a l l e a S. ereigneie sich der eigen-
tümliche' Fall, daß die Geschworenen scharfe Kritik an
einem Richter übten, und zwar in ivenn auch nicht
formell, doch sachlich begründeter Weise. Verhandelt
wurde gegen den Knecht Plätiner wegen Meineids. P.,
der verheiratet ist, hatte mit einem Dienstmädchen in
intimem Verkehr gestanden und dieses in einem Alimen-
talionsprozcß, um dem Mädchen Beistand zu leisten,
eidlich in Abrede gestellt. Amtsrichter Böhm, der den
»liigeklagten vor dem Amtsgericht in Ermslebeu ver-
nommen hatte, unterließ es, den damaligen Zeugen
daraus ausuterksam zu machen, daß er zur Zeugms-
verweigeritng berechtigt sei, da er sich durch Angabe
der Wahrheit des Ehebruchs bezichtigen mußte. Als
der Obmann d e r Geschworenen den

der verstorbeii« Papst in den letzten Zügen lag, blühte
da« Geschäft der Extrablaitfabrikantctt gattz besonders,
jedes Spucken und Räuspern des betagten Greises
wurde dem Publikum durch Extrablätter gegen ein Ent-
gelt von 10 -ij mitgcteilt, obwohl die in Sensation
machenden Tages- und Abendblätter viel nuSsührlicher
über so „wichtige" Dinge berichten. Inzwischen wurden
auch andere Dinge in solchen Extrablättern behandelt
und ail dcn Manu gebracht. In einem Extrablatt, da«
tuig vox.dem Erscheinen der Adendblätlet aut gteiilor»

I stimme ansgernsen wurde, wurde mitgeteilt, vast «in
[ Kiiib von der Straßenbahn überfahren und getöirt fei.

Die Behörde besah sich dieses Extrablatt näher, worauf
gegen dessen Herausgeber Anklage erhoben wurde wegen
groben Unfug«. Tas Gericht erkennt gegen ihn auf eint
Geldstrafe von M. 40 ober 8 Tage Hast. In oer
Urteilsbegründung heißt cs: Durch das Extrablatt habe
der Angeklagte das Publikum unnötig in Aufregung

der sächsischen Verordnung vom 14. Juli 1849 in
binduug mit § 47 deS Str.-G.-B. verurteilt.
übrigen Milaugzeklagieu wurden sleigcjProchen.

Tie Eieschwoicueii als Kritiker. Bor

Aus den Schöffengerichten.
25. November.

D e r Extrablatt-Unstig, auf den
Pnbliknin immer noch hineinfällt, wurde heute
Schöffengericht I (Amtsrichter Hollender- als das
brandmarkt, wa« er ist: alS grober Unfug.

um ein wenig frische Luft zu schöpfen. Als er gegen
2 Uhr zurnckkehrte, sand er die Tür zum Lokal geöffi '

anwalt erachtet den Beweis, daß der Angeklagte sich durch
unlautere Mittel in den Besitz fremden Eigentums gesetzt
hat zu dem Zwecke, sich durch Aneignung des fremden
geistigen Eigentums, wofür die Firma Oswald Berliner
bedeutende Aufwendungen gemacht und Opfer gebracht
hat, einen rechtswidrigen Dernivgcn«anteil zu verschaffen,
für erbracht. Der Angeklagte bade sich damit nach dem
Gesetz ftrafbar gemacht und sei eine Geldstrafe von
JL300, ev. 30 Tage Gefängnis, eine angemessene Sühn«.
Der Verteidiger Dr. Samson meint, daß dem Ange-
klagten die betrügerisch« Absicht nachgewies«n werden
muß, wa» durch die Bewei«aus»ahme nicht geschehen
sei, mithm muffe er sreigesprochen werden. Ta« Gericht
erkennt den Angeklagten deS Bettuge« nicht schuldig und
spricht ihn von der erhobenen Anklage frei.

Strafkammer H. Vorsitzender: Direktor Dr. Govert«.
Staatsanwalt: Dr. Söhle.

Früh gewarnt und doch bestohlen wurde
der Wirt B. in der Talstraße am 17. November v I.
Etwa vierzehn Tage vorher erzählte ein gewisser O. dem
Wirt, daß sich der bei ihm verkehrende, bereit« wegen
Straßenraubes mit Jahren Zuchthaus vorbestrafte
kkellner Hemianu Kart Heinrich K. einem Bekannten
gegenüber geSußeit hab«: „Werbe bei B. «in Tmg
schieben" und möge er daher wohl acht geben, daß er
nicht bestohlen tverde. Als B. am Abend deS 17. No-
vember um 1 Uhr sein Lokal geschloffen, ging er, wie er
gewöhnlich zu tun pflegte, mit seiner Frau noch au«.

Leute zum Putzen störriger Pferde, wenu die Rekruten
damit schlecht zurechtkamen. Tie Rekrutett wurden
dann mit dem Pterdeputzzcug gestoßen, mit den Mist-

chaiifeln geschlagen und mit Füßen getreten. *
Oberkriegsgericht verwarf die Berufung d«S tz
Herrn, indem es anSführte, daß in den letzten Jahren
der Uebclstand eingeriffeu sei, daß die älteren Leute die
Rekruten mißhandeln und unberechtigterweise Dienst»
leistungeu verlangten. Diesem Uebelstand sei allerdings
mit strengen Strafen entgegcnzutreten. In dem vor-
liegenden Falle seien die Mißhandlungen unter dem
Einfluß de« Vorgesetzten erfolgt, der die Leute zu de»
Mißhandlungen geradezu ermuntert und gezwungen
habe. Es sei darum nicht erforderlich, di« Straf« zu
erhöh«».

Die Konkurrenz? Da» „Braunschw. Wocheubl."
teilt folgende Braunschweiger Spezialität mit: „Am
20. September Hal der katholische Pfarrer Raune in
Detfurth bei Hildesheim in der kleinen braun-
schweigischen Enklave Bodenburg ein sterbenskranke«
Kind des katholischen Weichenstellers S. gelaust. Da
die Katholiken dieses braunschweigischen Orte» seit alter»
her als Pfarrkinder der ans preußischem Boden liegenden
Pfarrei Detfurth angesehen wurden, auch daselbst eigene
Kirchknbüchcr für dcn braunschweigischen Teil geführt
werden, aus denen früher die braunschweigische Regierung
selbst die Geburtslisten für die Militärstatumrollen ein-
sorderte, so glaubt« sich Pfarrer K. ohne weiteres zur
Vornahme der Taufe berechtigt. Allein der prote-
stantische Herr Pastor von Bodenburg war
anderer Ansicht, und er hatte recht. Er erstattete bei der
herzoglichen Staatsanwaltschaft Anzeige, daß der
katholische Pfarrer K., ohne die braunschweigische Genehmi-
gung zu besitzen, in Bodenburg katholische Familien be-
tucht und sogar ein Kind getauft Habel Und das herzog-
liche Amtsgericht Gandersheim hat nun zur Sühne der
begangenen Freveltat über den beschuldigten Pfarrer ein«
Geldstrafe von *. 30 bczw. sechs Tage Hast verhängt I
So geschehen in dem deutschen Bundesstaate Braunschweig,
auf Grund des Gesetzes vorn 29. Dezember 1902, das
eine zeilgimäße, de» modernen Anschauttugen Über Ge-
wissensfreiheit und Parität entsprechende Aenderung des
alten Katholikeugesetzes darstellen soll!" — Daß die De-
nunziation, welche der protestantische Pastor beging,
besonders schön ist, wird niemand behaupten. Aber die
Konkurrenz treibt ja mitunter zu sonderbaren Schritten.

„Ter Kaiser der Sahara" lautete «in Artikel,
der am 17. Oktober in der anarchistischen Wochenschrift
„Nettes Leben" erschien und der deren verantwortlichen
Redakteur, Metallarbeiter August Knobel, unter der An-
klage der MajestäiSbelcidigung vor die vierte Strafkammer
des Berliner Landgerichts I führte. Staatsanwalt
Ellendt beantragte sofort den Ausschluß der Oeffentlichkeit,
welchem Anträge der Gerichtshof unter dem Vorsitze des
LanbgerichtsdirektorS Oppermann, trotz des Einspruch«
des Verteidigers, Rechtsanwalts Vietor Fränkl, stattgab.
AuS der Urteilsberkündigung ging hervor, daß der be-
austaudete Artikel, ausgehend von dem Gebare» des
französischen Abenteurers JacqneS Lebaudy, dessen Hand-
lungsweise mit derjenigen anderer Monarchen nnd be-
sonders des ersten deutschen Kaisers verglich und daß der
Verfasser sich dann in satirischer Form in Beleidigungen
und Schmähungen gegen das jetzige deutsch« Staats-
oberhaupt ergangen haben soll. Ter Gerichtshof ver-
urteilte den Angeklagten nach dem Anträge des Slaats-
anwals zu einer Gclängnisstrafe von sechs Monaten.

Wioder einmal die rcpnblikanisehen Abzeichen.
Wegen Tragens republikanischer Abzeichen hatten sich
vor dem Schöffengericht R e i ch e n b a ch die Genossen
M. Sachsenweger, Rich. Hofmann, Otto Musterer, Wilh.
Konrad, Lorenz Bär, Otto Petzold, Karl Richter, Beruh.
Schröder von hier und Gcnoffe Ludwig Weiß in Limbach
zu verantworten. Tas Vergehen haben sich die Ge-
nannten beim Begräbnis unseres Genossen Reichelt in
Mylau durch Vorantragen eines Kranzes mit citier roten
Schleife zu schulden komme» lasst». Genosse Sachsen-
weger wurde zu 10 Tagen Gefängnis und Genoffe Hof-
mann zu M. 25 Geldstrafe, ev. 5 Tage Gefängnis, nach

Sozialdeutokraten in der Armee sollen nach
bei Logik der „Natlib. Korr." und ihr geistesverwandter
Blätter schuld fein an de» Solbatentnißhandlungen, indem
sie die Unteroffiziere systematisch provozieren Nttn schreibt
dem „Braunschweiger Volksfreund" ein früherer Soldat:
Es ist nicht allein eine direkte Unwahrheit, nein, noch
mehr: das Gegenteil ist die Wahrheit. Anerkannter-
maßen — anerkanntermaßen schreibe ich — sind
gerade die sozialdemokratische» Soldaten die tüchtigste»
und bestdisziplinierteste». Es erinnert mich dieser er-
bärmliche Blödsinn an eine Episode, die sich gleich »ach
meinem Eintritt ins Heer abspielte. Ich diente beim
46. Infanterie-Regiment in Posen. Dieses
Regiment rekrutierte sich zum überwiegend große» Teil
ans Ersatzmaiinschafteit au8 Hamburg und Schles-
wig-Holstein; es waren also erklärlicherweise viel,
recht viel Sozialdemokraten darunter. Am
zweiten oder dritten Tage nach unserer Eiustelluttg kam
unser Kompagniechef an mich heran und hieß mich abseits
trete». Nachdem er mir einige vorbereitende Fragen »ach
meinem früheren Verkehr usw, vorgelegt hatte, rückte
er mit dem heraus, was er hauptsächlich auf dem
Herzen hatte. Ich wußte es im voraus, was nun
komme» würde. Er fragte mich »ach meiner Zu-
gehörigkeit zur Sozialdemokratie. Was
ich ihm antwortete, ist Nebensache. Er war nicht im
Zweisel über meine politische Gesinnung. Außer mir
nahm er sich noch drei oder vier Mann vor, die wie
ich einen UriaSbrief aus der Heimat mit auf den Weg
bekommen hatten. Tags darauf kam die nächste Instanz,
ein Leutnant P., unser Rckrutenoffizier, ich gab ihm die
nämliche Anttoort. Tiefer sagte darauf: „Lassen
Sie sich übrigens nicht verblüffen, das
hat weiter nichts auf sich, sofern Sie
vernünftig sind und sich in bie neuen
Verhältnisse z u schicken wissen. Wir
haben eine ganze Anzahl solcher Leute,
ber Gefreite G., der Gefreite H., der Gefreite K., die
olle ebenso wie Sie überwiesen waren
und recht gute Kerle sind." Durch die
Offenherzigkeit dieses Offiziers kannte ich ja mm
gleich meine Pappenheimer und ich konnte mich über-
zeugen, daß tatsächlich alle a l s Sozialdemo-
kraten gekennzeichnete Kameraden wirk-

lich „g u t e ff er (e" waren. Allerdings durch ^ins
unterscheiden sich diese Soldaten von der Maffe. S i e
dulden keine Mißhandlungen der Re-
kruten durch die „alten Leute". Sie üben
einen guten, veredelnden Einfluß auf die Truppe aus.
Noch eins: Einige Tage nach der beschriebenen Inter-
pellation des Kompagniechefs fragte mich ein alter
Sergeant : „Sie find als „S." überwiesen?" „Jawohl,"
antwortete ich. „Stimmt auch?" meinte er weiter.
„Jawohl," erwiderte ich prompt. „Sind die besten
Kerl e," meinte er bann auf seine trockene Art. Aehn-
liche Erfahrungen könnte nun jeber Soldat zum besten
geben. Hub trotzdem vermag es die „Ratioualliberale
Korrespondenz", ber Welt solche Ungeheuerlichkeiten auf-
zuschwatzen. Erinnert cs nicht an ben Spitzbubentrick,
wenn man ertappt ist, zu fliehen mit dem Rufe: „Haltet
den Dieb!"

MajestätsbeleidigungS-Prozeffo. Die Wahl-
kampfkampagne im 2. Meininger Rcichstagswahlkreis Hal
nun nochmals ein gerichtliches Nachspiel zur Folge, nach-
dem bereits der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Wächter wegen Beleidigung eines Gcnsdarmen in einer
Volksversammlung zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt
wurde Tem früheren Redakteur des sozialdemokratischen
„Volksblatt", Fritz Zieffch in Saalfeld, ist nämlich

jetzt, nach viermouatlichex Voruntersuchung, bie Anklage
wegen Majestätsbeleidigung zugegangen, bie er in einer an-
fangs Juni in Heimersdorf abgehaltenen Volksversamm-
lung im Verlaufe seiner Rede begangen haben soll. Zietsch
ist gegenwärtig als Redakteur des Verbandsorgans ber Por-
zellauarbeiter in Charlottenburg tätig. —Wegen Majeftcits-
beleibigung hatte sich vor beut ü re Ebener Landgericht
der 1862 zu Schreiersgrün (Vogtland) geborene Stein-
brecher und Arbeiter Richard Albert Lanuger zu verant-
teorten, natürlich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit.
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Wie aus
ter llrteil8begrünbung hervorging, hat ber Angeklagte
am 18. September bett König Georg beleidigt. Näheres
wurde nicht gesagt. Strafverschärfend kauten die viel-
fachen Vorstrafe» des Augcllagteu und feine angeblich
sehr rohen Aeußerungen in Betracht. L. will sich damals
in anpetrunfenem Zustande befunden haben, doch ist ihm
die« nicht geglaubt worden.

überhaupt in Frage gestellt werde,,. Durch solche
Uebertreibung und Einseitigkeit sollen bie Gegner

der Vivisektion ihr Vorgehen selbst bf«frebiiieren.
Auch in meiner Einsendung soll ba» geschehen (ein. —
Dadurch, daß schwarz auf weiß gedruckt steht, ich 1 äste
mein Vorgehen in meinem Eingesandt selber dt«kreditiert,
rotrb schon etwas hängen bleiben, wenigsten« bei denen,
bie mein (iingeiaubt nicht gelesen Ob oaS beabsichtigt
ist ober nicht, sann ich nicht wissen. Ganz entschieden
muß ich aber bestreiten, daß ich mir Uebertreibungen
und'Einseitigkeiten habe zu schulden kommen taffen. Ich
habe nicht die Behauptung ausgestellt, daß die Vivisektion
nutzlos, sondern hab, nur Urteile von Fachmännern, ja
von Vivisektorett stlber darüber angeführt. Allerdings, nach
dem, was ich über Vivisektion gelesen und gehört, bin
ich oer Meinung, daß die Gründe ber BiviseklionSgeaner
die Richtigkeit für sich haben, ttitb eine Meinung darf
man doch wohl noch haben. Und worin besteht die Ein-
sMgkeit? Wohl barin, daß ich ein paar Urteile und
Aussprüche von VivisektionSgeguerit und Vlvifektoren
angeführt, die den Wert der V vifektiün bestreifen ober d ch
gewaltig herabsetzen Also ich habe in meinem Eingesandt
auch Urteile von Vtvisektorrn angeführt, toäbn.l der
Eituender S nur Vivisektoren zu Warte kommen läßt.
Sodann wird zum Beweise der hohen Bedentnug der
Viviscklion ein in der Wiener „Neuen Freie» Preffe"
veröffetitlichteS Schreiben de« berühmten Berliner Gynäko-
logen, Geb Medijinalrat Pros Dr. Robert Clebniifen
angezogen. Es ist ja nicht möglich, alle» in dem E,ii-
„ejaiidt Angeführte durchzugehen und die widersprechenden
Angaben ber Vivisektionsgegner daneben zu stellen.
Nur einiges fei herauSgegriffeu Nur mit Hüls«
des Tier - (äjperinieiit» feien die allergrößten und
segensreichsten Fortschritte auf dem Gebiete der Medizin
seit einem Jahrhundert erreicht worden. In allen ein«
ichiieideiideir Fragen, welche bie Wissenschaft sörberte»,
hab« erst das Tierexperiment die Wege gewiesen und
l.iiS die Sicherheit für Anwendung der Heilmittel aut
Menschen gegeben Im Gegensatze hierzu erklärt Dr.
EharleS Bell: „Viviteltioncu find mental« der Weg
zu Entdeckungen gcwesen, und wenn man untersucht,
wo« in letzterer Zett in ber Physiologie experimentiert
worden ist, wird e« sich herausstellen, daß bas
Ausschneiden von lebendeit Tieren mehr dazu bei-
getragen hat, Irrtümer ,u befestigen, als die Wahrheit
liu bekräftigen. In einer anSländtsehen Rezension meiner
friiheren Schnften hat man die Resultate, welche ,ch

'wonnen, al, ein »eitere« Zeugn i« zu Gunsten ber
Vivisektion betrachtet. Ader «8 ist gerade umgekehrt,
beim sie rühren alle von ber Anatviine her."

Unsere Kenntnis von ben Mikroben al« Krank-
heitserreger usw. ist kaum älter al« ub Jahre Wir
stehen erst in ben Anfängen, ein Fortschritt » ohne
weitere Experimente an Tieren verichtedener Art nicht
möglich, heißt e». Da« ist doch iehr wenig verheiße.ib,
wenn man bedenkt, daß schon Joln-Hnnberte experimen-
tiert wirb. Der berühmte französische Vivisektor Elaud«
Bernard sagt beim auch: „Unsere Hönde find
i.sch leer, aber unser Mund ist von Versvrechuuqen
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Vorsitzender: Landrichter Dr. (bngelscholl.
Beisitzer: Landrichter Tr. Heiden und Dr. Falck.
Protokollsührcr: GerichtSschreiber Zügel
Geschworene: I. H. W. Hage», H. F. D. Grude,

H. A. B. Timmermann, Ph. W. Schuhbordt, E. T.
Dom, I. von Stemmen, 6. Wolf, F. 6. E. Bertram,
R. Lange, C F. R. Ludolphs, Dl. H. Schede, W. Eh.
I. Meese».

Verteidiger: Dr. Darboven.
Staatsanwalt: Dr. Thomsett.

Unter der Anklage des Meineids steht
der halbblinde und gelähmte 72jährige frühere Tele-
graphenbeamte Karl Gottlieb Bernard au« Breslan
vor den Gefchworencn. Ter Angeklagte bezog vor zwei
Jahren von der Allgemeineti Armettaustalt eine Unter-
stützung, bis ber Bebörbe besannt würbe, daß er Spar-
kassenbücher uttb Pfandbriefe znm Betrage von etwa

1600 besitze. Auch aus Privatsonds soll er Unter«
stützungeu erhalten haben. B. wurde hierans de« Be-
truges augeklagt und vom Schöffengericht zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Kurz darauf, am 4. Mai 1903,
ließ die Armenaustalt zwecks Beitreibung der an B. zu
Unrecht ausgekehrten UuterstützungSgelder deffen Spar-
kassenbücher pfänden. Als am anderen Tage die Pfand-
brief« gepfändet werde» sollten, waren diese spur-
los verschwunden. Ter Angeklagte wurde sodann
zur Ableistung des OffeubarungSetdes vorgcladeu. Bei
Ablegung seines Bermögeiisverzcichiiisses hatte er bei der
Position „Wertpapiere" hinzugejetzt: „Wo die Pfand-
briefe verblieben sind, weiß ich iticht, ich habe sie nicht
sortgeschafft. Erft am 6. Mai bemerkte ich beim Durch-
suchen der Kommode, daß die Ptandbrviie verschwunden
waren." Er erklärte baraitf zu Protokoll, eS sei nicht
wahr, daß er die Pfandbriefe nachträglich beiseite ge-
schafft habe. Die Pfandbriefe müßten ihm abhanden ge-
kommen fein. Tiese Angaben hat er mit einem Eide
bekräftigt. Da festgestellt wurde, daß B. am Tage nach
der Pfändung die Pfandbriefe an bie Hypothekenbank für
M, 1463 persönlich veräußert hat, wurde der Sach- auf
den Grund gegangen. Ueber den ibetbieii beer Gelde»
hat nichts enniit#ff werden sönnen. B ist über
20 Jahre in Rußland als Eisenbahn-Telegravhei,beamter 1
tätig gewesen, ist ohne Pension abgeschoben worben unt [
baun nach Hamburg gekommen, wo er balb Armennnter-
stütznug empfing. Der Angeklagte bestreitet entfdjieben,
sich des Steineibe« schuldig gemacht zu Haden, unb be-
hauptet, er habe nach bet Pfändung der Sparkassenbücher
die Pfandbriefe verkauft, weil er wieder nach Rußland
zurückkehreti wollte. Nach seiner Wohnuttg fei er nicht
wieder gegangen. Das Geld habe er bei einem Bekannten
niedergelegt, wo es geblieben ist, wisse er nicht, da mau ihn
schon am 6 Mai in Haft genommen habe. Ter Oberarzt
der Jrreuatistalt FriedrichSberg, Profeffor Tr. Buchholz,
der B. auf seinen geistigen Zustand untersucht hat, hält
den Angeklagten wohl für einen Querulanten, aber sonst
für geistig intakt, so daß er in strafrechtlichem Sinne
für seine Handlungsweise zur Verantwortung gezogen
werden könne. Nach längerer Zeugenvernehmung, die
nichts von Bclatig bietet, sondern nur dcn geschilderten
Tatbestand bestätigt, beantragt der Staatsanwalt, den
Angeklagten wegen wiffentlichen Falscheides zu verurteilen.
Der AugeNagte sei ein geiziger Sonderling, der überall
Unterstützungen zu erhallen suche, um Geld zusautmeii-
zuraffe». Nach der prozeffualen Vorschrift sei der Amts-
richter verpflichtet gewesen, obwohl Anzeichen Vorlagen,
daß der Angeklagte es mit feinen eidliche» Bekundungen
nicht genau nehmen werde, diesem den Eid ablegen zu
lassen. Ter Gei; sei bie Triebfeder zur Beiseitefchaffuug
des Geldes gewesett. Ter Verteidiger plaidiert für Frei-
sprechung seines Klienten, der sich bis in sein hohes
Alter redlich ernährt habe. Wenn ber Angeklagte eine
gerade nicht bedeutende Summe Geldes gehabt habe und
trotzdem Unterstützung empfing, so habe er bie« nur zu
bem Zweck getan, um sich mit dem Gelde später in ein
Stift einzutaufen. Höchstens könne ber Angeklagte
wegen fahrlässigen iralscheides für fdjulbig erklärt werden.
Tie Geschtvoreue» sind derselben Meinung, woraus der
Staatsanwalt das Höchstltrasinaß von einem Jahre
Gefängnis beantragt. Ter Verteidiger tritt für ein
niedrigeres Strafmaß ein und bittet um Anrechnung ber
feit fünf Monaten währenden UntersnchungShast. Tos
Gericht erkennt auf eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten

unter Anrechnung von 3 Monaten der erlittenen

Untersuchungshaft.

damit die Laufenden stolperten und zur Erde fielen,
daun mürbe» die zu Boden liegendeit Leut« mit Füßen
getreten. Wenn bte älteren Leute sich weigerten, die
Mißhandlungen ausznsühren, bann mußten diese in
glühender Sonne ohne Kopfbedeckung stehe», Kniebeuge
machen, stundenlang die Egge in der schlammige» Reit-
bahn ziehen. Der Unteroffizier kommandierte die alten

führten, und hier wurde er gewahr, daß bei ihm ein recht
kräftig „Ding geschoben" war. Dem Diebe mußte be-
kannt gewesen fein, daß B. Abends vor seinem Weggänge
erst sein Geld im Belt versteckte, denn dies war durch-
wühlt nnd der darin versteckt gewesene Beutel mit M. 208
war verschwunden und außerdem war die ffommobe er-
brochen und daraus sämtliche Gold- und Wertsachen
gestohlen AIS die WirtSlente sich nun in das neben
ihrem Schlafzimmer befindliche Kabinett begaben, in
welchem ihre Nichte schlief, fauben sie diese, bie sonst
einen ungemein leichten Schlaf hatte, in einem fast er-

starrten Zustande vor, unb al« sie nach längerem Be-
mühen wieder zn sich kam, klagte ff« über heftige Kopf-
schmerzen und mußte sich alsbald erbrechen. Daraus
schloffen die Eheleute B., daß da» Vlädcheu durch Vor-
halten eines betäubenden Mittels in diesen Zustand ver-
setzt worden sei. Von dem Diebe sand sich keine Spur
mehr vor. Der Bestohleur richtete sofort seinen Ver-
dacht auf K, indem er sich der Warnung des O. er-
innert«. Als mm ff. am ander«! Vormittag s«i>> Lokal
betrat, ließ er rhn sofort verhaften. Von ben gestohlenen
Sachen ist nichts bei ihm gefunden, auch nicht besonder«
viel Geld. Tadiirch, daß mehrere Zeugen in dieser
Sach« gar nicht bezw. erst nach langer Zeit ermittelt
werden sonnten, gelangt die Sache erst heute zur Ver-
haiidlung. Der Angeklagte K. bestreitet ganz entschieden,
au jenem Diebstahl irgendwie beteiligt gewesen zu fein.
Auch will er von ber Aeußerung wegen bes „Ding
schiebe»«" nicht« wissen und meint, daß der nicht er-
mittelte Gewährsmann de« O. wahrschciiilich selber bei
Tieb sei Ei» von ihm geführter Alibibeweis fällt nicht
befonber« günstig für ihn a»8 ES wirb konstatiert,
daß der Gewährsmann de« O. ein vielfach vorbestrafter
Mensch ist. Der Staatsanwalt hält den Augeklaglen
für überführt nnd beantragt gegen ihn ein Jahr Zucht-
haus , jedoch das Gericht hält einen auSrenhcnd«!
Beweis für feine Schuld durchaus nicht für erbracht und
erkennt aus Freisprechung.

Siecht, jemand, der in diesem Saale alt unb grau
geworden ist, derartige hestige Vorwürfe zu machen.

Das Vorv«rfahr«r ist bei uns also ein geheime».
Unb so kommt bann die Sache vor die Cröffmmgs-
kamnier, die natürlich in dem ihr bom Unter
suchungSrichter unterbreiteten Material viel Bedenk-
liches vorfindet Natürlich! DaS Vorverfahren ist
ja geheim, bei ben Vernehmungen im Vorverfahren
ist bei uns, im Gegensatz zu anderen etaaten, für
ben Vert.ibiger kein Playl Der «erterbiger, der
nach einer Vorbildung, bie jhn Richterposten ge-
eignet macht, seine Aufgabe -u «Men hat, wir s
wenig vertrauenc-würdig erachtet.daß nia» ihnndit
zur Zeugenvernehmung bei dem Untersnchmrg.richter,
nicht zur Mteneinsicht zuläßt, lonberii thu für so
niederträchtig erachtet, daß man ihn, wr^ gesagt, als
Asckienbrödcl behandelt undden Angeklagten, zu
deffen Schup er aufgerufen ut, völlig isoliert Das
ist der Krebsschaden ber Ge;etzgebung. Ware hier in
bit’fem Falle die Verteidigung in bet Lage gewesen,,
in ber Voruntersuchung durch Teilnahme an der Bc-'
fragung der Zeugen ihren Plaß auszufüllen, so wäre
wahrscheinlich diese ganze Hauptverhandlnna erspart
worden; er behaupte: keine Strafkammer hätte sich
gefunben, bie biefeS Schauspiel, in dem das Tribunal
zur Szene getoorbeu ist, veranstaltet hätte. Tam>
hätte man schon in ber Voruntersuchung gesehen, baß
die Schale ber Entlastung schwerer wiegt, als die der
Belastung, bann hätte man zu der Hauptverhanbliing
nickst vier Wochen, sondern vielleicht gar keine Zeit
gebraucht. Wie jetzt die Dinge nach den Vörschriften
bes Gesetzes liege», muß in bet Voruntersuchung
eine einseitige Herstellung ber Akten sich ergeben. Der
Verteidiger erörtert »och weitet ausführlich die Män-
gel ber Voruntersuchung unb bie von unberechtigtem
Mißtrauen gegen die Verteidiger diktierten eng be-
grenzten Machtbefugnisse bet Verteidiger unb legt an
ber Hand der Erfahrungen dieses Prozesses bar, daß
die Beeidigung der Zeuge» in ber Voruntersuchung
ein entsetzlicher Fehler ist. Bei der jetzige» Lage bes
Gesetzes ist es nötig gewesen, Zeugen aus weiter
Ferne herbeizuholen, ohne zu wissen, was sie aiis-
fagen werden. Das ist bedauerlich, auch schon aus
fiskalisäsem Interesse. Wer bezahlt also diese lln-
kosten? Wer bezahlt aber ben Geschworenen bie
Kosten für bie vielen Verluste, bte sie währenb dieser
vielwöchigen Arbeit in ihrem Berufe erleiden? (Ttfna
der Staat, ber sehr besorgt war, dem kleinen Sohne
des Weichenstellers Meyer ein weißes Mäntelchen au
Staatskosten zu besorgen? Wen» die Gräfin nach
diesen zehn Monaten, die sie in körperlicher Pein im
Untersuchungsarreft zugebracht hat, aus diesem
Saale gehobenen Hauptes herausgeht, so wird sie
ihre Pein nicht bereuen, beim bie Lehren, bie biefet
Prozeß gibt, werbe» sicherlich nicht an ber Kom-
mission borübergehen, bie jetzt gerade mit ber Re-
form der Strafprozeßordnung beschäftigt ist!"

Der Verteidiger wandte sich bann noch au5 An-
laß bes Verhaltens des Professors Dührßen in dem
Prozeß entschieden gegen bie Art von Sachverstän-
digen, bie sich als freiwillige Staatsanwälte gerieren,
unb forberte, baß enblich einmal festgestellt werben
müßte, wie weit ein Sachverständiger in seinem
Gutachten gehen 'dürfe.

Landgericht.
25. November.

Strafkammer BI. Vorsitzender: Dir. Tr. Schrader.
Staatsanwalt: Affessor Tr Matthaei.

„EinHamburgerEhrbarer Kaufman»".
Gegen ben Exporthändler Richard Iuliu« Vinzenz
v. R a f f a y wird Anklage erhoben wegen Betrüge«.
Nm 16. Oktober v. I. wandte sich der Nugcklagt« an die
Brauerei von DSiralb Berliner in Berlin, di« im Besitz
eines patentierten Verfahren« ist, Elportbier in Fässern
tropensicher zu machen, mit der Anfrage, ob sie geneigt
fei, ihm ein solche« Faß mit Bier zu einem Versuch für
die Einführung de« Biere-« in Bolivien, woselbst er gute
Verbindungen hab«, zu überlassen Tie Brauerei ging
darauf ein und sandte zu dem angegebenen Zweck ein
Faß im Werte von X 85,88. Anstatt nun da? Faß fr
zu exportieren, sandte R. e« an eine Faßfadnk in
Aschersleben, ließ da« Bier auf Flaschen ziehen, das Faß
öffnen und untersuchen. Da» Geheimm», da» Bier in
den Fässer» tropensicher zu machen, soll nämlich in der
Präparierung de« an» Metall gefertigten FaffeS be-
stehen. Al» die Brauerei, die mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln bi« Offenbarung de» Äeheiiimiffes zu
verhindern suchte, weshalb sie auch Bier in solchen
Fäffern zum Abziehen im Inland« durchaus nicht
abgibt, von dieser Tatsache durch einen Zufall
Kenntnis erhielt, erachtete sie sich von R getäuscht und
erstattete Anzeige wegen BetrutzS. Der Angeklagte be-
hauptet«, daß er tat Foß Bier in der Abfictit bestellt

habe, um es nach Bolivien zu schicken, und erst, al» er
e» schon hier hatte und von befreundeter Seite genarnt
wurde, e» abznichicken, da olle Lersueh«, Bier in Fässern
tropensicher zu m icheti, fehlgeschlagnt seien, habe er sich
enffchloffen, da» Bier abziehcn und da« Faß öffnen und
untersuchen zu laffeit. Herr O. Berliner ist jedoch der
Ueberzeugung, daß er c« nur mit dem Vorsatz bezogen,
habe, um das Geheimnis M erforschen. Andernfalls,
wen» er tiefe unlautere Absicht nicht gehabt liätk, würd«
tr ba» Faß wieher retourniert Haden. Der StaatS-

Durehberatung des Vohutnrif« bei Arbeit a»
Festtagen durch die Hamburg 'Amerifa Ltiiie.

Geradezu rücksichtslos ist das Vorgehen der Hamburg-
Anieiika-Linie gegenüber bett bei ihr in Wochenlohn
stehenden Schauerten len. Am Bußtage, Morgens 9 Uhr,
wurden etwa 160 dieser Schauerlcute zum Löschen bei
Dampfer» „Moltke" beordert Bei der Abfahrt vom
Mittelponton am Peterseukai teilte ber Stauer mit, daß
die Hamburg-Amerika-Linie für bie Arbeit am Bußtage
de» Lohn für Sonntagearbeit bezahlen wolle, jedoch mit
der Einschiänkung, daß für die Kirchzcit bet Lohn nicht
bezahlt rotrb. Die Mehrzahl der Schauerleutc ballt kein
Wort dieser schönen Rede verstanden; erst während bet
Fahrt wurde die Mehrzahl der Schauerleule durch einige,
die e8 gehört hatten, hiervon in Kenntnis gefetzt. 3a,
ist die H.-A.-L. nicht sehr human, indem sie ihren Ar-
beitern am Bußtage den Lohn wie am Sonntage bezahlt,
und nur die -ktrchzeU abzieht ? Unb wa» besagt der
Kontrakt, den die H.-A -L mit diesen Schanerlenie» ab»
schlossen hat? Tie Schauerleutc werden mit einem
AntangSlohu von X 29 pro Woche, steigend um 50 4
nach einem Jahre bi» zum Höchstbetrage von 4t 30,
unter Einhaltung einer «wöchentlichen ffünbiguimoirift,
beschäftigt. Für Arbeit nach Fisierabeud, de« NawiS,
an Samt- unb Festtagen unb mit besonderen Artikeln
gelten bie im Lohnlaris für Schauerleule vorgesehenen
Bestimmungen. Dazu gchöri aber auch der Passus
im Tarif, daß bei Arbeiten auf bet Unlerelbe für Stück-
gut und Akkorbarbeit bie Arbeitszeit von Stadl zu Stadt
gercchuct wird, worunter bie Hin- unb »erfahrt, rrrch
wenn sie zufällig in die Kirchzeil fällt, ebenfalls zu rechnen
ist. Die H.-A.-L. hat bei Inkrafttreten dc» Tarif« am
15. September 1898 ihren Arbeitenr diesen Tarif al»
gültig unterbreitet und kontraktlich daraus bezug ge-
uoinmen. Sie scheut über nicht, sich ohne weitere» übet die
anerkannten kontraktlichen Bestimmungen hitrwegznsetzcn,
tuähreub anderseits die Scharterte»« bei beut geringsten
Verstoß dagegen sofort entlassen roeroeu. Zeter unb Mordto
wirb geschrien, wenn Arbeiter sich eilte» solchen Ver-
gehen« schuldig machen Da sollt« man denn auch so
viel Gerechtigkeitsgefühl besitzen, nnd den Arbeiter», die
Tag nnd Nacht, Sonntag oder Festtag der Geicllfchast
zur Verfügung stehen müssen, den ihnen rechtmäßig und
kontraktlich zustehenden Lohn zu bezahlen. Wird die
H.-A.-L. das tun '< Wir wollen eö abwarten. Sollt«
die Direktioii von bi«j«m Vorgkhen ihre» Stauer» bisher
nicht unterrichtet sein, so geschieht e» hiermit. Blag man
ruhig so fortfahren, die Arbeiter werden daran« di«
Lehre ziehe», Mann für Matt» samt und sonder«
der Organisation, dem Verband der Hafenarbeiter
beijutrete». Dann wird die H.-A.-L. es in Zukunft
nicht wagen, ein derartige« Ansinnen, daß die Arbeiter
von vornherein auf den ihnen rechtmäßig zustehenden
Lohn verzichten, zu stellen. Also, Kollegen, schließt <-uch
dem Verband« an 1 Werdet unb werbet Mitglieder l
Abonniert und leset die Arbeiterpresse l Besucht di«
Veiiammlungcn 1 Bringt dort Euere Beschwerden über
Mißstände vor I Erst dann wird c» möglich fein, hie»

eiiyugrriieri unb Adhülle zu schaffen.
Der Vorstnud brr Schaurrlcutr.

Mitgliedschaft Lederwalker. Mitgliebec - Ver-
fammluiig aut 14 November dn H lopp, Friedrich-
straße 50, St. Pauli. Ten Jahresbericht gab Körner.
Im letzten Quartal ist ein Defizit von M 10,16 vor-
handen, wir müßten darauf bedacht feilt, diesen Fehl-
betrag eventuell durch einen Exlrabeitrag zu decke».
Hierauf wurde folgende von Neumann eiiigereichte
Resolution einstimmig angeuemm-n: „Tie Versammlung
hat von der Resolution ber Verwaltung, in welcher
letztere ihre AmtSiucdcrlcguug mitteilt, Kenntnis ge-
nommen. Di« Versaiuiitlung muß aber dcn in der
Resolution angeführten Grüiiden ihre Anerkenuttng ver-
tagen ; insbesondere erklärt die Versaunnlung, daß von
einem Mißtrauensvotum gegen den Kollegen Lementzow
durchaus feilte Red« fein kann." Die Wahl der neuen
Verwaltung ergab: Körner 1 , Kraft 2., Grützbach
3 Bevollmächtigter; Willhöst, labbern und 6 Böhl
Revisoren Ei» Antrag Mohr Hagen, im nächsten
Jahre ein Sliltuugsfest abzuhallen, wurde angenommen
Nachdem Lementzow, Witthöft, Dibbern, Heinz und
Mohrhage» in» Festkomitee gewählt, trat Schluß ber
lehr gut besuchten Versammlung ein. Für die Crimmit-
schauer Weber gingen X 41,65 al« erste Rate ein.

Technische« Bühnenpersonal. Oöffentliche Ver-
fammlung am 18 November in „Stanges Gesellfch.ift«»
bans", Zeughaurmarkl 31 Zum ersten Punkt ber
Tagesordnung: „Welchen Einfluß hat eine Bereinigung
auf bie Gestaltung ber Lohn- unb Albeurbedingungen
eines Berufe«" führte Schulze als Neferent ans:
Nachdem vor einigen Jahren durch einen erfolglosen
Kamps unb durch oic Maßregelung der leitenden Pcr-
ionen feiten» ber Thealerdirektionen, welche nicht rasteten,
bi« sie ben Befiealen vollkommen ben Fuß in ben Nacken
gesetzt hatten, die damals so blühende Organisation zu
gründe gegangen fei, sind die Lohn- und Arbeits-
bedingungen nach den ihm ^gegangenen llebermitllung-m
durch die menschenfreinidltcheii Theaterbirektioiien nicht
so gestaltet worden, daß sie al« gut zu bezeichnen sind.
Vicluichr läßt sich heute konstatieren, daß die Mißstände:
11—lafifinbige täglich« Arbeitszeit bei M 80—K-0 mo-

natliche Gage, schlechte Behaudlui-g, keine Feiertage
währcnd der Spfelsatfon und während der Zeit, wo ein
Zahlung-fähiger sich au ber Riviera ober in einem
Ostfeebabe erholt, bie Mehrzahl ber Bühnenarbeiter ohne
fMdjäftigung ist, noch an allen Bühne» von Hamburg
und lliiigtgenb vorhaitben sind. Nur durch unsere eigene
straft sind diese trostlosen Zustände zum Rutzen der Ge-
samtheit zu beseitigen. Wenn auch nur einige in den
letzten Jahren ber Fahne treu geblieben wären, bann
hätten sich diese Zustände nicht in der krassen
iliit' e eingeniftet, denn die kapitalistischen Theatcr-
dncktlonen scheuen ebenfalls bie Oeffentlichkeit. Der
Referent yigte an vielen Beispielen, wie el anoeren

furchtbaren Anprall wurde die Maschine vollstäudig zer-
febmettert. Die Tender zwischen de» Personenwageu
wurde» umgtbogen und noch andere Schaden verursacht.
Ter Maschinist (ein Familienvater aus Bünde) wurde
herausgeschleudcrt und so schwer am Kopf verletzt, daß
er alsbald starb, ohne da» Bewußtsein wiedererlangt zu
haben. Er hatte nach dem Anpralle glücklicherweise noch
den BremShebel herumgeworsen unb so ein größeres
Unglück verhütet. Ein Schornsteinfegergeselle aus
Rahbeu würbe schwer verletzt, außerdem erlitten mehrere
Personen leichtere Verletzungen. Der Personenzug setzte
mit fast vierstündiger Verspätung sein« Fahrt fort.

Voit einem Dynamit-Attentat berichtet die
.Grazer Tagespost" ans A r d n i n g (Obersteiermark)
wieder, wonach gegen den dortigen Fabrikanten Zanardelli
ein Bombenatlenlat verübt sei, indem eine Kiste Dynamit
zur Explosion gebracht wurde. Zwölf Personen sollen
getötet und acht verletzt sein. Man glaubt an «inen
Racheakt von Arbeitern wegen erfolgter Entlassung.

Durch starke» Unwetter, von bem während der
letzten Tage die nördlichen unb norbwestlichen Qegenben
Böhmens heimgesucht wurden, wurden ganze Wald-
bestände verwüstet, Zäune und Manern niedergeriffeit unb
Dächer von Schuppen unb Stallungen fortgetragen. Der
Sturm war von Regengüffen begleitet, wodurch an den
Feldern bebeutenber Schaben angerichtet würbe. Durch
Hochwaffer broht Böhuiüch-Leiva eine Ueberschweuimnngs-
gefahr. Die Umgebung der Stadt steht bereits teilweise
unter Wasser; Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

Auch ein Arbeiterführer. Am 6. November ist
in das New-Nol ker Staatsgefängnis S i n g«S i n g
ein Mann eingeliefert worden, der ein« gewisse Rolle in
den amerikanisch«» Arbeiterbew«gungen gespielt hat.
@8 ist Samuel Park«, mehrere Jahre lang der
erste Beamte deS Verbände« der EiseukonstruktionS-
Arbeiter. In den gerichtlichen Verhandlungen, die mit
seiner Verurteilung wegen Erpreffung endeten, wurde
bewiesen, daß er seine Macht dazu gebrauchte, willkürlich
Streiks anzitordnen, um von Arbeitgebern Geld z»
erpressen. New-Porker Bansirmm haben ihm beträchtliche
Summen gezahlt, eine davon ans einmal 10 000 Dollars.
Anderseits hat Parks anch Streif« für beendigt erklärt,
wenn er mit Summen von genügender Höhe „abgesundeit"
wurde.

Ein schwere« Yisenbabnungliiek hat sich in-
wlge des Sturmes ans der Bahuftiecke Geh ringen -

Rahden ereignet Der um 8 Uhr 3 Mn. Abends
in Barenburg fällige Perfonenzug wurde kurz vor 7 Uhr
auf offener Strecke dadurch zn:n Halten gebracht, daß
auf ber Station Rahden ber Kranwagen sich loslöste
und durch den Sturm vorwärts getrieben, i Stunde
bor Rahden gegen ben Personenzug fuhr. Durch de»

Organisationen buuo den organisierten Gefamtwillen
gelang, bessere Hustände zu schaffen : er wie« besonder«
auf bte Bauarbeiterorganisationen hin, denen e» gelang,
biirch langwierige Kämpfe ben Urbetmui der so be-
rüchtigten Vierstabtebüiibler in gewiffe Grenzen zurück»
znweisen. .Also" schloß der Referent, „die Fahne
aufs neue gehißt 1* Reicher Beifall wurde dem
Redner zu teil. Von Holst wurde noch milgeteilt,
daß die gesetzliche Kirchzeil für sämtliche Bühnen
nicht zu existieren scheine. Im .Thalia Theater"
verwendet sogar ber betreffende Hen Vorgesetzte sein«
Leute während der Kirchzeil an der Straße zum Ge-
länderputzen. — Der Gründung einer Organisation
wurde von den Versamnielten einstimmig jugeftimmt und
beschlossen, sich dem Zentralverbaud bc« technischen
Bühnenpersonals, Sitz Berllii, auziischließen. Von ber
Wahl eine» Vorstände« wurde Abstand genommen, da-
gegen ein Vertrauensmann ernannt, unb zwar Holst.
Mil einigen herrliche» Begleitroüuschen seitens bt» Vor-
sitzenden wurde die Versammlung geschlossen.

Der (finfeiibrr
drS Artikels „Nochmals bte föivtfeftioir*

ui Nr 272 konstatiert in bezug auf mein Eingesandt In
Nr 267 Tatsachen, die ich gar nicht bestritten, sondern
schon selber angeführt habe. Es wird mir Uebertreibung
und Einseitigkeit iiachqesagt, und zum Schluß wird ver-
sucht, den Anschein zu erwecken, al« ob es nur nicht
Emst sei, oder man ist auch der Meinung. Kenn c» in
bem Eiugesaubt bes Herrn S. heißt, bas Bestreben, bie
Auswüchse ber Vivisektion zu verhüten usw, entspricht
burchaus bem Geiste ber organisierten Arbeiter, so
muß ich erwidern, daß ich, weil ich ganz derselben
Meiiiiing bin, gerade an die organisiert« Arbkiter-
schaft appelliert habe. Wie sieht «s denn aber mit
dem dein Geiste der organisierten Arbeiterschaft ent-
sprechenden Bestreben, di« Anewüchse der Vivisektion zu
verhüten usw ? E« existiert ein Erlaß, der einig« Vkrbate
unb Anordnung«» «iithält, welche ich hier aber nicht wohl
anfübrtii kann, worin aber weder Strafandrohungen
noch Ueberwachungsvorschrifte» vorgesehen sind L-ider
soll ja »ach dem Einsender über diese« vernünftige Ziel
hiiiauSgefchosfen und die Bedeiitiing ber Vivisektion

3mn fiapitrl der Rekrnteuniißhandlnngen.
Oberkriegsgericht j n Koblenz erschienet, am

. ; •„> ,e6n Kanoniere der 6 Batterie dcS Feld-
Art .erfe-Regimenls .>8, welche wegen monatelang sort-
gciei-ler Mißhandlunge, i jüng.rer Kameraden zu Ge-
fängnisstrafen von drei Monaten bi» zu drei Tagen
»om Kriegsgericht verurteilt worden find. Der Gerichts-
herr hat Berufitng eingelegt wegen dc? niedrigen Straf-
maßes. Ter Unteroffizier und spätere Fntter-
meister Schott ist wegen fortgefegter Mißhandlung
llutergel.ner zu einem Jahr sechs Tagen Gefängnis unb
Degradation verurteilt worbeii. Er hat jahrelang
auf der Stube fast täglich feine Untergebenen durch
F.iiistschläge auf die Naie mißhandelt; beim Stalldienst
schlug er sie mit der Peitsche. De» älteren Leuten besaht
er, die Rekruten zu mißhandeln, und daraufhin begann ein
fiSunUlÜitM??k?r Schuten. Beim
Stalldienst mußten bic Rekruten fünfjigmal die Stallgaffe
aus- und ablaufen, sie wurden bann mit Besenstielen, Zaum-
zeug, Obergurten verhauen, Karren wurden ausgestellt.



'ar, ist am S5. b. Lungeneß
«neuer, ist am 86. b. in

24.

Thermometer ($.) I
Und«I Maxim.! Minim. I

5,6 I + 9,5 | + 3,9 I
Ml

In
. 24. Novbr. + 1,15 m

kennen, zu sprechen.
10

Sunberlanb
G. Ahrens.

Boston

104

beiden Leichter abwärts 104

ftapt. 104

B. 8.15 Nordsee (F.-D.i Wichmann
8,35 Blankenese tF-<D.) Fock

10,55 Heinrich (b. Segler) Llausten
Johanne (b. Segler) Essinger

11

be-
Slngckomine» am 25.I!ov. finvt. 11

124
am

2

ms

Anzeige»

*

lUlöbe

von dauerhaftem Stoff und tadellos sitzend.
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Kes. Zurichter s T. Nni 6. Gerberstr 28,3. r.

Grösste Auswahl I Billige Preise!

HL Faaefe®

echnhutgcher k. h. Sitzplatz erh. u. etwa» mit»machen. Marthastraste in, K

Schuhmacher gejucht. Schulterblatt 58 a.

Kredit

Streng reelle Bedienung!
auf w

Alte Schuhe und Stiefel zu kaufen ges.
Hammerbrookstraste 103.

X

10
10

10
10
104

11
11

Atmosgh.
bedeckt.

+ 0,01
+ 1,90
+ 1,49
+ 1.59
+ 1.20 m
+ 0.99 m

m
m
m
m

1.
5.

Dtcssina (».)
Royal Dane (D.)

Bon
Lissabon

Liverpool
Wes,-Afrika
Oportv
b. Nordsee
b. Levante
Newcastle

Bo»
Ehristiania
Pensacola

Barom,
(mm)
758,8

Groningen
Grangemouth
Eöln
Boneß
d. Slorbfee
SuU

Grimsb,

Auktionen

26. November.

Tüchtiger firniier pr. sofort gesucht.
Ii. Siti»der, Hoizbearbcitung, Marklstr. 138.

Gänsemarkt 58,1. u. II

Möbel- und Waren-Kredit-Haus.

25. d. Dover passiert. — Bclgrapia, Knuth, von Neiv-Dork,
ist am 25. b. Lizard passiert. — Ithaka, Eckhorn, von

Da nun beide Teile pollauf genügend zum Wort
gekomnien sind, schlicstcit wir hiernlit die Polemik.

Die Redaktion.

Liverpool
b. Rliitelmeer
Newcastle
Kinas Lynn
b. Nordsee
Antwerpen

Wkutniaftliche Witterung nm 88. Roventbee»
Nordwestdeutschland: Mildes, ziemlich trüber

Wolter mit Nogciifasten und teilweise frischen Winde«
aus westlichen Richtungen.

/Lies. 2 tüchtige Gürtler.
w C. Gade wohl. Poolstr. 18. Anzüge

Ueberzieher

(kitttritt der Klnt und (kbbe in Hamburg
am 26. November.

Flut: 5 Uhr 15 Min. | Ebbe: 9 Uhr 80 Min.
Wasserstand der Oberrlbe.

Lteittdamm 4:L

„Flora" gegenüber, Schultet l'liitl 88 a, I

Otieuie».

Z.'A.a.H.,Halbschr..ll,I4. Bahrenfcldstr.i96,3 l.

9,50 Laugermiinde (D.)
10,15 Olga (d, Kriegsschiff)
10,30 Etruria <P.-D.)
10.45 Skföld (D.)

. Esta Ivers (D.)
11,15 Rutland (®.)
11.20 Anna Wocrmann (P.-D.)
11.35 Bremen (D.)
12.45 Cranz (F.-D.)

1,— Therapia (D.)
, Corby Castle (D.)

2,— Banana (D.)

Helgoland meldet: Wind: West, frisch. Welter:
deckt. See: unruhig.

Ueberseeische Schiffsbewegnugen.
Moltke, Leithäuser, nach Nem<Aork bestimmt, ist

Rabatt-Bücher, "VS
schwarze, rote inib grüne, volle und halbgefüllte,
werdeit beim Einkauf von Haussia>,dssacheu
oder Srünienvaren zu höchsten Preisen in
Zahlung genommen.

A. Sehlis, Rdhrendamm 96.

Snrean Steiustr. 59, IT.,
erteilt Rat und Auskunft mündlich und
schriftlich für jeden Rechtsfall.
Tigl. geöffnet v.SBm. b.8Ab. Sonnt. 10-1 Uhr

elnrichtungen, bestehend aus Schlafzimmer,

Wohnzimmer und Küche, schonmit

30 Mark Anzahlung.

Schiffs-Nachrichten.

Cuxhaven ein- und auslaufcude Schiffe.
(Deutscher Reichslelegraph.)

Cnxhave», 25. November. Bormitlags.

Ferner seewärts: Schlepper Möwe, Cyclop. — Corby
Castle wurde durch Borkuui aus dem Hafen gebracht. —
Abwärts gekommen: die Schlepper Norderney, Seeadler,
Unterweser 8 mit Kahn Föhr, rüst. Bk, Favell im Tau des
Lyclop.

Wind: SM., mäßig. Wetter: trübe. Regenböen. —
Barometer: 759,5. Thermometer: + 3,2• 6.

9 Uhr 45 Min.: Dampfer tm Tau dreier Schlepper in
Sicht.

An See gegangen am 25. Novbr. Nach
Nachts Otto (D.) —

Von
Skagen

do.
Svendborg
Kiel

do.
Holtenau

do.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg, 25. November. 19 Uhr Mittag».

Dauernde Stellung für tüchtige

Feimuedfaniller.

Drägerwerk Lübeck.

Freitag, Abend» von 6—8 Uhr, ist ein Ches
des WerkcS im Laden der F:rma Leonhard
Schmidt & Co., NeurrwaU GO, anwesend,
um mit Reflektanten das Nähere zu besprechen.

Tönning
Breuiea

do.
do.
do.

d. Nordsee

Bremen
do.
do.
do.

Grangemouth
La Plata
Bremen

do.
Helgoland

Pflaster-Arbeiter.

Für VaS Laboratorium einer der
grössten Fabrikrn pharmazrntischrr Prä-
parate wird ein durchaus tüchtiger Ar-
beiter für Herstellung von

Klitttschuk-Hestpflaster
gesucht. — Nur solche Bewerber können be-
rücksichtigt werden, welche nachweislich mit
der Fabrikation der Pflaster vertraut sind. —
Angenehme, gut honorielte Lebensstellung.
Diskeelio'i zugcsichert.

Gcfl. Offerten unter Angabe der KehaltS-
ansprüche erbeten unter 1*. B. 1242 an
Haasenstein & Vogler, A.-G., Köln.

8,35 Kings Lynn (D.)
8,50 Bska (D.>
9,— Hakan (D.)
9.30 Diana ($>.)

. Billa Deloller (D.)
. tzunterfield ($.)

Ter Schlepper, welcher die

8,— Gustav ($.)
8,30 Themis ($.)

, Alexandra (D.)
, Maud Eassel (D.)
,. Varna ($.)

9,40 Hermes «D.)
11,15 Bauxhall lD.)

25. November.
früh Frieda lD.)

. Franziska <D.)
B. 12,30 Maggie Warrington (D.)

Als einfach „nneesehlich"
wild Kalhreinris Malzknffce von vielen tzaussraucn bezeichliet.

Diesem Urteile musz jeder mibrbiiigt beistimuieu, der die

Vielen Vorzüge au» Erfahrnug kennt, die KathreiuerS
Malzkassee tatsächlich in sich vereinigt und die ihn

hoch über alle ähnlichen Elzeuguiffe stellen, jeder, der sich

von seiner Bekönimlichkeit, von seincni Wohkgeschniack

und seiner Billigkeit durch die Praxis überzeugt hat.

. 24.
24.

. . 24.

. . 24.

. . 24.

. . 28.

Westindien, ist am 85. d. Dover passiert. — Caftiü«,
Nepperschmidt, ist am 25. b. von Havre nach Hamburg ab-

Aussig .
Dresden .
Barby . .
Magdeburg
Wittenberge
Lauenburg.
Dömitz .

Znschneide-Kursns

ssarrk-Systm. in Hamburg,

BvudcrVerliuttL-mdkr-Mdklnik von Rudolf Maurer,
Perlin W., Friedrichstrasse 65» (gegründet 1871),

(nicht zu verwechseln mit einer ähnlich lautenden Firma in Berlin),
beginnt am Montag, den 30 November,

tn „Gomsows <wei»ellschaftNh»us“, Lchaneuburgerstraffe 14,
ein dreiwöchentlicher theoretischer und praktischer Zuschueide-Kursus in der
Hcrrenichuciderei (Zivil-Garderoben, Sport und Uniformen). Die Schüler
erhallen da» Zeugnis von der Direktion in Berlin und rangieren aus Wunsch
in der Berliner Schülerliste zur kostenlosen Stellenvermittlung. Der Ulllerricht
findet Nachmittag» uon 4 bi» 9 Uhr statt. Wiedcrholungskurse für ehenialige
Schüler der Akademie billiger. Direktor Alfred Maurer wird am 80. November,
LormitlagS, in „Gossows Geeellscliaft-shaue“ anwesend sein, um Auskunft zu

erteilen und event. Anmeldungen entgegen zu nehmen. Vorherige Auskunft
erteilt Herr Willy Maurer, in Firma Autzon & Davidsen Naclifl., Hamdurg,
tzcrmannstraße 10/12. Prospekte gratis und franko.

Berliner Schneider Ttkadcluic von Rudolf Maurer.
Direktor: Allred Maurer.

- /.vr, "7*'' i

Ges.Zig -Arb. a Penn. M 15,75. Eulcnstr.49, 2.

^abakstcngel w. gek. u. abgch., Zentner X. 5,50.
■v JEbke, Schulterblatt 24, Hs. 1, pt.

I2ck>5 Witt u. Bartels (F.-D.) Boldt d. Nordsee

■>g~—

Hrbeitsmarht D

L Schneider k. h. Platz erh. ABC-Str. 24, 2.

Mstz abiitt-jjiidjrr,
Ei volle,

rä «d Ivie auch zur Hälfte gefüllte,

Uijy. werdcu für den

vollen Wert
in Zahlung gknounuen.

Buch werden stiavatttuarkcn aller
Systeme ausgegeveu.

Falk 8t Mengers,

Manufaktur und Konfcktivn,
OST' Alter Steinwe# »0/12, '«Q

Steindamm 86,1. u. II. Etage,
Ecke Littdrttstr., gegenüber Danzigerstr.

B** Sonntags bis 8 Uhr Abends geöffnet. 'M

brachte, heißt Borkum, nicht Vulkan. — Abwärts gekommen:
Dampf-Scho. Gloria.

Wind: West, mäßig. Wetter: Regen. — Barometer:
762. Thermometer: + 1-1.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
25. November. Rapt. von

B. 7,16 Falkenstein (F.-D.) Ballier Skagen
Helgolnud meldet: Wind:NW„mäßig. Weller: bedeckt.

See: unruhig.
Cuxhaven, 25. November. Nachnitllags.

. tzunze IX (D.)

. Neivark lD.)
, Düsseldorf sD.)
, Mabel ($.)
, Dr. Ghrenbaum (fl ;.

B. 5,- Bruno lD.)
6,30 Ellmoulh (D.)

. Nottingham lD.)
7,30 Hermann lD.)
7,50 Paula lD.)

, Runa (D.)
. Pregel <D.)

6,- Elbe ($.)
. Klar lD.)

Möbel u. Betten

Herren-Garderoben,

Damen-Konfektion.

Kteiderstaffe.

Kau? lkichtk Iahluutzswkisk.

Sams. Sachs.

rtttgekoulltten am 25 Novbr. Kapl.
Nachts Kong Guttorm <D.) Halvorsen

B. 5,30 Mouksealon (D.) Davie»

Holtenau nreldet: In den Kanal eingelaufen:
25. November.

94 Uhr: Stadt. Leihhaus, Bäckerbreitergang 78, Pfänd«
(Lomb.-Verw.)

Paslorensiraße 16, Pfänder lGerichisv.).
St. Pauli. Jägerstr., Mobilien. Hausstandssachen rc.

gekommen. — CdfitMd, Kapt Hartzog, ausgehend am
24. b. von Larbiff nach Savannah. — Kaiser Wilhetn»
der Gfroffe, Rapt. Cüpper», ist am 24. b. von New-Kork
via Plymouth und Cherbourg nach der Weser abgegangen.
— Lahn, Rapt. Bolte, ist am 24. b. von Genua via Neapel

Weihnachtsgeschenk

liefern wir evcut. ohne Auzahlnug

Spiegel

und Spiegelschrank
gegcu tvdcheutlichc WtzM

Abzahlung

M Mark 1. W&
Charin atz A Co., «L

W ©teiuör. 117, 1 M

Standesamt Nr. ».
Peter Heinrich Stöver mit Anne Margaretha Peters.
Stoorburg. den 23. November 1903.

Standesamt Nr. 80.
Dia Olsson mit Marie, geb. Meyer, gesch. Jaack», früher

verw. Paustian. — Louis Henri Christoph Bock mit Maria
Wilhelmine Henriette, geborenen Trappe, verw. Bossow. —
Johanne» Rar! Wilhelm Asmus mit Caroline Auguste
Krahnke. — August Schilling mit Iba Josephine Frieda
Runge.

Hamburg, den 24. November 1903.
Standesamt Nr. 81.

Georg Gestrich mit Amanda Reinhold« Wiederhöft. —
Camillo Mario Wilhelm August Rite mit Stina Ludewig.

Standesamt Nr. 81 b.
Nicolau» Heinrich Pink mit Emma Johanna Hermine

Quast. — Johann Diederich Heinrich Reinefeld mit Frieda
Christiana Franziska Wilhelmine Beythien.

Standesamt Nr. 88.
August Eugen Adolf Arthur Hoffmann mit der Witwe

Gotlllebe Heitmann, geb. Smollan. — Johann Heinrich
Ferdinand Stehr mit Maria Emma Frieda Westohal. —
Otto Lorenz Brandenburg mit Olga Ascoli. — Friedrich
Wilhelm Heinrich Schmugler mit Georgine Friederike Muhle.
— Gustav Joachim Hermann Magas mit Josefine Anna
Marie Wehrmaker. — Friedrich Wilhelm Büchel Dr. Phil,
mit Anna Johanne Friederike Ebeling.

Hamburg, den 23. November 1903.

„ Eonrir (d. Segler! Kahje
11,50 Helgoland <Schl.) Ranitz

, Johann (Leichter) Lauge

Grs. tücht. Schtthmachcrgesrslr, welcher
Nrpnratttr - Wcrkstäitc mit Aiaschiue«-
betrirb führen sann. Nur solche wollen
sich melden, die schon lange darin ge-
arbeitet haben. Hummerbrookstr. 51.

AbendS nach 91 Uhr melden.

Gcs.Zur.a.j T Nm.X.6. Lohmühleustr. 64,1.l.

Kcs Nnppstr. t T 5,50. Adolfflr 149, H. 1, p. l.

Grimsby
N. 12,15 Barone Edmonde Vay (D.) Prenudn Braila

(GerlchtSv.).
St. Pauli, Reeperbahn 19, I„ Herrenstoffe,

Mobilen rc. (von Wiirzen).
Rödingsmarkt 82. Weine, Sekt (Elsa»),
Altona, Wilhelmstr. 35, div. Mobilien rc (Thomsen).
St. Georg. Hohestr. 7/9, Puppen, Täuflinge, Bälg«

und Puppenköpfe, Spielwaren rc. (E. Holste).
Hoheluft, Neuniiinsterstr. 24, I„ Hausstand,

Mobilien, Gehpelz, ttüchen-Eiurichtung (Her».
Prieß).

Alterwall 54, Juwelen, Gold- u. Silberwaren «e.
/Siegmund Lion).

ABC-Straße 22 23, Konserven, Früchte, Terracotta«
Figuren. Weine (John Fürst).

Kehrwieder 12, Honig /Gompertz & Putzbach).
Bei den Rajen. im Zollkanal, vis -vis de»

Rödingsmarkt, «ine Liegerschute mit Aufsatz
(Gerichtsv.).

Kaiser Wilbelmstr. 46, Kognak. Mobilien, EinriM-
ciner Barbierstub«, Jitventar. Geschirre rc. ('S-
Plageinann).

Eimsbütlcler Chaussee 86, Eisen- und Knrzwaren-
Geschäft (Aug. Manske/.

Kielerstraße 106, II.. Mobilien. Hausstandssache»
Service rc. (v. Würzen).

In der Börse, hinter Pfeiler 88 84. 52 Sack Maiß-
Oelkuchen. Wlehl (H. Gompertz).

und Gibraltar nach New-Kork abgegangen. — Neckar,
Rapt. Harraffowitz. ist am 24. b. tn New-Kork angekomme«.
— Eaffel, Rapt. Petermann, ist am 24, d. von Salveston
nach bet Weser abgegangen. — Bonn, Rapt. Hattorf, nach
Brasilien bestimmt. Ist am 24. b. in Bahia augekommen. —
Freiburg, Rapt. Prösch, von Ostasien kommend, ist am
22. d. von Calcutta abgegangen. — Röntg «lbert, Rapt
Pollack, nach Ostasien besiimnfl, ist am 25. d. in Honkong
nngekommen. — Hanibtirg, Rapt Burmeister, von Ostasie»
kommend, ist am 24. b. in Honkong angekommen. —
Seydlitz, Rapt. Dewer», von Ostasicn kommend, ist a»

- b. Vlisstngen passirt.

Attgeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 8.

Paul Oskar Erdmann Greilich mit Ida Anna Mueller.
— Nikolaus Erichsen mit Wiebke Anna Alma Dre/vien. —
Gustav Otto Schulze mit Elisabeth Clara Amalie Gerloff. —
Wilhelm Otto Uhde mit Frieda Emuia Louise Hoppe. —
Rod Maar mit Mariha Wilhelmine Kullack. — Johan»
Paul Falinski mit Catharina Margaretha Luise, geb. Gerdau,
verw. Schillinger.

Standesamt Nr. 3.
Louis Ernst Adolf Appel mit Marie Charlotte Wsthelmine

Pauling. — August Friedrich Weber mit Eunua Luise Liitzow
— August Wilhelm Carl Peters mit Martha Hermine
Caroline Renz.

Hamburg, den 24. November 1903.
StnttdeSamt Nr. 7.

Georg Willy Posewang mit Minna Steinmann.
Allermöhe, den 23. November 1903.

Kostüm-Hocke,

Jacketts, Blusen

moderne Fayons, schon mit

5 Mark Anzahlung.

gegangen. — Nanplia. Rraeft. nach der Westküste Amerika«,
ist am 22. b. in Teneriffa angekommen. — Rumantta,
Blaß, nach ber Westküste Amerika», ist am 25. b. Dungeneß
passiert. — Artemisia, Grönemeyer, ist am 26. b. in
Ealcutta angekommen — AScan Woermann, Milz, ist
heimkehrend am 25. d. in Axim eingetroffen. — Hedwig
Woermann, Todt, ist ausgehend am 25. d. Dover passiert.
- Präsident, Fiedler, ist ausgehend am 24. d. In Port
Said eingetroffen. - Kanzler, Tepe, ist heimkehrend am
24. b. von Rapftabt abgegangen. - «ergedorf, Saegert,

ist heimkehrend am 24. b. von Padang weitergegangen. —
Maceio, Too»buy, ist am 25. b. von Teneriffa noch Ham-
bürg abgegangen. — Argentina, Bode. ist ausgehend am
24. d. vor Rio Grande do Sui (Barre) angekommen. —
(pdith Heyne, Schubert, ist am 24. b. von Hueiva in

Lager
aller Lorten

neuer

W ßrttfrhrni,

j Dritten n. Eiderdntten
Reine, reell gehaltene Waren.

Nene Federn bau 40 4 pr. ® an. JL

Johann feig!,

Gr. Päckrrftr.
13/16.

*ol fllr ble gnfimft" Wellen Fortschrllte soffen ohne
vetsitchk an lebenden Ticren nicht mSglich sein. Der
«ibifcktor Prof. Dr. Ma; Flesch, Frankfurt a. 9)1., aber
sagt: .Das Verbot der Vcuuche am lebenden Tier kann
dm Fortschritt bet Medizin verlangsamen juni Schaden
bet leidenden Menschheit (da» muß aber noch erst be-
wiesen werden), die Medizin tn Fesseln schlagen wird etz
nie und nimmer.' (WaS naiütlich auch kein vernünfliget
Mensch will.)

Weit» werben in dem Singesandi eine Menge
Krankheiten angeführt, deren Heilung oder Bcffernng
den Forschungen der Vibiscktorcn zu danken seien. Wer
da recht hat, weiß ich nicht. ES wird aber von einer
Anzahl von Fachleuten daS Gegenteil behanplet und,
wie schon erlpähnt, deren Gegengründe erscheinen mir
plausibler.

So sagt Dr. Lawson Tait: .Ich stehe nicht an, zn
behaupten, dasi die Bcibchaliuug dieser grausamen Unter«
suchungSmeihode — der Biviscktion — den wahren Fort-
schritt in Physiologie, Pathologie, praktischer Medizin
und Chirurgie aufhält, und bah, würde sie gründlich
unterdrückt, das Ncjnltat hiervon ganz bestimmt das
Ei forschen und die Anssiiidung weit besserer und
viel sicherer EuldecknngSuiittel fein würde. Wenn im
Gerichtsverfahren daS Verlangen, mittels der Folter
die Wahrheit zn erfahren, gelegentlich Erfolg halte, so
schlug eS zweifelsohne als Methode fehl und führte den
Untersuchungsrichter in die Irre. So ist c8 auch mit
der Vivisektion als Fotschuiigstnethode gewesen: immei
hat sie die, welche sich ihrer bedienten, zu ialsiche» Schlüffen
geführt und die Berichte starren von Beispielen, in welchen
nicht allein die Tiere nutzlos gemartert un/rdeu, sondern
auch Menschenleben dem Jrrlichte der Vivisektion znm
Opfer fielen I'

Jeder, versichert Olshausen, ber sich ein wenig
Kenntnis Im Gebiete ber Heilkunde erworben hat, muß
es wissen und weife es, dafe durch die Experimeute au
lebenden Tieren bereits vieles gewonnen usw. Danach
wären ja alle Fachleute, welche bas Gegenteil behaupten,
einfach Lügner oder Dumutköpfe.

Den vorletzten Absatz des Eingesandt sann ich
natürlich Wort für Wort unterschreiben. Sollte der
Eutseuder des Artikels ein Fachmann sein, so könnte ich
den letzten Absatz schon begreifen; ist da8 aber nicht der
Fall, so hat der Etnsenber nicht das Recht, von jenen
Kreisen, welche den hohen Wert ber Vivisektion nicht

B. 10,25 Svneck (D.) Steinert
11,10 Hudiksvall (D.) Fock
11,15 Lincoln /D.) Wall»

Dünkirchen angekommen. — Schaumburg, Schwlnghammer.
Ist am 24. b. von Cuxhaven nach WcsNndlen In See ge-
gangen. — Prinz Stgtsmuub, Bußmann, von Mittel-
Brasilien kommend, ist am 24. d. von Lissabon weitergegangen.
— Troja, Habel. Ist heimkehrend nm 24. d. Oueffant Creach
passiert. — Ainbria, Duckstein, ist ausgehend nach Ostasten,
am 26. b. in Stngapore angekommen. — Batavia, Demo-
wolf, nach Ostasien bestimmt, ist am 24. d. von St. Vincent
weitergegangeii. — Parauagua, Buuck, ist rückkehrend am
24. d. von Lissabon nach Havre weitergegangen. — Taquarp,

v. Ehren, ist ausgehend am 24. d. in Leixöe» angekommen.
— Namies, Bielenberg, ist rllckkehrend am 23. d. von
Guatemala weitergegangen. — TotnieS. Köhler, ist rück-
kehrend am 22. d. von Guatemala weitergegangen. — Isis,
Groot, setzte am 24. d. die Heimreise von Guatemala fort —
Ella Bsoermautl, Frank, ist heimkehrend am 24. b. in
Las Palinas eingetroffen. — Buudesrath, Ahrens, ist am
24. d. in Sansibar eingetroffen. — (Ssseu, Paulsen, ist au?«
gehend am 25. d. von Sydney weitergegangen. — LaeiSz,
Wellhöfer, ist heimkehrend am 24. d. von Sydney weiter-
gegangen. — Malaga, Müller, ist ausgehend am 24. b. in
Santa Eugenia be Riveira angekommen. — Marsala,
Brockmann, ist ausgehend am 24. d. in Marseille an-
gekommen. — Neapel, Wendt, ist ausgehend am 23. d. in
Marseille angekommen. — Palermo, Asmus, ist heim-

kehrend am 22. d. von Marsala nach Hamburg abgegangen.
— Nagusa, Jensen, ist heimkehrend am 21. b. Sagre»
passiert — Salerno, Böse, ist heimkehrend am 21. d. von
Sfax nach Valencia abgegangen. — Amalfi, Staack, ist
heimkehrend am 21. b. von Lissabon nach Hamburg abge-
gangen. — Areusburg, Niählmann, ist ausgehend am

25. b. von Livorno nach Neapel abgegangen. — Capua,
v. Ehren, ist heimkehrend am 24. d. in Valencia ange-
kommen. — Carrara, Willig, ist heimkehrend am 21. d. in
Messina angekommen. — Fraseati, Heyen, ist ausgehend
am 22. d. in Neapel angekommen. — Genua, Rehbock, ist
ausgehend am 22. d. in Livorno angekommen. — Liffabou,
Matzen, ist ausgehend am 24. d. in Malaga angekommen. —
Guos, Wilkens, ist am 24. b. in Varna angekommen. —
Andros, Bradhering, ist am 24. b. von Slewcastle nach
Antwerpen weitergegangen. — Pprgos. Boysen, ist am
24. d. von Malta nach Hamburg weitergegangen. — LeS<
bos, Erichsen, war am 24. d. tn Trapezunt angekommen. —
Milos, Biblis, ist am 24. d. in Rotterdam angekommen.—
Paros, Konow, ist am 24. d. in Eqra augekommen. —
Bolos, Krohn, ist am 25. d. von Burgas nach Varna
weitergegangen. — Seriphos, Schultz, ist am 24. d. in
Patras angekommen. — Herman» Menzell, ® Paysen,
ist am 22. b. wohlbehalten in Burriana angekommen. —
Mannheim, Kapl. Ockelmann, ist am 25. b. von Phila-
delphia nach Rotterdam abgegangen. — Rossija, Rapt.
Otto, hat auf der Ausreise am 23. d. Konstantinopel
passiert. — Ariadne, Rapt. Brunst, ist am 25. b. von
Meihil in Wismar angekommen — Crenna. Rapt. Breck-
woldt, ist am 24. d. von Jquique nach Newcastle, N. S. W.,
gesegelt. — Kaiser Wilhelm II., Rapt. Högemann, von
New-Kork kommend, ist am 24. b. auf ber Weser auge-
kommen. — Kronprinz Wilhelm, Rapt. Richler, ist am
24. d. in New-Kork angekommen. — Wcrdeufels, Rapt.
Sandstedt, am 24. d. in Bremerhaven. — Lchwarzfels,
Rapt. Bathmanu, rückkehrend am 24. d. Dover passiert. —
Hochheimer, Rapt. Fischbeck, am 24. b. auf ber Elbe an»

140 Bomburgb CB.) —
MS Saturn (Schl.) Arndt

, Nr. 85 u. 78 /Kähne) -
, Argentina (Schl.) Hoyer
, M. u. L. (Kähne) -

1.50 Stoer (Logger) Hauk
. Lauwerzee (holl. Schl.) —

1,55 Bulcan (Schl.) Rehe
. N. 69 u. 10 (Kähne) -
. Mercur (Schl.) Janßen
, Nr. 70 u. 75 (Kähne) —

2.10 Corsiea (D.) Henderson
, DiScoverq (D.) —

2.30 Sidon (Schl.) SilberSdorff
, Nr. 84.51 u. 68 (Kähne) —
. Silvana (D.) Bruß

Von hier auf: 1 Uhr Schlepper Gustav mit Leichter
Cäcilie, Ewer MIagrethe u. Gloria; 3 Uhr 15 Min. Dampfer
DiScovery. — Ferner auf : 11 Uhr 45 Miu. Ewer Mar-
garethe. — Eiiigekomrnen: Fischerfahrzeug H. F. 65, Fischer-
Dampfer Cctos, — Barone Edmonde Way kam mit Ruder-
schaden im Tau bet Schleppet Tell, Assecuradeut, Thor und
Carl Kiehn hier ein und ging um 1 Uhr 16 Min. mit Hülfe
dieser von hier auf. — Dampfer Muncastor aus Helstngborg
wurde mit Maschinenschaden von zwei englischen Fischer-
Dampfern, darunter Argentina, bi» zum 4. Feuerschiff, als-
dann durch die Schlepper Reiher und Gebr. Wrede in den
Hafen bugsiert. Fischer-Dampfer Argentina kam ebenfalls
in den Hafen. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

In Lee gegangen am 24. Novbr. Nach
N. 7,- Rocklands (D.) —

Abzahlung

wöchentlich Ä 1,—.

Anzüge
und

7an«i«e»pE. Sosa M 4, Bcttr. 2,50, in u.
Tllpl )lt l aitfe. b. Hanse, reelle Arbeit. Möller,

jetzt: NagclSweg 87. Karte genügt.

•)ufall! Ling.-Nahm., s. neu, z. Treten,
O .‘t 30. Steiiibninm 114, I. r.

Zigarren-Wiederverkaufes.
500 000 la. Srnndr«, ßtnsil, lltrSrnlnnl «.

.H 18 "/oo an zu verlaufen. En gros-Lager

LeoIsaacsen,G>frl)üiiir.;{2,ll.

Jung Mann sucht einfaches, saub. Zimmer,
sevar., Nähe Grofeueumarki. (Pünktl. Zahler.)
Off. tn. näh. Ang, mit H. L. 8. an Cpped d Bl

für

Herren, Burschen und Kinder,
äW" fertig nnd nach Mast

in grosser Auswahl zn änssrrst billige» Preisen.

Damen-

Jacketts, Kragen,

Mämel, ßo$tume$ und Sinsen,
mir das Neueste der Saison.

Einzelne

Möbel

sowie komplete

Brautausstattungen
von den einfachsten bis zn den elegantesten liefert

A. H. Bors.

Gcs. Z.-A g. H. X. 16. Laugcrcihc 59, Waubsb.

Gcs.ZtgartlloS-Arb .4t 5. Biktoriaflr.LO.pt., Alt.

I. Frait w Tad. i.H. z. str Stcrnflr 49,H.3,pt.

Zur.w R.u.G.i.H z.st.KarlTbcodorstr 19,11,Ott.

Hamdurg.
Gcs. Zig. -Arb. a. Form X. 10. Mühlcnstr. 44.

htztzHickelmacher auf Handarbeit.
Ost erst in sie 153, Haus 2, 3.

Altona.
Gcs. Z.-A. a.F. kl. schr. jH, 10. Hosvitalflr. 2S, pt.

Ges Z.-A a. F. .fi. IN.Nolandstr. 22, p.

Gcs. Z.-A. a.H. .fi 13. Schumacherstr. 57,1.

Ges. Z.-A. a. F. K 10. WinNcrsplatz 8,2.1.
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